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auf das mit dem 1. Oktober 
begonnene vierte Quartal 
des „Geſelligen“ für 1896 
werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
(ir Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen Nummern des 
„Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nochgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Aufang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oſtpreuß. Pfarrer. Abonnenten, denen Nachlieferung er- 
wünſcht iſt, wollen ſich gefl. durch Poſtkarte wenden an die 
Expedidion des Geſelligen. 
— :.—.— . .. .... . . —— TE Ten 


Vom Evangeliſchen Bunde. 


Die 9. 8 des Evangeliſchen 
Bundes in Darmſtadt ſprach ſich im Werlaufe ihrer 
Mitttwoch⸗Situng gegen die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes aus und befürwortete, daß der Charfreitag 
als ein allgemeiner chriſtlicher Feiertag erklärt werde. 

An den Kaiſer ſandte die Hauptverſammlung folgendes 
Huldigungstelegramm: 

„Eurer Majeſtät bringt die in Darmſtadt tagende 9. Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Bundes ihre ehrerbietigſte 
Huldigung dar. Wir wiſſen uns mit Eurer Majeſtät eins in 
dem Beſtreben, auf dem Grunde des Evangeliums die wahre 
Wohlfahrt der Nation zu erbauen und zu ſichern, nicht minder 
aber denjenigen Mächten Widerſtand zu leiſten, welche den 
inneren Frieden unſeres Vaterlandes bedrohen 
Wir erneuern ehrfurchtsvoll unſere Gelübde der Treue und 
des freudigen Gehorſams gegen Eure Majeſtät und bitten 
Gott, daß er Eure Majeſtät geleite, ſchütze und ſegne.“ 

An den Großherzog von Heſſen wurde ein Tele⸗ 
gramm geſandt, in welchem der Dauk für die dem Vor⸗ 
ftaude bewilligte Audienz ausgeſprochen und der Opfer⸗ 
willigkeit des heſſiſchen Herrſcherhauſes gedacht wird. 

Der Großherzog antwortete: 

„Ihre freundlichen Grüße habe ich ſoeben erhalten, ich danke 
Ihnen herzlich. Meine wärmſten Sympathien be⸗ 
gleiten Ihre Arbeit, welcher ich ſegensreichen Erfolg 
wünſche. Ernſt Ludwig“. 


Der bewaffnete Friede. 


„Auf Wunſch des Kaiſers iſt am 30. September, am 
Geburtstage der verjtorbenen Kaiſerin Auguſt a, 
jener Frau, die Zeit ihres Lebens in ſelbſtloſer Weiſe die 
Arbeiten des Friedens förderte und Wunden heilen half, 
welche der Krieg ſchlug, eine von Kaiſer Wilhelm II. 
geſchaffene Friedensallegorie in Geſtalt eines Kunſt⸗ 
blattes im Verlage von Amsler und Ruthardt⸗-Berlin er- 
ſchienen. Die Ueberſchüſſe aus dem Ertrag des Bildes 
(Größe 85:66 em., Preis 6 und 9 Mk.) ſind zu einem 
wohlthätigen Zwecke beſtimmt. 

Der Kaiſer hat mit kräftigem Federzug „Niemand zu 
Liebe, Niem and zu Leide! Wilhelm I. R.“ unter das 
Bild geſchrieben. Die von Wilhelm II. entworfene Kom⸗ 
poſition iſt von Prof. Knackfuß' Hand vergrößert, und die 
Zeichnung ſelbſt wurde von Prof. Roeſe in der Reichs⸗ 
druckerei heliographiſch nachgebildet, wie das im vorigen 
Jahre erſchienene bekannte Kunſtblatt des kaiſerlichen 
Autors, dem er die bekannte Unterſchrift gab: „Völker 
Europas, wahret Eure heiligſten Güter!“ Die figurenreiche 
Zeichnung ſoll in ihrer Geſammtheit den Schlußſatz der 
Rede verkörpern, welche der Kaiſer bei dem Feſtbanket in 
Frankfurt a. M. nach der Euthüllung des dortigen Kaiſer⸗ 
denkmals hielt. Jene Sätze haben folgenden Wortlaut: 

„Und jo hoffe Ich, daß ein Jeder von Ihnen auch mit 
Mir darin übereinſtimmen wird, daß es unjere Pflicht iſt, 
unſer Volt in Waffen hoch zu halten, zu achten und zu ehren 
„ daß auch wie bisher der deutſche Michael, in goldener 
Wehr ſtrahlend, vor dem Throne des Friedenstempels der 
Welt ſtehend, dafür ſorgen wird, daß niemals böſe Geiſter im 
Stande ſein werden, den Frieden unſeres Landes ungerecht 
zu ſtören“. 
Ein weitgeöffnetes romaniſches Kirchenportal, deſſen 
äußere Säulen von kraftvollen Löwen getragen werden, 
giebt den Blick frei auf eine Gruppe von Frauengeſtalten, 
welche die Künſte und Segnungen des Friedens verkörpern: 
Muſik, Unterricht, Landwirthſchaft, Handel und Kunſt⸗ 
ſteigen Saen ihren Beſchäftigungen ob; im Hintergrund 
teigen Säulen empor, die einen Fries tragen, auf dem 
zwiſchen Palmen das Wort PAX (Friede) ſichtbar wird; 
nach oben hin wird die Wölbung durch einen Lleigen 
muſizirender Engel abgeſchloſſen. 

Als Schützer dieſes Friedenstempels ſteht gewappnet 
und bewehrt die Figur des deutſchen Michael auf den 
Stufen; um ſeinen Schuppenhelm legt ſich die Krone, ſein 
Gewand zieren Adler, ſeine Bruſt deckt das Zeichen des Eiſernen 
Kreuzes; die kraftvolle Rechte ſtützt ſich auf das Schwert, 
und die Linke hat den Schild gefaßt. Ruhiger Ernſt ſpricht 
ſich in den Zügen dieſes Friedenswächters ans, der im 
Jewußtſein feiner bewehrten Kraft allezeit bereit iſt, des 


Vaterlandes Frieden zu ſchützen. Die drohenden Ge⸗ 


fahren, welche ſolche Bewaffnung erforderlich machen, 
na hen von unten her; finſtere Schreckgeſtalten umdrängen 
des Heiligthums untere Stufen, mit wüthenden Gebärden 
ſchwingen ſie die dornige Geißel, zücken ſie das flammende 
Schwert und heben ſie die Brandfackel empor. Am 
Schluſſe des Kunſthändler⸗Proſpekts heißt es: „Unſer 
Allerhöchſter Kriegsherr ſteht an der Spitze unſeres 
Hades Gewehr bei Fuß, Niemand zu Liebe, Niemand zu 
eide, und hütet und ſchützet den Frieden unſerer heimath⸗ 
lichen Gauen; wehe, wer ihn ſtören möchte.“ 


Eine Univerſität in Weſtpreußen 7! 


Der jetzt aus Anlaß eines von uns ſchon erwähnten 
Artikels der „Köln. Ztg.“ erörterte Plan, in den Provinzen 
Poſen oder Weſtpreußen eine Univerſität zu errichten, 
iſt nicht neu und auch von der Regierung jedenfalls ſchon 
einmal erwogen worden. Gegen die Stadt Poſen, die 
jetzt in erſter Reihe genannt wird, laſſen ſich allerdings 
erhebliche Bedenken vorbringen. Es gehört u. A. dazu, 
daß Poſen der Sitz eines Erzbiſchofs iſt, deſſen Einfluß auf 
die katholiſch⸗theologiſche Fakultät leicht dem Staats⸗ 
intereſſe widerſtreiten könnte. Die Feſtung Poſen iſt auch 
keine ſchöne Stadt, die anmuthige Reize für Muſenſöhne 
beſitzt, es müßte denn gerade die Gelegenheit ſein, das 
Polenthum eifrig zu ſtudiren. Dieſes Studium iſt aber 
dort mit beſonderen Gefahren verknüpft. Als geeigneten 
Univerſitätsort für die beiden Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen empfiehlt die „D. Ztg.“ Danzig. Es wird da 
behauptet: 

„Im ganzen Oſten giebt es wohl keine Stadt, welche 
beſſere Vorbedingungen für die Begründung einer 
Univerſität aufzuweiſen hat, als Danzig. Hier vereinen ſich die 
Denkmäler einer großen Vergangenheit mit den Annehmlichkeiten 
einer entzückenden Umgebung. Was Heidelberg und Freiburg 
für den Süden bedeuten, das bedeutet Danzig für den Nordoſten. 
Hier iſt man jetzt dabei, den engen Panzer, welcher die innere 
Stadt bisher umgab, zu ſprengen. Wer weiß, ob nicht das 
nächſte Jahrzehnt eine weitere Ausdehnung der Stadt und weitere 
Fortſchritte für dieſelbe bringt. Es wäre immerhin ſchon ein 
großer Gewinn auch für die nationale Entwickelung des Oſtens, 
wenn wenigſtens mit der Einrichtung einer landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Danzig begonnen würde.“ 

Dieſe warme Empfehlung entjpricht einem durchaus 
achtenswerthen Lokalpatriotismus und iſt auch in weſent⸗ 
lichen Punkten durch Thatſachen begründet, die kein unpar⸗ 
teiiſcher Deutſcher verkennen wird. Danzig iſt zweifelsohne 
eine alte, in ihrer Eigenart ſchöne deutſche Stadt, die be⸗ 
ſonders den Schülern einer Baugewerkſchule oder Gewerbe— 
und Handelsſchule vortreffliche Anregungen bieten würde, 
auch möchte mancher andere Studioſus dort viel Freude 
an den Denkmälern der Vergangenheit finden; ob aber 
gerade viel geſunde und billige Wohnungen für Studenten 
in der alten Stadt vorhanden ſind, mag dahingeſtellt ſein. 
So ſchön und mannigfaltig die Umgebung von Danzig iſt, 
der Vergleich mit Heidelberg und Freiburg hinkt dem doch 
erheblich. Danzig iſt doch vor allem eine große See⸗ 
Handels ſtadt und die Danziger ſelber werden, wenn ſie 
Alles das, was unvermeidlich dazu gehört, vor ihren 
geiſtigen Augen vorüber defiliren laſſen, zu der ehrlichen 
Erkenntniß kommen müſſen, daß ihre große See-Handelsſtadt 
mit ihren, ja für viele Künſtler mannigfacher Art an 
Motiven reichen Scenen, mit dem ganzen geräuſchvollen, 
aber wenig gemüthvollen Leben und Treiben ſich nicht zur 
Anlage einer Univerſität eignet. Ein etwaiger Hinweis 
auf Königsberg mag vorweg beantwortet werden, daß 
Königsberg Univerſitätsſtadt war, ehe es Handelsſtadt 
wurde und daß auch das heutige Königsberg nicht ſo geartet 
iſt, daß es nicht Muſenſitz bleiben könnte. 

Eine Stadt, die eher als Danzig mit Heidelberg ver⸗ 
glichen werden könnte, iſt Graudenz, die alte deuntſche 
Ordensſtadt an der Weichſel. Unbeengt durch Feſtungs⸗ 
mauern, wenn auch im weiten Umkreiſe von Forts um⸗ 
geben, bietet die Stadt gute und billige Wohnungen in Hülle 
und Fülle und die Annehmlichkeiten der Umgebung, die ſich 
mit den Schönheiten mancher Rheingegend getroſt 
meſſen kann, ſind umſomehr zu ſchätzen, da ſie leicht, ohne 
jeden Aufwand, zu erreichen ſind. Der Lärm der großen 
S Sſta dt fehlt, Graudenz iſt nur eine Weichſelſtadt. 
Die große, nicht im Innern der Stadt untergebrachte 
Garniſon bietet willkommene Gelegenheit für Studenten, 
während ihrer Studienzeit der Dienſtpflicht zu genügen. 
Inmitten der Provinz Weſtpreußen iſt Graudenz gelegen, 
mit Verkehrsverbindungen nach verſchiedenen Richtungen 
und mit der wohlbegründeten Ausſicht, daß der Sekundär⸗ 
bahnbetrieb in naher Zukunft durch Vollbahnbetrieb erſetzt 
werden wird, weil die ganze Entwickelung und die Lage 
der großen Garniſonſtadt und viele andere Gründe dies 
nothwendig machen. 

Es iſt anzunehmen, daß zu rechter Zeit die ſtädtiſchen 
Behörden von Graudenz, wenn der Plan, eine Hochſchule 
in Weſtpreußen zu errichten, ernftlich erwogen wird, ſich 
eifrig bemühen werden, Graudenz zur Univerſitätsſtadt zu 
machen. Auch ein lauterer Wettbewerb um die Errich⸗ 
tung einer landwirthſchaftlichen Hochſchule bietet 
für Graudenz, das inmitten bedeutender landwirthſchaftlicher 
Betriebe liegt, gewiß Ausſicht auf Erfolg, mindeſtens iſt 
es ein Wettkampf, des Schweißes werth. 


Es wird vielleicht jetzt ſchon Bürger in Graudenz geben, 
welche geeignete Baulichkeiten für eine Hochſchule vor⸗ 
zuſchlagen wüßten. Wie wäre es z. B., wenn die Straf⸗ 
auſtalt, die aus vielen Gründen doch nicht mehr lange 
innerhalb der Stadt bleiben kann und darf, auf anderes 
Gelände verlegt und die Gebäude, die ja urſprünglich einem 
Reformaten⸗Kloſter angehörten, wieder und zwar zu 
Hochſchulzwecken umgebaut würden. Dann wird vielleicht 
auch der aſſyriſche Thorbogen mit ſeiner „Zur Reve und 
Beſſerung“ fallen und durch die ſchöne gärtneriſche Anlage, 
die ſchon jetzt gegenüber dem „Schwarzen Adler“ geſchaffen 
iſt, würde man nach einer im Style der ſtolzen Marienburger 
Hochmeiſterſchöpfungen erbauten Pforte wandeln, die zu 
einer Burg deutſcher Geiſtesbildung führt! — — Es 
werden ja wohl noch einige Millionen Kubikmeter Waſſer 
die Weichſel herabfließen, ehe ein ſolcher Umbau erfolgen 
könnte, aber vorwärtsſtrebender Bürgerſinn, der unabläſſig 
an das Wohl der Stadt denkt und dabei das Staatswohl 
und die Förderung des Deutſchthums nicht aus den Augen 
läßt, kann ſich wohl mit ſolchem Zukunfts⸗Plan ernſtlich 
beſchäftigen. 


Berlin, den 1. Oktober. 

— Dem Berliner „evangeliſchen Troſtbunde“ hat der 
Kaiſer — wie der Berl. „Lokalanz.“ erfährt —, ein Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Es beſteht in einem Erinnerungsblatt, 
welches der Kaiſer ſelbſt auf ſeiner italieniſchen 
Reiſe entworfen hat. Das Blatt wird jetzt verviel⸗ 
fältigt und iſt für die Angehörigen ſolcher evangeliſcher 
Mannſchaften beſtimmt, welche während des Dienſtes in 
der kaiſerlichen Marine ihr Leben eingebüßt haben. 
Es ſoll den Hinterbliebenen unentgeltlich überreicht werden, 
Das Blatt ſtellt die „Germania“ dar, welche den Trauer⸗ 
flor über ein den Heimathwimpel führendes Schiff ſchweben 
läßt, das ſoeben den Leuchtthurm paſſirt und in den Hafen 
einfährt. Am oberen Rande des Bildes leuchtet in goldenen 
Strahlen das Kreuz, am unteren Rande iſt in Medaillon⸗ 
form ein Bild des Gekreuzigten angebracht. 

— Prinz Eitel Frie drich konnte am Dienſtag zum erfter 
Mal einen kurzen Spaziergang im Schloßpark zu Ploen unter⸗ 
nehmen. 

— Das Reichsamt des Innern tritt im Laufe des 
Oktober mit denjenigen Regierungen, in deren Staaten ſich 
Börſen befinden, über die Art der Preisnotirung ſolcher 
Waaren, deren Börſenterminhandel vom 1. Januar 
1897 unterſagt iſt, in Berathung. Dieſen Berathungen 
würden, wie die „Poſt“ mittheilt, die vor längerer Zeit 
durch die einzelnen Regierungen von den Börſenvorſtänden 
erbetenen Vorſchläge über die veränderte Börſenordnung 
zu Grunde gelegt werden. 

— In der preußiſchen Regierung trägt man ſich mit dem 
Gedanken, einen Verſicherungsbeirath zu ſchaffen, 
eine berathende Behörde, die aus den Direktoren der größten 
Verſicherungsanſtalten des Königsreichs zuſammengeſetzt und in 
allen das Verſicherungsweſen betreffenden wichtigen Fragen, 
ähnlich w. z. B. der Kolonialrath in Kolonialfragen, 
gehört werden ſoll. Da ein ſolches Heranziehen praktiſcher 
Verſicherungsmänner jedenfalls im Jutereſſe der Geſellſchaften 
liegt und ihnen weit mehr als bisher die Möglichkeit giebt, mit 
ihren Erfahrungen auf die zukünftige Geſtaltung des geſammten 
Verſicherungsweſeus zu wirken, jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Geſellſchaften zu dieſem Zwecke die Dienſte ihrer Beamten, 
ohne auf eine Zahlung von Diäten u. ſ. w. zu rechnen, zur 
Verfügung ſtellen werden; wenn das der Fall iſt, ſo würde ſich 
die Sache auf dem Verwaltungswege allein, ohne Mitwirkung 
des Landtages, durchführen laſſen, bei der man übrigens 
wohl kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. 

— Auf dem Antifreimaurerkongreß in Trient 
verglich der Domprobſt Steigenberger-Augsburg die Frei⸗ 
maurerei mit einer Seuche und fand als Urſache für die 
Verbreitung des „gefährlichen Bazillus“ die Duldſamkeit 
der Regierungen in religiöſen Fragen. Die ganze in Trient 
zuſammengekommene klerikale Geſellſchaft iſt offenbar vom 
Unduldſamkeits-Bazillus gründlich durchſucht. Auf dem 
Kongreſſe wurden in blödſiuniger „Teufelskunde“ und in 
Angriffen auf die doch von chriſtlicher Liebe und Duld⸗ 
ſamkeit erfüllte Freimaurerei ganz außerordentliche 
Alberuheiten vorgebracht. Wir gedenken nächſter Tage 
Ausführliches darüber zu bringen, denn das ganze Schau⸗ 
ſpiel iſt von kulturgeſchichtlichem Intereſſe. 

— Die Anmeldungen zum nationalliberalen 
Delegirtentag liegen jetzt faſt vollſtändig vor; ſie hatten 
bis Mittwoch Abend die Zahl 476 erreicht. Eine ſo ſtarke Be⸗ 
theiligung iſt bisher noch bei keinem Delegirtentag beobachtet 
worden. 

— Die in Kaſſel vereinigten Vertreter faſt jan mtlicher 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
des Deutſchen Reiches nahmen am Mittwoch einſtimmig 
folgende Erklärungen an: 

1) Die in dem Eutwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
von Arbeiterverſicherungsgeſetzen enthaltenen Beſtimmungen, 
welche auf eine Veränderung in der Aufſichtsführung 
über die Verſicherungsanſtalten hinzielen, ſind geeignet, das 
für die Durchführung der Verſicherung bedeutungsvolle Selbſt⸗ 
verwaltungsrecht und die Selbſtſtändigkeit der Verſicherungs⸗ 
anſtalten zu vernichten. 

2) Die geltenden Beſtimmungen, wonach ſich die Aufſicht 
lediglich anf die Befolgung der geſetzlichen und ſtatutariſchen 
Vorſchriften beſchränkt, und die bisherigen Aufſichts⸗Inſtanzen 

ſind ausreichend, um eine wirkſame Aufſicht über die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten zu führen. 

3) Die in dem Geſetzentwurf vorgeſehene Erweiterung der 
Vefugniſſe des Staats kommiſſars wird den Geſchäftsgang 


bei den Verſicherungsanſtalten erſchweren und verlangſamen. 
Die betreffenden Beſtimmungen enthalten den Keim zu fort⸗ 
geſetzten Reibungen und Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Staatskommiſſar und den Verſicherungsanſtalten. Das Inſtitut 
des Staatskommiſſars iſt entbehrlich. 

4) Für Bildung von Sektionen bei den Verſicherungs⸗ 
anſtalten fehlt jede Veranlaſſung. Eine derartige Maß egel 
würde nur geeignet ſein, die Durchführung der Verſicherung 
zu erſchweren und zu vertheuern. 

— In Wilhelms haven wird laut Verfügung des Reichs⸗ 
marineamts zur Erinnerung an den heldenmüthigen Tod der 
Beſatzung des „Iltis“ in der Garniſonkirche eine Gedenk⸗ 
tafel aufgehängt werden, welche die Namen der Untergegangenen 


enthält. 

„— Dem Geheimen Juſtizrath Prof. Dr. Planck in 
Göttingen iſt als Anerkennung für ſeine hervorragende Mit⸗ 
wirkung bei Ausarbeitung und Fertigſtellung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs vom Kaiſer der Charakter als Wirkl. Geh. 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. 

— Der Mathematiker und Philoſoph, Profeſſor M. W. 
Dro biſch in Leipzig iſt am Mittwoch im Alter von 94 
Jahren geſtor ben. 

England. Die greiſe Königin Viktoria leidet ſchwer 
an den Augen. Das Leiden iſt keins, das der Arzt heilen 
könnte, vielmehr allmähliches Erlöſchen des Augenlichtes 
infolge hohen Alters. Akten, die der Königin unterbreitet 
werden, müſſen in großer Schulſchrift aufgeſetzt ſein, ſonſt 
kann fie nichts leſen. Georg III., der Großvater der jetzigen 
Königin, war während ſeiner letzten Jahre blind. 

Lord Salisbury hat vom Zaren den Andreas⸗ 
Orden erhalten. Mit einer Aenderung der ruſſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Beziehungen im Hinblick auf die Orientpolitik hat 
dieſe „Auszeichnung“ ſelbſtverſtändlich nicht das Geringite 
zu thun. 

Ein gewaltiger, allgemeiner Dockarbeiter⸗Streik 
droht den engliſchen Hafenſtädten, vornehmlich Lon⸗ 
don. In einer Verſammlung der Dockarbeiter erklärte 
der Abgeordnete Wil ſon, daß der Streik unvermeidlich 
ſei und nahe bevorſtehe. Der Ham burger Streik der 
Hafenarbeiter ſei nur ein Miniaturbild des Streiks, der in 
England ausbrechen werde, wenn die Forderungen der 
Dockarbeiter von den Rhedern nicht bewilligt werden. Der 
Hamburger Streik iſt nun inzwiſchen zwar beendet worden, 
die engliſchen Arbeiter werden ſich wohl aber kaum ohne 
weiteres beruhigen. 


Nußland. Oberſt Trepow von der Gardekavallerie 
iſt zum Oberpolizeimeiſter in Moskau ernannt worden. 

Graf Schuwalow's Befinden läßt in den letzten 
Tagen viel zu wünſchen übrig. Es haben ſich Anzeichen 
von Schwäche der Herzthätigkeit eingeſtellt. 

Nachdem der Zar die Erlaubniß ertheilt hat, werden in 
ruſſiſchen Waffenfabriken für Rechnung der ſer biſchen 
Regierung 120000 Repetirgewehre ruſſiſchen Modells mit je 
10000 Stück Patronen angefertigt und im Frähjahr nächſten 
Jahres geliefert. 

Türtei. Der Sultan hat eine ſogen. internationale 
Ko mmiſſion ernannt, welcher die Franzoſen Vit ais und 
Lecoq, der Deutſche Kamphoevener, der Ungar Seczenyi 
und die Engländer Wood und Blunt Paſcha angehören, 
um die Urſachen der letzten Metzeleien zu unterſuchen und 
ihm einen Bericht zu unterbreiten. Sollte der Sultan 
wirklich über die Urſachen jener entſetzlichen Blutthaten 
noch in Unkenntniß ſein? In einem Briefe an den 
deutſchen Kaiſer, mit dem General Grumbkow 
Paſcha, nicht, wie neulich von Berliner Blättern berichtet 
wurde, ſchon vor einer Woche, ſondern erſt am Mittwoch 
nach Berlin gekommen iſt, betont der Sultan, wie verlautet, 
daß die unglückſeligen Ereigniſſe nicht im Mindejten der 
Ausbruch eines religiöſen Fanatismus geweſen 
ſeien. Der Sultan ſoll in dieſem Brief ferner dem Kaiſer ſein 
Wort verpfändet haben, daß das Leben keines Chriſten 
in Gefahr ſei, noch kommen werde, daß er den Chriſten 
unter allen Umſtänden, ſoweit ſie ſich nicht zu anarchiſtiſchen 
Thaten verleiten laſſen, ſeinen kaiſerlichen Schutz angedeihen 
laſſen werde. 

Die Ottomanbank hat jedem ihrer Beamten in 
Konſtantinopel eine ſchwere goldene Uhr mit der 
Inſchrift: „Kaiſerliche Ottomanbank, zur Erinnerung an 
den 26. Auguſt 1896“ geſpendet. 

Nordamerika. Der demokratiſche Kandidat 
für den Präſidentenpoſten der Union, Bryan, 
der von Ort zu Ort reiſt und eifrig für ſeine Wahl agitirt, 
ſcheint den Aufregungen dieſes Wahlfeldzuges körperlich 
nicht gewachſen zu ſein. Nach einer Rede, die er am 
Dienſtag in Tammany Hall vor einer großen Volks⸗ 
verſammlung gehalten hatte, fiel er um und war längere 
Zeit beſinnungslos. Erſt um Mitternacht hatte er ſich ſo 
weit erholt, daß er ſeine Reiſe nach Virginia fortſetzen 
konnte. 

Die Telegraphiſten und Signaliſten der Canadian 
Pacific⸗Bahn ſtreiken. In dem Güterzugverkehr 
iſt daher ſeit einigen Tagen eine Störung eingetreten, da⸗ 
gegen laufen die Perſonenzüge regelmäßig. 


Vom Culmer Vorſchuß⸗Verein. 
O Thorn, 30. September. 


Der Zuſammenbruch des Vorſchuß-Vereins zu Culm 
vor zwei Jahren, welcher durch die gegen 300000 Mark ber 
tragenden Veruntreuungen feines Kaſſirers Lauterborn, der 
ſich vergiftete, herbeigeführt war, hatte heute vor der hieſigen 
Strafkammer ein gerichtliches Nachſpiel. Zwei ſeiner damaligen 
Vorſtands⸗Mitglieder, der Schneidermeiſter Reinhold Hinze und 
der Rentier Ludwig Schmidt, mußten unter der Anſchuldigung 
des einfachen Bankerotts die Anklagebank betreten. Der Verein 
iſt 1871 gegründet worden. Er war eine eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftung. Die Hauptthätigkeit beſtand 
darin, ſeinen Mitgliedern Vorſchüſſe gegen Wechſelaccepte zu ge⸗ 
währen. Das dazu erforderliche Geld wurde beſchafft durch Ein⸗ 
lagen der Mitglieder, durch Aufnahme von Depoſiten und, wenn 
gerade keine Baarbeſtände vorhanden waren, durch Diskontirung 
der Wechſel entweder bei der Reichsbank oder beim Bankier 
Hirſchberger. Die Depoſiten wurden zu 4, 4½ und 5 pCt. ver⸗ 
zinſt, je nach der vereinbarten Kündigungsfriſt, und für die 
Wechſeldarlehne mußten 6 bis 8 pCt. Zinſen gezahlt werden. 
Der Vorſtand des Vorſchußvereins beſtand aus dem Direktor, 
dem Kaſſirer und dem Kontroleur. Das Amt des Direktors ver⸗ 
waltete ſeit etwa 20 Jahren der Schneidermeiſter Hinze, das 
des Kontroleurs der Rentier Schmidt ſeit März 1893, und als 
Kaſſirer war ſeit 1875 Lauterborn thätig. Letzterer beſorgte die 
Kaſſengeſchäfte und führte die Bücher. Dem Direktor Hinze 
lag nach dem Statut ob, die Generalverſammlungen ein⸗ 
zuberufen und zu leiten, Einſicht von der Thätigkeit des 
Kaſſirers zu nehmen und alle Vierteljahre eine Kaſſen⸗ 
reviſton vorzunehmen. Der Kontroleur hatte die Gegen⸗ 
bücher und Liſten zu führen und mußte für die Richtigkeit 
der Abſchlüſſe haften. Die Kaſſen⸗Reviſionen ergaben in früheren 
Jahren ſtets eine geregelte Geſchäftsführung. Als aber der 


—— 3 —¹—wÿͤ .. — — — —¼-—) 


Rentier Schmidt das Amt des Kontroleurs übernahm, tauchten 
dieſem Bedenken wegen der Richtigkeit des Wechſelbeſtandes auf. 
Er ging der Sache auf den Grund und ſtellte feſt, daß für 
etwa 137000 Mk. Wechſel fehlen mußten. Nun drang Schmidt 
auf eine außerordentliche Reviſion, und als zu dieſer am 
9. Jult 1893 die Vorſtandsmitglieder bei dem Kaſſirer Lauterborn 
erſchienen, fanden ſie ihn im Sterben liegen — er hatte ſich 
vergiftet. Nun ſtellte ſich heraus, daß Lauterborn bei den 
Kaſſenreviſionen ſtets eine Menge alter (bezahlter) Wechſel vor⸗ 
gelegt hatte, welche die Mitglieder beim Einlöſen nicht mit⸗ 
genommen hatten. Manche der Wechſel waren gar nicht mit 
dem Datum verſehen. Beim Tode des Lauterborn waren in 
der Kaſſe rund 80000 Mark Baarbeſtand vorhanden. Da jetzt 
Mitglieder des VorſchußVereins auf Auszahlung ihrer Einlagen 
drängten, faßte der Aufſichtsrath den Beſchluß, ſo lange auszu⸗ 
zahlen, wie es möglich ſei. Bald waren die 80000 Mark 
Beſtand fort, und nun war der Verein zahlungsunfähig und 
mußte am 16. Juli 1894 Konkurs anmelden. Da ſtellte ſich noch 
eine zweite Ueberraſchung heraus: Lauterborn hatte etwa 
170000 Mk. eingezahlte Depofiten zwar in das Depoſitenbuch, 
nicht aber in das Einnahme⸗Journal eingetragen, alſo auch 
dieſe Summe dazu, mithin im Ganzen 300000 Mark ver⸗ 
untreut. Wo das Geld geblieben iſt, iſt nicht völlig aufgeklärt. 
Lauterborn hat ein durchaus ſolides Leben geführt. Ein Theil 
des Defizits erklärt ſich wohl daraus, daß der Vorſchuß⸗Verein 
ſeit Jahren für die Depoſiten zu hohe Zinſen gezahlt hat. Es ſollen 
in den letzten Jahren über 20000 Mk. Zinſen mehr ausgezahlt 
als eingenommen worden ſein. Doch kann dies nur einen 
kleinen Theil der Fehlſumme ausmachen. In dem über den 
Vorſchuß⸗Verein hereingebrochenen Konkursverfahren wurden 
nun die Geſchäftsbücher einer genauen Prüfung unterzogen. 
Daraus entſtand die heute verhandelte Anklage. Dieſe wirft 
den Vorſtandsmitgliedern Hinze und Schmidt vor, daß die 
Bücher des Vorſchuß⸗Vereins nicht ordnungsmäßig geführt ſeien, 
da namentlich das Hauptbuch ganz fehlte, auch die Bilanzen 
nicht ordnungsmäßig gezogen ſeien. Bei den Kaſſenreviſionen 
ſoll der Vorſtand nach der Anklage wenig ſorgfältig verfahren 
ſein. Dadurch wäre es dem Kaſſirer Lauterborn nur möglich 
geweſen, die Veruntreuungen jahrelang zu verdecken. Die Be⸗ 
weisaufnahme in der heutigen Verhandlung hierüber erſtreckte 
ſich namentlich auf die Gutachten zweier Sachverſtändigen, des 
Stadtraths Fehlauer⸗Thorn und des Bankiers Hirſch⸗ 
berger⸗Culm. Erſterer bemängelte beſonders das Fehlen des 
Hauptbuches, ohne welches eine Buchführung nach kaufmäuniſchen 
Grundſätzen nicht denkbar ſei. Dagegen erachtete der zweite 
Sachverſtändige die Buchführung des Vorſchuß Vereins für völlig 
ausreichend, um eine Vermögensüberſicht jederzeit zu gewähren. 
Dies verlangt das Geſetz auch nur, ein Hauptbuch iſt nicht ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchrieven. Feſtgeſtellt wurde ferner, daß die vom 
Kaſſirer geführten Kaſſenbücher, wenn ſie auch objektiv falſch 
ſeien, doch ſehr ſorgfältig geführt ſind. Die Angeklagten hatten 
aber keine Kenntniß von den falſchen Buchungen. Aus dieſen 
Gründen beantragte der Staatsanwalt ſelöſt die Freiſprechung, 
welche auch erfolgte. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 1. Oktober. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn ein wenig, auf 
0,60 Meter über Null, geſtiegen. Bei Chwalowiee iſt 
geſtern der Strom von 2,01 auf 2,76 Meter gejtiegen. 


— Der Kaiſer erlegte am Mittwoch früh einen 
kapitalen Achtzehnender und nahm Vormittags die Vor⸗ 
träge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Admiral 
Hollmann und des Chefs des Marinekabinets Frhr. 
v. Senden-Bibran entgegen. Auch der Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklicher Geheimrath v. Lucanus, iſt in 
Rominten eingetroffen. 

Der Kaiſer hat dem Forſtmeiſter und den Ober⸗ 
förſtern der Rominter Haide und dem Prediger Wagnick, 
welche am Sonntag in Rom inten zum Mahle geladen 
waren, je ein Exemplar ſeines von Profeſſor Knackfuß aus⸗ 
geführten Friedens-Bildes gemacht. 

— Eine große Waidmannsfreude hat der Kaiſer an der 
Erlegung des kapitalen Zwanzigenders gehabt, welcher, wie 
ſchon gemeldet, der ſtärkſte bisher in der Rominter Haide zur 
Strecke gebrachte Hirſch iſt. Die Pürſche währte drei Stunden 
und war ſehr beſchwerlich, da ſich ausgedehnte Wieſenflächen in 
dem Revier befinden, auf welche die Hirſche austreten. Als der 
Hirſch im Feuer zuſammenbrach, rief der Kaiſer ein ſchallendes 
„Hurrah!“ in den Wald. Dem Förſter Angern, der ihm zu dem 
Schuß gratulirte, drückte er kräftig die Hand. Der Kaiſer meinte, 
es ſei wohl überhaupt der ſtärkſte Hirſch, der ſeit längerer Zeit 
in Deutſchland erlegt ſei. Die einzelnen Stangen des Geweihes 
ſind über ein Meter lang und regelrecht gebaut. Die aus ſechs 
Enden beſtehende Krone iſt ſchaufelförmig und ſehr ſchwer. Das 
ſchön geperlte Geweih wiegt über 18 Pfund. Die Roſe der 
Stangen hat einen Umfang von 26 Zentimeter, die Stangen 
über der Roſe einen ſolchen von 21½ Zentimeter; die Auslage 
(Entfernung der Stangen von einander) beträgt etwas mehr als 
einen Meter. Nachdem der Hirſch erlegt war, wurde dem Kaiſer 
vom Oberförſter v. Minkwitz ein Reis Eichenlaub auf der Spitze 
des Hirſchfängers überreicht. Durch die Jagdbeute war der 
Kaiſer in die fröhlichſte Stimmung verſetzt. Bei dem Diner, 
an welchem der Chef des Zivilkabinets v. Lucanns und die vier 
Oberförſter der Rominter Haide theilnahmen, trank der Kaiſer 
auf das Wohl des Förſters Angern. Abends überſandte der 
Kaiſer dem Förſter Angern eine Flaſche Sekt mit der Weiſung, 
dieſe auf ſein Wohl zu trinken. 

— Aus Marienburg kommt die Mittheilung, daß der 
Kaiſer am Sonnabend dort eintrifft, um ſich von dem Fort⸗ 
gange der Herſtellungsarbeiten des Hochmeiſterſchloſſes zu über⸗ 
zeugen. Der Kaiſer wird ſich dort einige Stunden aufhalten 
und dann die Reiſe nach Danzig fortſetzen. 

+ — Zur Berathung über die Errichtung von Korn- 
ſilos im Bereich der Provinz Weſtpreußen findet 
demnächſt auf Veranlaſſung des Landwirthſchaftsminiſters 
im Oberpräſidium zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler eine größere Konferenz ſtatt, 
zu welcher vorausſichtlich auch ein Vertreter des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters erſcheinen wird. Zur Theilnahme 
werden weiter außer den Vertretern der ſtaatlichen Behörden 
der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen, Vertreter des ländlichen Grundbeſitzes und 
Vertreter von Handel und Gewerbe aufgefordert werden. 

+ — Die Vorſtände der Preußiſchen ⸗Land⸗ 
wirthſchaftskammern treten am 13. Oktober zu einer 
Sitzung in Halle a. S. zuſammen. Als Vertreter der We it» 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer nehmen die Herren 
Krech⸗Althauſen an Stelle des erkrankten Vorſitzenden Herrn 
von Puttkamer⸗Plauth, ſowie Herr Generalſekretär Stein» 
meyer an der Sitzung theil. 

+ — Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der zweiten Hälfte des September an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 22900 Doppelzentner, nach Amerika 24000, in Summa 
46900 gegen 27 382 in gleichem Zeitraume des Verjahres. Nach 
inländiſchen Raffinerieen wurde nichts geliefert, gegen 27 888 
Doppelzentner im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug am 30. September (ohne Raffinerielager) 113592 Doppel⸗ 
zentner gegen 123390 im Vorjahre. — Verſchiffungen von 
ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 106860, 
nn 7700, Portugal 100, Amerika 1000, Schweden und 

änemark 120, Holland 18 100, in Summa 196880 Doppelzentner 


genen nur 2000 in gleichem Zeitraume des Vorjahres. Der 
agerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. September 122660 
Doppelzentner gegen 1700 im Vorjahre. — Zu erwähnen iſt, 
daß gegenwärtig die erſte Ladung Zucker der diesjährigen 
Kampagne auf dem großen engliſchen Dampfer „Glenvehil* in 
Neufahrwaſſer nach Montreal (Kanada) verſchifft wird. 

— Die Bahnſtrecke Rogaſen⸗Kre uz durchſchneidet a. A. 


auch das dem Herrn Dr. v. Szuldrzynski gehörige Ritter⸗ 
gut Lu bas z. Die in der Nähe des Gutes angelegte Bahuſtation 
erhielt den amtlichen Namen Lubaſch. Die v. Dr. v. Szuldrzynski 
gegen dieſe Benennung erhobene Beſchwerde iſt vom 
Miniſter zurückgewieſen worden. 


Das Bundesamt für das Heimathweſen 
zu Berlin blickt jetzt auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Uns 
mittelbar nach dem Inkrafttreten des Bundes⸗Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870, das durch die Verfaſſung 
des Deutſchen Reiches 1871 zum Reichsgeſetz erhoben wurde, 
wurde das Bundesamt ins Leben gerufen und hielt am 3. Auguſt 1871 
ſeine erſte konſtituirende Sitzung ab. Ihm iſt zur Entſcheidung 
der Streitſachen unter Ar men verbänden verſchiedener 
Bundesſtaaten die Stellung eines höchſten reichsgeſetzlichen 
Verwaltungsgerichtshofes gegeben. Seine Entſcheidungen fertigt 
es unter dem großen Siegel aus, welches die oberſten Reichs⸗ 
behörden führen. Es entſcheidet auch in Landes armenſa chen 
in zweiter und letzter Inſtanz. Bis zum 30. November 1895 
hat das Bundesamt 12511 Spruchſachen bearbeitet, von denen 
11252 in erſter Inſtanz von preußiſchen Spruchbehörden 
entſchieden ſind, während ſich der Reſt auf die übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten vertheilt. Die Rechtſprechung des Bundesamts wird in 
einer Sammlung der Entſcheidungen, herausgegeben von dem 
Kaiſerl. Regierungsrath Dr. Krech, veröffentlicht und hat nahezu 
Geſetzeskraft. 

— Geſtern Nachmittag wurde beim Rangir en des Güter⸗ 
zuges 820 in Lin de nau, auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo, 
der Hilfsweichenſteller Engel, der zwiſchen die Puffer der Wagen 
gerieth, getödtet. 

— Dem Schulamts⸗Kandidaten Albert Reetz zu Tursnitz, 
Kreis Graudenz, iſt die zweite katholiſche Schulſtelle zu Buchholz 
im Kreiſe Schlochau übertragen worden. 

— Der Lehrer Derezinski aus Klein⸗Bartelſee iſt als Rektor 
nach Schulitz verſetzt. 

% Danzig, 1. Oktober. Zur Ankunft des Kaiſers in 
Langfuhr iſt dem Huſarenregiment noch geſtern ein Schreiben 
aus Rominten zugegangen, nach welchem der Tag der Ankunft, 
ob Sonnabend oder Sonntag, endgiltig erſt 24 Stunden vorher 
bekannt gegeben wird. Sollten die Jagdverhältniſſe ſich ſo ge⸗ 
ſtalten, daß der Kaiſer noch Sonnabend mit Ausſicht auf Erfolg 
eine Nachmittagspürſche unternehmen kann, ſo erfolgt die Abreiſe 
erſt Sonntag Vormittag; die Ankunft in Langfuhr wird unter 
allen Umſtänden Abends kurz nach 7 Uhr erfolgen. Was die 
Einweihungsfeſtlichkeit anbelangt, ſo hat der Kaiſer befohlen, 
daß ſie ausſchließlich eine ſolche im engſten Kreiſe ſein ſoll, daher 
keinerlei Einladungen an Vertreter irgend welcher Behörden er⸗ 
gehen dürfen. Es nehmen daher an dem Feſtmahl nur die 
aktiven und Reſerve⸗Offiziere des Regiments, etwa 50, theil. 
Sollten dieſe Anordnungen im letzten Moment auf beſonderen 
Befehl des Kaiſers geändert werden, ſo könnten Einladungen 
nur noch an die unmittelbaren Vorgeſetzten des Regiments, den 
Diviſions⸗ und Brigadekommandeur, ſowie den kommandirenden 
General ergehen. Von Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen wird 
der Kaiſer mit ſeinem Gefolge nach dem Offizierkaſino geleitet, 
in deſſen Vorgarten vor dem Hauptportal das Offizierkorps Auf⸗ 
ſtellung nimmt. Nach einer kurzen Beſichtigung der Räumlich⸗ 
keiten beginnt dann ſofort das Mahl, während deſſen die 
Regimentskapelle konzertirt; nach Bendigung deſſelben reift der 
Kaiſer direkt nach Berlin ab. An den Vorbereitungen zum 
Empfange wird mit allen Kräften gearbeitet. Unmittelbar hinter 
dem Bahnhöfe, wo der Kaiſerliche Sonderzug hält, iſt eine 
Arbeiterkolonnue mit der Anlage einer geräumigen Rampe bes 
ſchäftigt, welche reichen Flaggen- und Guirlandenſchmuck erhält. 
Von dort führt der Weg durch den Kaſtanienweg, eine neuere 
villenartige Straße, an welcher die Wohnungen vieler Offiziere 
des Regiments liegen, und die deshalb beſonders reichen Schmuck 
ſowie eine glänzende Illumination erhalten dürfte, u. ſ. w. bis 
zu dem Kaſino. Die zu paſſirenden Straßen erhalten durchweg 
friſche Kiesſchüttung; vom Bahnhof bis zum Kaſino werden ſich 
ferner in ununterbrochener Reihenfolge durch Guirlanden ver⸗ 
bundene Flaggenmaſten hinziehen, am Bahnhof in Langfuhr 
und vor dem Kaſino überdies Ehrenpforten errichtet werden. 
Der Vorplatz vor dem Hauptportal wird außerdem in ein 
prächtiges Blumenparterre umgewandelt. Für die Beleuchtung 
wird eine elektriſche Anlage hergeſtellt, deren Betrieb von 
der bei Langfuhr gelegenen Aktienbrauerei geſchehen wird. 

Im Laufe des geſtrigen Tages fand die Uebergabe des 
Stadtarchivs, welches in den oberen Räumen des Rath⸗ 
hauſes untergebracht iſt, an den neuen Stadtarchivar Herrn 
Dr. Günther, bisher Aſſiſtent an der Kgl. Bibliothek zu 
Berlin, ſtatt. Der bisherige Archivar Herr Dr. Gehrke gedenkt 
ſeine Thätigkeit am Stadtarchiv in Berlin fortzuſetzen. 

Ohne Sang und Klang iſt in der verfloſſenen Nacht der 
alte Bahnhof Leegethor, nachdem er über 44 Jahre dem Perjonen- 
verkehr gedient hatte, mit dem um 12 Uhr 10 Minuten von 
Dirſchau eintreffenden Zuge geſchloſſen und der neue Haupt⸗ 
bahnhof mit dem um 4,45 Morgens nach Dirſchau abgehenden 
Zuge dem Verkehr übergeben worden. Noch ſind auf dem 
Hauptbahnhof nicht unerhebliche Arbeiten zu leiſten, die zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes bis zum 1. Oktober nicht 
vorher in Angriff genommen werden konnten. So müſſen die 
für den Fernverkehr beſtimmten beiden Geleiſe, welche parallel 
mit der Promenade laufen, ſowie der zugehörige, zwiſchen dieſen 
Geleiſen liegende Bahnſteig hergeſtellt und zu dieſem Zwecke 


theilweiſe umgelegt, erhöht und verbreitet werden. Auch ſind 
die für die Prauſter Züge beſtimmten beiden Geleiſe 
in gleicher Weiſe höher zu heben, und es muß 


in dieſe eine Weichenverbindung eingelegt werden. Vorerſt müſſen 
noch das Empfangsgebäude, der Treppenaufgang ſowie die 
anderen vorhandenen baulichen Anlagen der alten Station 
beſeitigt worden. Die Fertigſtellung aller während des Betriebes 
vorzunehmenden Arbeiten wird etwa vier Wochen in Anſpruch 
nehmen. 

g (Thorn, 30. September. In der heutigen Schwur⸗ 

erichts⸗Sitzung hatte ſich der Bäckergeſelle Richard 
obien aus Culmſee wegen betrügeriſcher Brand- 
ſtiftung zu verantworten. Er iſt in nicht zu langer Zeit bei 
vier Bäckermeiſtern in Culmſee in Stellung geweſen. Bei dreien 
von dieſen hat es gebrannt, während der Angeklagte dort be⸗ 
ſchäftigt war. Die heutige Anklage betraf den letzten Brandfall 
beim Bäckermeiſter Rucki im Hauſe des Kaufmanns Asfahl. Dort 
brannte es am Morgen des 30. Dezember v. Js. in der üder 
der Backſtube gelegenen Schlafkammer des Angeklagten und der 
Burſchen, nachdem letztere, die ſich auf Aufforderung des Gobien 
vorher zum Schlafen niedergelegt hatten, von dieſem kurz vorher 
geweckt waren. Der Angeklagte machte ſich dadurch verdächtig, 
daß er, obwohl er gerufen wurde, nicht aus der Backſtube 
herauskam, und ſich bei den Löſchungsarbeiten nicht betheiligte, 
ja ſagte: „Ach, das hilft ja doch nichts, es verbrennt ja doch 
alles!“ Spät am Abend vorher iſt der Angeklagte ohne Ueber⸗ 
zieher und Galoſchen heimgekehrt, welche Sachen er in einem 
Gaſthauſe gelaſſen hatte. Auch brachte er nach dem Umziehen 
zur Arbeit ſeine gute Hoſe und ein Paar Gamaſchen in die Back⸗ 
ſtube und zog dieſe Sachen, als die erſten Feuerrufe ertönten, 
an, obhmoht dann gerade erſt die Backarbeit beginnen jollte, 
Eine Uhr nebjt Kette ſoll ihm nach ſeiner Angabe an jenem 
Nachmittage geſtohlen ſein. Seine ſämmtlichen Sachen hatte der 
Angeklagte mit 532 Mk. verſichert, was etwas hoch erſcheint. 
Dem Agenten der Feuerverſicherung hat er geſagt, es ſei ihm 
außer ſeinem Anzuge alles verbrannt. Als er Unterſuchungs⸗ 
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aft ſaß, war er mit 88,40 Mk. zufrieden, wobei er doch den 
ar machte, etliche Sachen ſich entſchädigen zu laſſen, die 
nachweislich nicht verbrannt ſind. Im Laufe der Verhandlung 
ſtellte ſich heraus, daß alle dreimal das Feuer in der Schlafſtelle 
des Angeklagten ausgekommen iſt. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten der Brandſtiftung nicht ſchuldig, erklärten ihn 
aber des verſuchten Betruges ſchuldig, da er von der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft gegen 450 Mk. mehr zu erlangen geſucht 
hat, als er zu fordern hatte. Er wurde mit einem Jahr Gefängniß 
beſtraft, wevon 6 Monat durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt gelten. 

* Warlubien, 30. September. Herr Gutsbeſitzer Wichert 
beabſichtigt einen Theil ſeines Gutes in Rentengüter zu 
verwandeln. — Geſtern früh brannten die Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Cz. in Ehrenthal nieder. Das 
Vieh konnte gerettet werden, ein Theil des Inventars und die 
Ernte wurde ein Raub der Flammen. Cz. iſt nur ſehr mäßig 
verſichert. 

W Jaſtrow, 1. Oktober. Heute feierte Herr Lehrer Groß⸗ 
mann ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. Zu dieſem Ehrentage iſt 
dem Jubilar von dem hieſigen Lehrerkollegium ein prachtvoller 
Tafelaufſatz gewidmet worden. 

Krojauke, 30. September. Ein Großfeuer hat heute 
Nachmittag in dem Dorfe Stahren gewüthet. Bei dem 
Beſitzer Schulz kam das Feuer in der Scheune aus und ver⸗ 
breitete ſich von hier aus, obwohl die Spritzen aus den nahen 
Dörfern ſofort zur Stelle waren, mit raſender Geſchwindigkeit 
über die ganze Dorfhälfte; aus mehr als 20 Gebänden ſah 
man gewaltige Flammen ſchlagen, welche in den mit Getreide 
und Futtermitteln gefüllten Scheunen und Ställen reiche Nahrung 
fanden. Ein ſchauriger Anblick bot ſich dar, als auch das lange 
Geſindehaus des Rittergutsbeſitzers Or land, in welchem acht 
Familien ihr Obdach hatten, mit ſämmtiichen Stallungen in 
Flammen aufging. Die Aermſten retteten nur mit Mühe das 
nackte Leben; ihrer ganzen Habe beraubt, ſind ſie dem bitterſten 
Elend preisgegeben. Die ganze Dorfhälfte bildet einen Schutt⸗ 
und Aſchehaufen, aus welchem nur das Schulhaus und das 
Wohnhaus des Beſitzers Schulz hervorragen. Außer der ganzen 
Ernte und den Futtervorräthen iſt auch ſämmtliches Mobiliar, 
todtes und auch theilweiſe lebendes Inventar ein Raub der 
Flammen geworden. Die Abgebrannten ſind: der ſchon erwähnte 
Beſitzer Schul z, Gaſt⸗ und Landwirth Nös ke, Beſitzer Depta, 
Lehrer Meyer, acht Arbeiterfamilien und der benachbarte Beſitzer 
des Dorfſchulzen; die Abgebrannten find zum Theil wenig oder 
gar nicht verſichert. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
konnte nichts ermittelt werden. 

(Flatow, 30. September. Geſtern fand die feierliche 
Einführung des Herrn Pfarrers Dr. Teichert durch den Herrn 
Dekan Schulz aus Sypniewo ſtatt. Zu Ehren des Tages war 
die katholiſche Kirche prächtig geſchmückt. Schon am Abend 
vorher erſchienen Jünglinge und junge Damen, um ihrem Geel- 
forger durch Geſang und Deklamationen ihre Verehrung zu be 
weiſen. Geſtern wurde der Herr Pfarrer unter Glockengeläute 
mit Fahnen und Bildern in Begleitung von vielen fremden 
Geiſtlichen von ſeiner Wohnung in die Kirche geleitet. Herr 
Dekan Schulz hielt nach Ueberreichung der biſchöflichen Ber 
ſtallungsurkunde eine polniſche und eine deutſche Auſprücht. 
Hierauf hielt Dr. Teichert das feierliche Hochamt. Im Pſfarr⸗ 
hauſe fand nach der Andacht ein Feſteſſen ſtatt. Dekan Schul z 
brachte den Toaſt auf den Papſt und den Kaiſer aus. Hierauf 
begrüßte Herr Oberförſter Brinkmann Namens des Patrons, 
des Prinzen Leopold, den neuen Pfarrer. Herr Bürgermeiſter 
Löhrke hieß den Herrn Pfarrer Namens der ganzen Stadt 
willkommen, indem er erwähnte, daß unſere Stadt einen Schatz 
beſitze, um den ſie von vielen anderen Städten beueidet wird, 
nämlich die ſchöne Eintracht unter den Bekennern der ver— 
ſchiedenen Konfeſſionen. Der Redner ſprach die Hoffnung aus, 
daß auch der neue Pfarrer das Seinige durch mildes und ver⸗ 
ſöhnendes Weſen beitragen möge, das köſtliche Gut zu 
erhalten. 

O Pr. Stargard, 1. Oktober. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung hatte ſich der ſchon häufig beſtrafte Arbeiter Demski 
aus Zeisgendorf, der zur Zeit eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
3 Monaten verbüßt, wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Veamtenbeleidigung zu verantworten. Im Juli fand der Hilfs⸗ 
gefangenaufſeher Bartel in der Zelle des D. einen Fenſterſchlüſſel 
und bemerkte gleichzeitig, daß das Fenſter der Zelle nicht in 
Ordnung war. Er ordnete daher an, daß die Zelle ausgebeſſert 
und daß D. nach einer andern Zelle gebracht werden ſollte. Erſt 
nach längerem Widerſtreben zog D. um und ging dann mit den 
andern Gefangenen zur Schuhmacherwerkſtatt. Als er Abends 
zurückkehrte und von B. in feiner Zelle eingeſchloſſen werden 
ſollte, trat er auf den Aufſeher zu und verſetzte ihm mit einem 
in der Hand verſteckt gehaltenen Schuhmachermeſſer einen Stich 
in die linke Bruſt. B. iſt infolge des Stiches am linken Arm 
gelähmt und noch immer dienſtunfähig. Demski wurde zu 
vier Jahren drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

5 Dirſchau. 1. Oktober. Die heutige Verſammlung 
Weſtpreußiſcher Mittelſchullehrer beſchloß, den 
Hauptvorſtand zu bitten, dahin zu wirken, daß es nicht mehr 
geſtattet werden möge, die Rektorprüfung vor beſtandener 
Mittelſchullehrerprüfung abzulegen. 

— Neuteich, 30. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Kaufmann Schneide⸗ 
mühl einſtimmig zum Rathmann wiedergewählt. 

Elbing, 30. September. Die hieſige Schuldeputation 
hat beſchloſſen, daß die Volksſchullehrer bei der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungs- und Ge we rkſchul e wöchentlich 
nicht mehr als vier Stunden Unterricht ertheilen dürfen. Da 
bisher die einzelnen Lehrer 6— 10 Stunden unterrichteten, ſo iſt 
die Neuanſtellung von etwa zehn Lehrern erforderlich. 


Marienburg, 30. September. Herr Deichinſpektor Götter 
iſt Montag Nachmittag nach längerem Leiden gejturben. Herr 
Götter war von 1879 bis 1882 bei der Waſſerbauinſpektion 
Dirſchau als Baumeiſter beſchäftigt und wurde 1882 ven den 
— des Marienburger Deichverbandes als Deichinſpektor 
gewählt. 

G Königsberg, 30. September. Die Rentier Nixdorf'ſchen 
Eheleute hier haben unſere Stadt zur Univerſalerbin 
ihres 70000 Mark betragenden Vermögens eingeſetzt, welches 
aber einſtweilen großentheils noch mit Renten belaſtet iſt. 


* Königsberg, 1. Oktober. Zur „Aufklärung in der 
Börſengarten⸗ Affaire“ ſei noch Folgendes mitgetheilt: 
Vergl. den Artikel im 2. Blatt.) Wie die „Königsb. Hartung'ſche 
tg.“ erfährt, findet am Montag eine außerordentliche 
General verſammlung der Börſenhalle ſtatt, in welcher 
die Börſengarten⸗Affaire hoffentlich zur Entſcheidung gebracht 
werden wird. Die Direktion der Vörſenhalle hat ſich angeſichts 
der einander in vielen Punkten widerſprechenden Darſtellungen 
über die Vorgänge am 11. Juni veranlaßt geſehen, das ge⸗ 
mmte Material über dieſe Angelegenheit den Mitgliedern der 
Börſenhalle zu unterbreiten. Nach Mittheilungen der Direktion, 
welche dieſe in einem mehrere Druckbogen umfaſſenden Aktenſtück 
niedergelegt hat, ſoll der Regierungsaſſeſſor Umpfenbach u. a. 
nicht in Abrede ſtellen, daß er die Worte: „Dieſe S ch lo te“ 
gegen den Amtsgerichtsrath Alexander und ein anderes Direktions⸗ 
mitglied gebraucht habe. (Unſere Anſicht wird durch die neueſten 
Veröffentlichungen nur beſtätigt. Die Schuld an der ganzen. 
über Gebühr aufgebauſchten Geſchichte liegt auf beiden 
Seiten. D. —— 5 
Amtsgerichtsrath Alexander hat inzwiſchen an die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ eine Berichtigung auf Grund des Preßgeſetzes geſandt, 
worin er ſagt: Meine Kenntniß von dem Sachverhalt iſt 
mindeſtens ebenſo autoritativ, wie die des Verfaſſers jenes 


Artikels. Derſelbe befaßt ſich auch mit der Unterredung, welche 
ich mit Herrn Aſſeſſor von Volkmann in meiner Wohnung in 
habe Es find darin eine Menge Unwahrheiten Er 


ten. 


1) Herr Aſſeſſor von Volkmann 
trag auch ſtehend erledigen.“ Er hat nicht geſagt: „Danke 
ſehr, die Sache läßt ſich wohl auch im Stehen erledigen.“ 
2) Es iſt unwahr, daß ich in hochgradige Erregung gerathen bin. 
3) Es iſt unwahr, daß ich den Regierungsaſſeſſor von Volkmann 
in polterndem Tone gröblichſt angefahren. 4) Es iſt unwahr, 
daß ich zu Herrn Aſſeſſor von Volkmann erklärt habe: was ihm 
einfalle und wie er dazu komme, den angebotenen Platz nicht 
anzunehmen. 5) Es iſt unwahr, daß ich in erregtem Tone und 
in ſich überſtürzenden Sätzen davon geſprochen, daß ſich die 
königliche Staatsanwaltſchaft mit der Sache beſchäftigen würde. 
6) Es iſt unwahr, daß Herr Aſſeſſor von Volkmann zu der 
Bemerkung, er befinde ſich in meinem Hauſe, hinzugeſetzt hat, er 
ſei mir gegenüber wehrlos. 7) Es iſt unwahr, daß ich mich als⸗ 
dann nochmals unzufrieden darüber ausgelaſſen habe, daß die 
Aufforderung, Platz zu nehmen, abgelehnt ſei. 

In einer hieſigen Badeanſtalt machte geſtern Vormittag der 
aus St. bei Danzig hierhergekommene Dr. med. R. jeinem 
Leben mittels eines Re vol verſchuſſes in die rechte 
Schläfe ein Ende, In ſeinem Nachlaß wurden noch 54 Mark 
baares Geld gefunden. Er war unverheirathet und erſt 28 
Jahre alt. 

$ Pr. Holland, 30. September. Der Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat ſich aus Holland 30 vollblütige oſtfrieſiſche 
Zuchtkälber, 24 Bullen und 6 Färſen kommen laſſen. Dieſe 
wurden heute verſteigert. Der theuerſte Bulle wurde mit 345 Mk., 
der billigſte mit 138 Mk. bezahlt; die 6 Färſen brachten zu⸗ 
ſammen 918 Mk. 

Bromberg, 30. September. Eine Privat⸗Stadt⸗ 
briefbeförderung „Hanſa“ wird in einigen Tagen hier 
ins Leben treten. 

Bromberg, 30. September. In der Haushaltungs⸗ 
ſchule ſind 25 Schülerinnen, die ein Jahr die Schule beſucht 
hatten, feierlich entlaſſen worden. Die Felerlichkeit wurde durch 
einen Choral eingeleitet; danach richtete Herr Direktor Dr. Rade⸗ 
macher an die ſcheidenden Schülerinnen einige Abſchiedsworte; 
den Schluß bildete eine Prüfung ſämmtlicher Schülerinnen, durch 
die die Zuhörer einen erfreulichen Beweis von den Leiſtungen 
der Schule erhielten. Die Schule iſt im Laufe des letzten halben 
Jahres durchſchnittlich von 70 bis 80 Schülerinnen beſucht worden. 
Mit Rückſicht auf die erhebliche Vermehrung der Schülerinnen⸗ 
zahl hat der Staat in dieſem Jahre eine Beihilfe von 50) Mk. 
bewilligt, ebenſo viel beträgt der Zuſchuß der Stadt. 

Die Draeger ſche Konditorei am Friedrichsplatz iſt 
von der Höcherl'ſchen Brauerei in Culm für 101000 Mk. 
gekauft worden. 

rt Schubin, 30. September. Herr Sek. Lt. Leßner vom 
61. Infanterie-Regiment, welcher für die beſte Schießleiſtung von 
Offizieren im 17. Armeekorps den kaiſerlichen Ehrenſäbel erhielt, 
iſt ein Sohn des vor kurzer Zeit in unſerer Stadt verſtorbenen 
Kaufmanns und Stadtraths Adolf Leßner. 

* Mrotſchen, 30. September. Geſtern ging der Beſitzer 
Hoppe aus Tonin mit dem älteſten Sohn des dortigen 
Beſitzers Prigann in Grenzdorf auf die Jagd. Da fie einen 
Haſen bemerkten, ging Prigann voran, in demſelben Augenblicke 
entluden ſich beide Läufe des Hoppe chen Gewehrs, 
und die Schüſſe trafen den Prigann ſo unglücklich in die 
Seite, daß dieſer in der Nacht ſtar b. 

Opalenitza, 29. September. Die Wiederherſtellung der am 
10. Juni d. 38. zum großen Theil abgebrannten Zuckerfabrik 
Nr. 2 iſt mit ſolcher Energie bewirkt worden, daß bereits heute 
die Rübenverarbeitung begonnen werden kounte. 

Schroda, 30. September. Der Pächter des Radziwill'ſchen 
Rittergutes Radziwillow, Herr v. Rembowski, hat 
das Gut Wyszakowo von einem Deutſchen erſtanden. 

Filehne, 30. September. An dem benachbarten Päda— 
gogium Oſtrau fand in den letzten Tagen unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulraths Geh Regierungsrath Polte aus Poſen 
die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von 21 jungen Leuten, die 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, veſtanden 20; zwei 
waren freiwillig zurückgetreten und einer war nicht zugelaſſen 
worden. 

f Schueidemühl, 30. September. Der hieſige Schlachthaus— 
Rechnungsführer Hoffmann wurde heute auf der Straße 
verhaftet. Er iſt dringend verdächtig, anvertraute Gelder, etwa 
465 Mark, unterſchlagen zu haben. Heute wurden durch den 
zweiten Bürgermeiſter und den Stadthauptkaſſenrendanten die 
Kaſſenbücher des Schlachthauſes revidirt und Unterſchlagungen 
feſtgeſtellt. 

D. Landsberg a. d. W., 30. September. Aus Anlaß 
jeines 80. Geburtstages ſtiftete Herr Kommerzienrath Pauckſch 
in dieſem Jahre der Stadt 10000 Mk. zur Aufſtellung eines 
Monumentalbrunnens auf dem Hauptmarkte. Das Kunſt⸗ 
werk, das zum 81. Geburtstage des Stifters im April n. J. fertig 
ſein ſoll, wird nach einem Entwurf des Bildhauers v. Uechtritz 
in Berlin hergeſtellt. Die Hauptfigur, eine Waſſerträgerin, wird 
2,60 Meter groß, die Nebenfiguren, drei Knaben, je etwa ein 
Meter. Der zwei Meter hohe Felſen, auf dem die Figuren zur 
Aufſtellung kommen, wird aus Warthauer Sandſtein aufgebaut. 
Die Umwährung des Baſſins wird aus künſtlichem polirten 
rothen Granit hergeſtellt. Die Mehrkoſten betragen etwa 7000 
Mark, welche von dem Spender ebenfalls beſtritten werden. 
Mit der Herſtellung des Brunnens, deſſen Raum etwa 90 Quadrat⸗ 
meter einnimmt, hat man bereits begonnen. 


t geſagt: „Ich kann den Auf⸗ 


Verſchiedenes. 


— [S treiknachrichten.] Der Streik der Korn⸗ 
akkordarbeiter in Ham burg iſt thatſächlich beendet. 
Eine am Dienſtag Abend ſtattgehabte Verſammlung der Korn⸗ 
akkordarbeiter hat ihre Zuſtimmung dazu ertheilt, daß die jetzt 
noch im Hafen liegenden Schiffe zu dem alten Lohnſatze entlöſcht 
werden. Für die neu ankommenden Schiffe iſt der neue Tarif 
maßgebend, 50 Pfennig per Tonne, einerlei, ob gemiſchte oder 
einfache Ladung. Nur ein Unternehmer hat ſich dieſer 
Vereinbarung nicht angeſchloſſen, und über ſein Geſchäft iſt 
dann von der Verſammlung die Sperre verhängt worden. 

In Dux (Böhmen) wurde der Streik der Bergarbeiter 
durch an archiſtiſche Eingriffe vorbereitet, ſodaß die Arbeiter, 
ohne eigentliche Forderungen zu ſtellen, ſtreiken. Eine 50 Mann 
ſtarke Truppe zieht von Schacht zu Schacht, um die Arbeiter 
unter Androhung von Gewalt zur Einſtellung der Arbeit zu 
zwingen. In Oſſeg nahmen die Arbeiter eine bedrohliche 
Haltung an und zertrümmerten Fenſter. In vielen Schachten 
fand Einſtellung der Arbeit infolge Einſchüchterung der Arbeiter 
ſtatt. Im Betriebe befindliche Schachte ſuchten den Schutz der 
Behörden nach, welcher auch gewährt wurde. Zwei Bataillone 
Infanterie und 11/, Schwadronen Kavallerie find im Streikgebiete 
eingetroffen und haben angedrohten Ruheſtörungen vorgebeugt. 
Im Ganzen ſtreiken 2500 Mann; ſieben Verhaftungen wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit ſind vorgenommen worden. 

— [Gattenmord.] Der Rentner Franz Thomezyk in 
Oranienburg iſt am Donnerſtag Abend von ſeiner Frau 
durch zwei Re volverſchüſſe erſchoſſen worden. Der 41 
Jahre alte Mann war früher Nachtwachtmeiſter in Berlin. Von 
ſeiner erſten Frau ließ er ſich ſcheiden. Aus der zweiten Ehe 
ſtammt ein dreijähriges Mädchen. Die Eheleute lebten in der 
letzten Zeit getrennt; das Kind war bei einer anderen Familie 
in Pflege. In letzter Zeit ſoll es wiederholt zu ſcharfen 
Reibereien gekommen ſein. Am Montag Abend kehrte Frau Th. 
aus Berlin zurück, holte ihr Kind ab und ließ ſich nach ihrer 
Villa am Kanal fahren. In der Nähe ſtand Thomezyk. Als die 
Frau ihn ſah, feuerte ſie auf ihn aus einem Revolver alle ſechs 
Schüſſe ab, und zwei trafen ihn tödtlich. Frau Thomczyk 
wurde verhaftet und hat bei ihrer Vernehmung erklärt, daß ſie 
einen Scheidungsar und habe herbeiführen wollen; geſchoſſen 


2405 fie nur, um das Kind nicht ihrem Manne übergeben zu 
müſſen. 

— Der wegen großer Unterſchlagungen verhaftete Berliner 
Bankier Erujt Schneider hat ſich am Dienſtag Nachmittag 
auf der Wache des 25. Polizeireviers, wohin er gebracht worden 
war, erſchoſſen. 

— Von der Ehrlichkeit der Berliner Droſchken⸗ 
ku tſcher entzückt iſt eine dieſer Tage aus Paris in Berlin an⸗ 
gekommene Dame, die 8000 Mark in einer Droſchke verlor, 
am nächſten Morgen aber ihr Geld vollzählig wieder er⸗ 
halten hat. 


— [Bequeme Strafarbeit.] Ein Ouartaner 
einer höheren Unterrichtsanſtalt in Wiesbaden hatte ſich 
unlängſt ſeinem Lehrer dadurch unliebſam bemerkbar gemacht, 
daß er, ſobald der Klaſſe eine Frage vorgelegt wird, unauf⸗ 
hörlich: „Ich! Ich!“ ruft. Deshalb wurde ihm aufgegeben, 
100 mal den Satz zu ſchreiben: „Man ſoll in der Schule nicht 
„Ich“ rufen.“ Andern Morgens legte er auch ſeine Strafarbeit 
vor. Einmal hatte er den Satz geſchrieben und dann 
99 mal unter jedes Wort die Wieder holungs⸗ 
Strichelchen geſetzt. Der Lehrer lachte, ließ Gnade für 
Recht ergehen und gab ſich mit der Arbeit zufrieden. 


Neueſtes. (T. D.) 


Thorn, 1. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute die Wittwe Roſalie Kenſicki aus Adlich⸗ 
Waldau, welche im Mai ihr drei Wochen altes Kind 
durch eine Phosphorlöſung vergiftet hat, zum 
Tode. 

* Rominten, 1. Oktober. Die Szittkehmer und Iſch⸗ 
laudzer Ehrenkompagnien waren heute Mittag zur 
Vorſtellung vor dem Kaiſer befohlen. Die Mannſchaften 
wurden in der Nähe des Schloſſes im Walde bewirthet, 
die Offiziere zum Diner geladen. 

: London, 1. Oktober. Ju einem Konzertſaal zu 
Aberdeen brach geſtern Abend während der Auf⸗ 
führung Jener aus. Die Zuhörer ſtürzten zum 
Ausgang. Im Gedränge wurden 3 Perſonen getödtet 
und etwa 40 verletzt, darunter 13 ſchwer. Man be⸗ 
fürchtet, daß noch mehr Leichen ſich unter den Trümmern 
befinden. Das Gebäude brannte in einer halben Stunde 
nieder. 

(Tauger, I. Oktober. Das Juden⸗Viertel in Fez 
iſt niedergebrannt. Verſchiedene Bewohner find in den 
Flammen umgekommen, viele ſchwer verletzt. 500 Men- 
ichen find auf freies Feld geflüchtet. 

New⸗Nort, 1. Ottober. Ein heftiger Sturm 
wüthete geſtern in den Staaten an der Hüfte des Atlauti⸗ 
ſchen Oceans. Vor allem hatte Savanah zu leiden. Zehn 
Perſonen büßten ihr Leben ein. Der Schaden wird 
auf etwa 1 Million Dollar geſchätzt. Zu Brunswick kamen 
vier Perſonen um. Der angerichtete Schaden wird auf 
500000 Dollars geſchätzt. Die groſſe Brücke der Peunſyl⸗ 


Lvanuia⸗Eiſenbahn über den Susquehanna⸗Fluß iſt faſt 


ganz zerſtört. 


— Die Telephon-Leitung mit Berlin iſt wieder einmal 
geſtö rt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 2. Oktober: Veränderlich, kühler, ſtellenweiſe 
Gewitter, Sturmwarnung. — Sonnabend, den 3.: Wolkig, 
ſtellenweiſe heiter, ziemlich kühl, vielfach Regen, ſtarke Winde. — 
Sonntag, den 4.: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, nor⸗ 
mal temperirt, lebhafter Wind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 29.—30. Septbr.: — mm Dirſchau 30./9.—1./10.: — mm 
Mewe D — Marienburg „ — 
Stradem . — Neufahrwaſſer . — , 
Gr. Roſainen Neudörfchen — „ [Mocker b. Thorn » — 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,3 „ [Er Stargard 5 — „ 
Graudenz 30./9.—1/⁰10.: — „ Gr. Schönwalde Wpr. — , 
Wetter-Depeſchen vom 1. Oktober. er 
Faro u 
2 Beer Wind⸗ 87 1 er PA 83 
Stationen hand richtung Wetter . 2 N 418 
ee 1 5 a — 1 233 
Memel 775 NO. 2 wolkenlos, 8 2 2 
Neufahrwaſſer 774 NO. 4 beiter + Re: 
Swinemünde | 775 NO. 1 heiter 11 4355 
Hamburg 776 O. 2 Nebel 7 28 15 
Hannover 774 Winditille) O | bededt 7 [3848 
Berlin 773 AND. 4 bedeckt 9 8 5 u 
Breslau 772 NO. 2 Regen 11 3482 
Havaranda 765 ©. 4 wolkig + R 832 
Stockholm 775 SW. 2 wolkenlos 9 „sag 
Kopenhagen 777 Windſtillef 0 wolkenlos +9 1221, 
Wien 768 N. 2 bedeckt +13 871 22 
Petersburg — — — — — 9 f 
Paris 772 N. 3 wolkenlos + 8 3235 
Aberdeen 769 SW. 1 heiter 11 8 8 
Yarmouth 771 SW. 1 heiter +11 2 


us” Juſolge Störung der Leitung von Berlin find 
die Marttberichte nicht rechtzeitig eingegangen. 
Danzig, 1. Oktober. Getreide-Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1. Oktober. 30. September. 
Weizen. Tendenz: Feſter. Preiſe 1 Mark Ruhiger, theilweiſe et⸗ 
höher. | was niedriger, 
nlaue 300 Tonnen. | 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß |756u,.7806r. 152-153M.|750u.796®r. 150-153M. 
„ bellbunt 742u.7836r. 147.151 M. 746 Gr. 148,00 Mk. 
131 753 Gr. 147,00 M. 764 Gr. 147,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 


„ hellbunt 116,00 „ 115,00 „ 
ira 118,00 „ — 115,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Juni⸗ Juli — „ —— „ 
Tranſ. Juni⸗Juli —— „ 9 
Septbr.⸗Oktbr. 151,50 „ 149,00 „ 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 116,50 „ 115,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152,00 „ 151,00 „ 
Rorgen. Tendenz: unverändert. unverändert. 


inländiſcher . . . 756 u. 768 Gr. 109,00 M. 736 u. 756 Gr. 109,00 M. 
rufj. poln. z. Truſ. 75,00 Mk. 75,00 
Term. Juni⸗Juli —.— — 


* 


Tranſ. Juni⸗Juli —— 5, —.— e 
Septhr, Oktbr. 109,00 „ 108,50 „ 
Kean Sept.⸗Okt. 75,50 „ 74,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 110,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 122,00 „ 126,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 112,00 „ 
N 116,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. .... 140,00 „ 135,00 „ 
5 "280 .. 100,00 „ 98,00 „ 
Rübsen inl. .... 192,00 „ 192,00 „ 
Spiritus (loco pr. 
10000 Liter %.) 
kontingentirter. 57,00 „ 57,00 „ 
nichtkonting 37,00 „ 37,00 „ 
Zucker. Trunfit Baſis 
88%, end. co Neufahr⸗ 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 
Tendenz: te ruhig. 
8,55 Mk. Geld. 9,05 Mk. bez. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſ 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 59,00 Brief, 


unkonting. Mt. 39,00 Brief, Mk. 38,00 Geld, Oktober Mk. 38, 
Brief, Mk. 37,50 Geld. a * 


4130] - Heute Vormittag 10 nir 

ſtarb plötzlich auf der Heimreiſe 
unſer inniggeliebter Sohn und 
Bruder 


Tranz Heinrich 


Geſchäfts⸗Cröffnung. 


5 4168] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzelge, daß ich mit 7 9 7 
in geg igen kia betrübt an dem heutigen Tage am hieſigen Platze, uf net K ens⸗ er | ft „N Jauk 
+ + 


Groß Kunterſtein, 
den 29. September 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die N findet Freitag, 
den 2. Oktober, 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


uuuterthornerſtraße Nr. 27 


(im Hauſe des Herrn D. Hirſch) 


eröffnet habe. Es ſoll ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute Sachen 


empfehle mich mit Hochachtung 


F. Kowalski. 


empfehlen ſich 
Martha Itzig 


Allgemeine deutsche . 


Fleischer-Schule zu Wos ms. 


Unterrichtsprogramm zu erhalten durch die Direetion. 


> deutſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Anſtalt empfehlen ſich zur 
99 u. 75 H 
Vermittelung von Verſicherungen und erbieten u jeder 
ei n M Sbel⸗Ge . ch d ft oewänihten Neuskaufkf gerung ſch 7 


SSO een bei jtreng reeller Bedienung zu billigſten Preiſen abzugeben M. Nawrotizki. Ehriitbura Weſtbr. ‚Uheodor 
4092] Als Verlobte Indem ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, r Meumart, ©. v._Preotz- 


Samuel Stein. 
Mur.Goslin. Gruczno Wpr. 


5 > 
P 
N 4096] Mit Gegenwärtigem machen wir die ganz er- 
41881 Mein Burean be⸗ * er Anzeige, daß wir neben unſerm bisherigen Ver⸗ 


reter Herrn A. Degurski auch Herrn 
findet ſich vom 2. Okto⸗ N II. Büttner 


. 


A 


Dank ift wie die älleſte, fo auch die größte 


12 
15 


X 


wWeſen des Lebensver⸗ 


ber ab im nen erbauten N den Vertrieb unſerer Biere für 
* . für Graudenz und Um⸗ 1 I b 
G gegend übertragen haben. K El 
Hauſe des Herrn N Culm, den 29, September 1896. 21 gert erungsban N. & 
Israelowiez N A. Höcherl. MA) | ——— zu Gotha 
Mearienwerderitr. 6. N Im Anſchluſſe an obiges Inſerat theile ich er⸗ N ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
Samulon \ gebenſt mit, daß ich mein N ri I . mag, va fie, getreu den Abſichten 
1 8 42 x 2 ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
Rechtsamt m 7 \ Flaſchen ⸗Bier⸗Geſchäft N 1 ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 25 
echtsanwalt. N Marienwerperſtraße Nr. 3, an Herrn II. Büttner W 1 Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ 
F abgetreten habe. ie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und Billig⸗ 
2 \ Graudenz, den 1. Oktober 1896. 8 RR keit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig ſehr 
Nomptoir A. Degurski. 12 Sen 1 5 allezeit dem vernünftigen 
5 7 4 ortſchritt gehuldigt. 
befindet ſich fortan — ̃ —. ̃ ————— LE LEE LEN 1 Insbeſondere ſichert die neue, vom 15, Januar 
Tuscherdamm z 1 0 11 0 Ko 3 n den Bank⸗ 
er 4. 121 eilhabern alle mit dem 0 | r 
F 31919 f fl 6 3 I Hung SS fiherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 
+ 


Max Falck & o, 
ee Schuhmacher und Sattler! 


0088200886 Rt, Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich in einigen 
agen ein 
Adolph Guttzeit * 


Geſchäftsſonds 2 2 


N 


N 
2 


N 


deutſche Lebensverſicherungs-Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anfang 1896 691½ Millionen M. 


0 Darunter: 

80 verteilende Ueberſchüſſe . 

ür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 

der Begründung 

Die VBerwaltungskoſten baben ftet3 

Munter oder wenig über 8% der Eins 
nahmen betragen. 


213 Millionen M. 
35 Millionen M. 
269 Millionen M. 


88885 Leder⸗Geſchüäft 


Lindenſtr. 33, Eck lad. 

SS9OH2688 

Meine Buchbinderei 1 verbanden mit Bun | | Si Hin te Na 

gte Rt, e 15100 Schaſien und Schuhmacher⸗ e 

Max Paetzel, Buchbinder. 8 
N Bedarfsartikeln 


4154| Ende September verlaſſe 
Durch große und vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, 


— — 
2 


S Ha lan langs 


rennen “+ 


3½ 4% Pommerſche Bentenbriefe. 


inſen vom Staat garantirt, 101,10. 


ich Mewe, und hat Herr Dr. eröffnen werde. 
Hegner die von mir ausge⸗ i 

„zu ſehr billigen Preiſen verkaufen zu können, und wird es mein 
Mewe, 28. September 18%. | Beſtreben ſein, meine werthe Kundſchaft reell, billig und gut zu 


übte Praxis übernommen. 
bedienen. 
Dr. Brauchbar. 


Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gefälligſt unter⸗ 
Ber ſtützen zu wollen, zeiche 


Habe mich in Mewe als 
Bar” 917 2 
DER“ DB 
= Arzt = 
liedergelaſſen und praktiſire in 
der Wohnung des Herrn Dr. 


Filiale 
der Schüfte⸗Fabtil und Ledergroßhandlung 
ehr. Gegner. 


n Gegner. Max Meier, Frankfurkn.oner. 


Danzi 
ee Graudenz, 


Kataloge kostenfrei. 


Hochachtungsvoll 


3 „ Brenbihe Bonlals 1030 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 
— —— —ꝛ —U—ä 


Holzhearbeitungs-Maschinen 


BSägegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


+rosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen, 


und 


” 


"usflayploM nene yoeu Jlodxy E 
‘DunpyopIufg dezuef omyenzogen Mi 


Langenmarkt Nro. 20. 
Marienwerderſtraße Nr. 53, 


I. Stanegnberg, im Hauſe des Herrn Josef Fabian. 


Swiderski's 
Petrolceun⸗ , 
auch Gas-Motore ae 


landmeſſeriſchen 
Pie) 


Arbeiten 


Bel den miniſteriellen An⸗ 
weiſungen empfiehlt ſich 
J. von Sarnowski, 
vereideter Landmeſſer, 


Konitz, Bahnhoſſtr. 247. 


Zum Lohndruſch empfehle 
meine Kleedreſchmaſchine 


„Favorite“ 


neueſter, bewährteſter Konſtrukt. 
Albert Rahn, 
41851 Marienburg Wpr. 


Age 


anbel ete. 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 4 bei 
ahrbar und ſtationär, liefern 17292 
Ein gut erhaltener 


Hodam & Ressler, Danzig. 
Omnibus r 


6—8ſitziger, wird zu kaufen ge⸗ Vorrath p. ſämmt. ö 1 Vorrath v.ſämmt.  fabrik fur Herre Tu, 
ſucht Meld. briefl, unt. Nr. 3460 Fleiſch⸗ Ferdinand Glaubitz e 5. 15 Ge x b 

an die Exved. d. Geſells erbeten. u. 8 Feine Fleiſch⸗ 1. 3 Kna en baraerobe. 

8; ) 5 Sch * 2 
RU” Holzschuke "WM Kalb⸗ Sete 00 8 9 tl ug wurſt, Lachsſchin⸗ Auswahlsendungen bereitwilligs#, 

Kar . billig u. Hammelfleiſch, Wlll ante 2 all ng ken, ſow Cervelat⸗ ö > 
anzugenen "S6nn0 BUKOIZOT, owie friſchem Lieferungs⸗Geſchäfſt Salami⸗, Land⸗ 

Schuhfabrik. Schwet (Weichiel). he weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 

Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. 


2 18 
Sardellenleber⸗ (ga f U 
talg, roh u. aus — Gegründet 1848. n 1 
„W. 


elaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl W., Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt ca. 6— 8000 Ctr. blaue 
!C. Feruſprechanſchluß Nr. 59. ꝛc. 7 U 


5 „ trothe u. weiße Sorten, ſauber 
— | Bettfedern 900 verleſen, off frauko Waggon 
id 50, 6, 7 big, 1.00, 155, Schönſee, anf Wunſch auch 

Halbdaunen in Säcken, Dom. Oskrowitt 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2.50, h. Schönſee Wpr. 4170 


b Wa * 
a Bromberg Auen 


. 


D 


B. Doliva 
Tuchlager und Maaß⸗ 
Geſchäft 
für neueſte 
Herrenmoden und 
Uniformen 
Thorn Artushof. 


3,00 Mk. 


. 2 Daunen 29 
erf 3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Fel 


. (5 
45 Poſtſendungen gegen Nachnahme, 

eſſen N nen „ Umtauſch geitattet. . 
für alle Zwecke, feſtliegend er nee 4035] Ein jüng. Knabe, welcher 
und leicht verlegbar, neu und 


Bettinlets, Betttücher, Bett de E N 
\ deden und Steppdeden, Tiſch⸗ die höhere Schule hier beſuchen 
gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


oda & Hessler | 


tücher, Mangeltüher und gute Penſion 
Danzig. 


. 


1 
9 


19275 


Nebulatenre, Taſchenuhren 
und Wlfenidewanren 
billigſt. 12139 


Julius Hempler, 
Grabenſtraße 29, 
unweit der Trinkebrücke. 


Wiſchtücher m. gewiſſenh. Beaufficht. Danzig, 
empfiehlt in allen Preislagen Heumarktöpt. Eliſabeth Thomas. 


H. Czwiklinski, |Paris Zamento.nBarie geben 


89861 Marktplatz Nr. 9. ion n. Prof. Herford, Thron. 


4187] Drei noch gut erhaltene 
Blitzlampen, ſowie eine Glas⸗ 
eingangsthür mit Läden billig 
zu verkf. Unterthornerſtraße 13. 


Wohnungen, 


4198] In meinem Haufe Ma⸗ 
rienwerderſtr. 46 iſt der 


Caden 


mit angrenzender Wohnung, in 
beſter Geſchäftslage von Grau: 
denz, von ſofort zu vermiethen 
und 1. April 1897 zu beziehen. 
Auch iſt evtl. das ganze Grund⸗ 


ſtück zu verkaufen. 
| * 


| 


W. Spaencke sen. 


Ein möbl. Zimmer 


v.gl.zverm. F. Manthey, Langeſt.4 


Johannisburg. 
3526] In meinem Hauſe an 
der Ecke des Marktes iſt der 


Laden 


d. Herrn J. Scheinemann, 
in welchem ſich ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfekt. 
Geſchäft befindet, ſowie die 
dazu gehörige Wohnung zum 
1. Oktober d. Js. anderweit. 
zu vermiethen. 


Nathan, Apotheker, 
Johannisburg. 


Bromberg. 
Bahnhof⸗ und Viktoriaſtr.⸗ 
Ecke (beſte Geſchäftslage Brom⸗ 
bergs] iſt ein großer Eckladen, 
zu jedem Geſchäft paſſend, zu 
verm. F. Eeraldt, Bromberg. 


Damen finden Aufnahme bei 
> Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 


Vereines. 
Liedertafel, 


4150] Die Herren Sänger werden 
erſucht, Freitag, den 2. d. Mis., 
Abends 8 Uhr, zu einer außer⸗ 
ordentlichen Probe vollzählig zu 
erſcheinen. 


Vorsehnssrerein zu Canes 
Generaluerfammlung 


Sonntag, 11. Oktober er. 
„Nachmittags 4 Uhr 
im eee 

ageserduung: 

1. Fele a 

2. Ausſchluß von Mitgliedern. 

3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Aufſichtsrath. 


Jergnügungen. 


Dienſtag, 6. Oktober 
Nachmittags 3½ Uhr 


im Dome zu Marienwerder: 


Concert 
des Königl. Domchors, 


Direktor Prof, Albert Becker. 
Mitwirkende: Fräul. M. Becker. 

Karten 3, 2 u. 1 Mk., Texte 
10 Pf., bei Franz Boehnke, Buch⸗ 
händler, Marienwerder, Markt!l3. 


Roter Adler, Dragass. 


Donnerft., Freitag u. Sonnabend 


Euten⸗Ausſchieben. 


Schoeneich. 


4099 U dem am Sonntag, 
den 4. Oktober ſtattfindenden 
Ernteſeſt mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen, ausgeführt von 
der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 35 ladet ergebenſt 
ein „ Domschat. 
Fuhrwerke ſtehen Nachmittags 
zum 3 Uhr⸗Zuge am Bahnhof 
Miſchke zur finden nich Extra⸗ 
Einladungen finden nicht ſtatt. 


Neusass. 


Zu dem am Sonntag, den 
4. Oktbr. er. ſtattfindenden 


Tauzkränzchen 
ladet ergebenſt ein 14166 
D. Hammermeister. 


Danzigerstadttheater. 


Freitag: Anfang 7 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Minna v. 
Barnhelm. Luſtſpiel von 
Leſſing. 231 

Sonnabend: Anfang 7 Uhr: 
Eröffnun der Opern ⸗ 
ſaiſon. Erſtes Auftreten von 
Charlotte Cronegg. Elſa von 
Prosky, Johanna Rothe, Carl 
Szirowatka, Emil Soranl, 
Auguſt Erhard: Die Huge⸗ 
8 Gr. Oper v. Meyer⸗ 
eer. 


Bücher eto. | 


Die amtlich zuſammengeſtellte 


Statiſtik 


des 


Kreises braudenz 


wird gegen Einſendung von 1 Mk. 
10 Pf. in Briefmark. oerſandt von 


stay Rütles Verlagsbuchbälg. 


sraudenz. 
EIIZIITILIIITIITTeTT 
Anfang Oktober erſcheint: 3 
Kaufmänniſches 2 
Univerſal⸗ 2 
Konverſations⸗ j 

Lexikon. 


2 

9 

> 

> 

2 

2 

® 

2 

2 

5 Praktiſches Hand⸗ und 2 

9 Nachſchlagebuch für Kauf⸗ 2 

L leute und Gewerbetreibende 

2 aller Branchen, ſowie na⸗ 2 

2 mentlich für junge Handels⸗ 

2 befliſſene und jedes Kontor. 3 

8 Unter Mitwirkung praktiſcch. 
Geſchäftsleute u. bewährter 2 

3 Handelsſchriftſtell. heraus⸗ 2 

9 gegeben von Dr. Adolf 

2 Benediet. 400 Seit. 85 

3 (12x 178 cm), pig £ 
ausgeſtattet. Elegant geb. 

3 Mk. 535. Hervorragendes 

3 neueſtes u. billigſtes Werk 
ſeiner Axt. Nützlichſtes Ge⸗ 2 

2 ſchenk für Kaufleute . die 

es werden wollen. [3965 3 

» Schwabacher's Verlag, 

3 Stuttgart. 

> 

2 

* 

i 


3 
Vorräthig in 3 
Jul. Gaehel’s Buchhandlg. 2 
in Graudenz. 2 

96 90e 


deine 


| 
N 
Leihbibliothek 
Leihbibliothe 
empfehle ich bei Herannahen der 
längeren Abende, beſonders für 
auswärts, auf das Ange⸗ 
legentlichſte. 13968 
Bedingungen: billig. 
Bedienung: prompt und 
koulaut. 


Neu⸗Auſchaffungen 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


— 


Grandenz, Freitag] 


Die Seewege nach Konſtantinopel. (2. Der Bosporus.) 


2 der fortifikatoriſche Abſchluß der Dardanellen 
die türkiſche Hauptſtadt vor dem Erſcheinen weſtmächtlicher 
Kriegsflotten auf ihrer Rhede ſichern ſoll, richtet ſich die 
Beſeſtigung des Bosporus faſt ausſchließlich gegen das 
Eindringen einer vom Schwarzen Meere her zu erwartenden 
Flotte, alſo nach einer Seite, von der vorausſichtlich die 
F 

eſitzſtand des türkiſchen Reiches 
droht. Die Lage am Bosporus, 
in unmittelbarſter Nähe der 
türkiſchen Hauptſtadt, iſt daher 
von ganz beſonderem Intereſſe; 
iſt es doch, der Entfernung 
nach, Rußland allein möglich, 
zu allererſt von allen Mächten 
auf der Rhede von Stambul 
zu erſcheinen. 

Der Bosporus (ſiehe unſere 
Karte) ſtellt die Verbindung 
des Schwarzen Meeres mit 
dem Marmara⸗Meere dar; er 
iſt 30¼ Klm. lang und 3700 
bis 670 Mtr. breit. Die Breite 
des eigentlichen Fahrwaſſers 
ſchwankt zwiſchen 1500 und 
650 Mtr. Die wenigen Un⸗ 
tiefen, namentlich bei Rumeli 
Leuchtthurm, bei der Umur 
Bai und bei Skutari bilden 
kein Hinderniß für die Schiff⸗ 
fahrt. Die Tiefe der Fahr⸗ 
rinne beträgt 60-120 Mtr. 
Für die ganze Meeresſtraße 
kann man, da die Engen über⸗ 
wiegen, eine Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit der Strömung von 
7,5 Klm. in der Stunde an⸗ 
nehmen. 

Die zur Vertheidigung 
dieſer Meeresſtraße errichteten 
Forts und Batterisır, deren 
Hauptfront natürlich dem aus 
dem Schwarzen Meere zu 
erwartenden Feinde zugekehrt 
iſt, ſind dort im Norden ſehr 
bedeutend und laſſen ſich in 
4 Abſchnitte eintheilen. 

Der erſte reicht von der 
nördlichen Einfahrt bis zur 
Linie Buyuk⸗Bay Fil Burun 
und enthält auf europäiſcher 
Seite 5 Werke mit 97 Geſchützen 
und auf aſiatiſcher Seite 3 , 
Werke mit 64 Geſchützen, zu⸗⸗ 
ſammen alſo 161 Geſchütze. — 
Der zweite Abſchnitt, bis zur Linie Buyukdere Umur Bay 
reichend, enthält im Ganzen 8 Batterien mit rund 200 
Geſchützen. Dazu kann man noch die Batterie und das 
Fort auf der Südſeite der Buyufdere-Bat rechnen, die zu⸗ 
ſammen 80 Geſchütze aufweiſen. 

Als dritten Abſchnitt kann man die Befeſtigungen 
bei Therapia anſehen, die aus 3 Batterien beſtehen und 
mit 24 Geſchützen armirt ſind. Den vierten Abſchnitt 
bilden bei dem ſchmalſten Theil des Bosporus die beiden 
alten, aber neuerdings modern befeſtigten Schlöſſer Rumeli 
Hiſſar und Anatoli Hiſſar und 2 erſt kürzlich angelegte 
Batterien, die aber erſt jetzt armirt werden ſollen. 

Von dort bis Konjtantinopel find keine weiteren Be- 
feſtigungen. Dieſe Strecke beträgt 9 km. Die engſte, nur 
670 m breite Stecke zwiſchen Rumeli Hiſſar und Anatoli 
Hiſſar ſoll für eine Minenſperre in Ausſicht genommen 
ſein. Da aber dort naturgemäß der Strom am ſtärkſten, 
bis zu 11 km in der Stunde, iſt und die Tiefe des Fahr⸗ 
waſſers 70 m beträgt, ſo läßt ſich mit Beſtimmtheit vor⸗ 
ausſagen, daß jede von den Türken dort ausgelegte Minen⸗ 
ei alsSchifffahrtshinderniß gar nicht in Betracht kommen 
würde. 

Im Ganzen ſind alſo zur Vertheidigung des Bosporus 
534 Geſchütze vorhanden, von denen 304 auf europäiſcher 
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Seite und 230 auf aſiatiſcher Seite Aufſtellung gefunden 
haben. Dieſe Geſchütze ſind zum weitaus größten Theile 
alte Kanonen; von Krupp'ſchen Geſchützen neuen Syſtems 
find etwa 50 bis 60 vorhanden. Faſt alle aufge⸗ 
führten Befeſtigungswerke ſind aber in mangelhaftem 
Zuſtande, manche ſchon ganz verfallen, viele unpraktiſch 
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angelegt und den Anforderungen der Neuzeit in keiner Weiſe 
entſprechend. Die Stadt Konſtantinopel iſt auf der Weſt⸗ 
und Südſeite von einer etwa 12 km langen, an vielen 
Stellen verfallenen doppelten Mauer umgeben, die zum 
Theil aus dem fünften Jahrhundert ſtammt und gar keinen 
Werth als Vertheidigungslinie hat. Vor dem Arſenal in 
Tophane befindet ſich eine Salutbatterie, aus ſechs alten 
Bronzekanonen beſtehend, und auf der aſiatiſchen Seite des 
Bosporus bei Skutari eine noch nicht armirte Batterie, die 
für 14 Geſchütze eingerichtet iſt. Mit ſolcherart beſchaffenen 
Machtmitteln hält man keine moderne Flotte vom eigenen 
Geſtade fern. 

Die ruſſiſche Schwarze Meer⸗Flotte beſteht aus 8 
Panzerthurmſchiffen, die in dem Zeitraum von 1886—1893 
vomStapel gelaufen find, bei einerLänge von über 100 m, einer 
Breite von 20 m und einem Tiefgang von 8 m bei ſtarker 
Panzerung, bedeutender Artillerie und Maſchinen von 10⸗ bis 
12000 indizirten Pferdekräften haben, die den Schiffen eine 
Geſchwindigkeit von 15—17 Seemeilen in der Stunde ver⸗ 
leihen. Ferner gehören der Schwarzen Meer-Flotte noch 
zwei gepanzerte Küſtenvertheidigungsſchiffe, 1 Kreuzer 
1. Klaſſe, 3 Torpedokreuzer und eine Anzahl Kanonenboote 
au, außer den vielen Truppentransportſchiffen und 19 Torpedo⸗ 
booten. 


Aufklärung von der anderen Seite. 

Bei Erörterung des Vorfalles im Königsberger Börjen- 
garten und den daraus entſpringenden Folgen hat der „Geſellige“ 
mehrmals hervorgehoben, daß die Oeffentlichkeit zur gerechten 
Beurtheilung der Angelegenheit genauer darüber unterrichtet 
werden müſſe, wie ſich der Amtsgerichtsrath Alexander benommen 
habe, wie überhaupt der erſte Vorfall im Börſengarten ſich ab⸗ 
geſpielt habe. Jetzt bringt nun endlich die „Kgsbg. Allg. Ztg.“ 
eine Darſtellung des Vorfalles im Börſengarten (am 11. Juni, 
gegeben auf Grund von eidlichen Zeugenausſagen 
vor dem Kriegsgericht der 2. Diviſion in dem Ver⸗ 
fahren gegen den Reſerveoffizier Regierungsaſſeſſor Umpfenbach. 
Umpfenbach iſt wegen Herausforderung zum Zweikampfe be⸗ 
kanntlich durch Urtheil des Kriegsgerichts zu drei Tagen 
Feſtung verurtheilt worden und dieſe Strafe iſt im Gnaden⸗ 
wege in Stubenarreſt umgewandelt worden. Eine ehren⸗ 
gerichtliche Unterſuchung hat im Uebrigen gegen U. nicht ſtatt⸗ 
gu weil die in Betracht kommende Militärbehörde das 

erhalten des Regierungsaſſeſſors Umpfenbach für korrekt 
befunden hat und wenn man die aktenmäßige Darſtellung lieſt, 
wird man wohl verſtehen, warum U. über das Verhalten des 
Amtsgerichtsrath Alexander aufgebracht war. Alſo: 

Am Abend des 11. Juni war die Frau Geheimrath Profeſſor 
Umpfenbach, nebſt Tochter und ihrem Sohne, dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Umpfenbach, zu ſpäter Stunde in den Börſengarten ge⸗ 
kommen. Unmittelbar nach Betreten des Gartens war die 
Gruppe einige Augenblicke auf dem Gange am Schloßteich, auf 
welchem eine Bootfahrt mit Lampions ſtattfand, ſtehen geblieben. 
Der Amtsgerichtsrath Alexander forderte die Gruppe zum 
Weitergehen auf. Die Aufforderung erging in einem Tone, von 
dem ein Zeuge eidlich bekundet hat, im gewöhnlichen Leben 
würde er ſagen: „Er ſchnauzte das Publikum an.“ 
Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß Frau Geheimrath Umpfenbach 
durch dieſe Art und Weiſe der Behandlung verletzt war und 
ihrem Unwillen darüber ihrer Begleitung gegenüber mit dem 


Bemerken Ausdruck gab, ſo etwas ſei ihr denn doch noch nicht 
vorgekommen. Darauf hat der Aſſeſſor Umpfenbach im Geſprächs⸗ 
ton zu ihr geſagt: „Ja, das iſt wohl die Polizeibehörde des 
Börſengartens.“ Kaum hatte er dieſe Bemerkung gemacht, als 
der Amtsgerichtsxath Alexander auf ihn losfuhr mit den Worten: 
„Was wünſchen Sie, mein Herr, was haben Sie geſagt?“ Aſſeſſor 
Umpfenbach entgegnete: „Ich wünſche garnichts von Ihnen“. Es 
entſpann ſich darauf in Gegenwart der Damen eine äußerſt peinliche, 
Aufſehen erregende Szene. Im Verlaufe des entſtehenden Wort: 
wechſels hat der Amtsgerichtsrath Alexander den Regierungsaſſeſſor 
Umpfenbach in überlautem Tone nach ſeinem Namen und ſeiner 
Karte gefragt, ihn dann, als die Auskunft hierüber ertheilt war 
(Regierungs⸗Aſſeſſor Umpfenbach war nicht im Beſitze einer 
Karte für ſeine Perſon, beſuchte den Garten vielmehr auf Grund 
der Familienkarte ſeines Vaters) in verletzender Weiſe 
über ſeine Bemerkung zur Rede geſtellt und ihm ſchließlich ge⸗ 
ſagt, ſein Betragen ſei höchſt ungehörig, er ſei hier nur Gaſt 
und habe ſich als ſolcher zu benehmen, eine Bemerkung, die damit 
erwidert wurde: „Und ſie haben ſich als anſtändiger Menſch 
zu benehmen.“ Es iſt feſtgeſtellt, daß der Regierungs⸗AſſeſſorUmpfen⸗ 
bach während des ganzen Auftritts äußerlich vollkommen ruhig war, 
während Herr Alexander eine hochgradige Aufregung an den 
Tag legte. Als der Regierungsaſſeſſor Umpfenbach unmittelbar 
darauf mit ſeinen Damen im Begriff ſtand, den Garten zu ver⸗ 
laſſen, rief Herr Alexander, welcher inzwiſchen an ihnen vorüber 
zum Ausgang vorausgeeilt war, in überlautem Tone dem 
Portier zu: „Hier, dieſer Herr, der wird nicht mehr 
in den Garten gelaſſen!“ Zugleich machte er einen 
Verſuch, den Aſſeſſor Umpfenbach in die Portierloge zu ſiſtiren, 
indem er ihm, und zwar über deſſen Mutter hinweg, welche 
neben ihm ging, zurief: „Bitte, hier herein!“ Hiernach hat das 
Vorſtandsmitglied Amtsgerichtsrath Alexander den Regierungs- 
Aſſeſſor Umpfenbach durch die verletzende Art, in welcher er 
dieſen und die in ſeiner Begleitung befindlichen Damen zum 
Weitergehen aufforderte, in hohem Maße gereizt und die durch⸗ 
aus erklärliche und an und für ſich harmloſe Abwehr des 
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Regierungs- Aſſeſſors Umpfenbach mit Beleidigungen erwidert. 
Am folgenden Vormittage entjandte der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Umpfen b ach den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Volkmann zu 
dem Amtsgerichtsrath Alexander mit dem Auftrage, mit 
dieſem als Kartellträger zu verhandeln und ihm im Falle der 
Verweigerung einer genügenden Erklärung in ſeinem Namen eine 
Piſtolenforderung zu überbringen. 

Der Verſuch des Regierungs⸗Aſſeſſors v. Volk mann, 
mit dem Amtsgerichtsrath Alexander zu verhandeln, verlief nach 
dem von dem erſteren dem Regier un aspräſidenten 
zu Königsberg erſtatteten amtlichen Be richte 
ſolgendermaßen: 

Regierungs⸗Aſſeſſor v. Volkmann ließ ſich bei dem Amts⸗ 
gerichtsrath Alexander in deſſen Privatwohnung mittels Viſiten⸗ 
karte anmelden und wurde vom Dienſtmädchen in ein Zimmer 
geführt, das mit mehreren anderen durch offene Thüren in 
Verbindung ſtand. In einem der anſtoßenden Zimmer machte 
ſich eine weibliche Perſon zu ſchaffen, auch ein Kind ſpielte dort 


herum. Nach kurzer Zeit erſchien Herr Alexander. Derſelbe 
beantwortete die Verbeugung des Regierungs⸗Aſſeſſors 
v. Volkmann mit einer zum Setzen einladenden 


Handbewegung. Da die Thüren offen geblieben waren, was dem 
Regierungsaſſeſſor v. Volkmann ſehr auffallen mußte, beantwortete 
derſelbe dieſe Einladung zum Platznehmen als Hinweis auf die 
Veranlafjung ſeines Beſuchs mit den Worten: „Ich komme im 
Auftrage des Herrn Regierungs-Aſſeſſors Umpf enbach“, worauf 
er von dem Amtsgerichtsrath Alexander wiederum, diesmal mit 
Worten, aufgefordert wurde, Platz zu nehmen. Er lehnte dieſe 
Aufforderung ab mit den Worten: „Danke ſehr, die Sache läßt 
ſich wohl auch im Stehen verhandeln.“ Herr Amtsgerichtsrath 
Alexander gerieth dadurch in eine hochgradige Erregung. Nach 
Angabe des Negierungs-Ajjefjors v. Volkmann fuhr er denſelben 
in polterndem Tone gröblich an, was ihm einfalle und wie er 
dazu komme, den angebotenen Platz abzulehnen. Die weiteren, 
in erregtem Tone und in ſich überſtürzenden Sätzen von dem 
Amtsgerichtsrath Alexander gemachten Aenßerungen gingen dahin, 
daß die Angelegenheit ſowohl die Direktion der Börſenhallen⸗ 
Geſellſchaft als auch die Königliche Staatsanwaltſchaft bes 
ſchäftigen würde. 

Der Regierungs-Aſſeſſor v. Volkmann machte mit Rückſicht 
auf den Ton, deſſen ſich der Amtsgerichtsrath Alexander ihm 
gegenüber bediente, dieſen darauf aufmerkſam, daß er in ſeinem 
Hauſe und daher ihm gegenüber wehrlos ſei und erklärte Herrn 
Alexander, der ſich nochmals ſehr unzufrieden darüber ausließ, 
daß ſeine Einladung, Platz zu nehmen, abgelehnt worden jet, 
ſchließlich, daß er unter den obwaltenden Umſtänden ſeinen Auf⸗ 
trag au dieſer Stelle als erledigt betrachten müſſe. Aſſeſſor 
v. Volkmann nahm ſodann feine auf dem Tiſch liegende Viſiten⸗ 
karte wieder an ſich und entfernte ſich. Bezeichnend für den 
Eindruck, den der Empfang auf ihn gemacht hatte, iſt die That⸗ 
ſache, daß er, auf der Straße angekommen, zu ſeinem ihn er⸗ 
wartenden Auftraggeber ſagte: „Abgelehnt — der Mann iſt mir 
ſelbſt ſchwer grob geworden!“ und kurz darauf: „Ich hätte 
nie geglaubt, daß ſich ein akade miſch gebildeter 
Mann derart benehmen könnte.“ 

Das Ergebniß der kriegsgerichtlichen Akten hatte den 
Landeshauptmann, welchem die Direktion der Börſenhalle 
von dem Vorfalle am 11. Juni Kenntniß gegeben hatte, dazu 
veranlaßt, bei der Direktion anzufragen, ob ſie nach Keuntniß⸗ 
nahme von dem nunmehr feſtgeſtellten Sachverhalt fortzufahren 
gedenke, das Verhalten des Vorſtandsmitglieds Amtsgerichtsrath 
Alexander zu billigen, oder ob ſie bereit ſei, dem Regierungs- 
Aſſeſſor Umpfenbach wegen der ihm widerfahrenen Ehrenkränkung 
eine Genugthuung zu theil werden zu laſſen. Nachdem ſich die 
Direktion dieſer Frage gegenüber ablehnend verhalten hat, haben 
der Landeshauptmann, ſo wie die übrigen oberen Beamten der 
Provinzialverwaltung, ſoweit ſie Mitglieder der Geſellſchaft 
„Vörſenhalle“ waren, ihren Austritt aus derſelben erklärt. 

Die Angelegenheit wurde aber dann auf ſchriftlichem Wege 
weitergebracht. Die Vorgänge, ſoweit ſie das Eingreifen der 
Behörden betreffen, ſind durch den ſeinerzeit von der Direktion 
der Börſenhalle veröffentlichten Schriftwechſel bereits zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


— Die Rechtsanſicht, daß nach dem neuen Kommunal- 
abgabengeſetz vom 14. Juli 1893 die Realſteuern nur 
zur Beſtreitung derjenigen Gemeindebedürfniſſe herangezogen 
werden dürften, welche durch Aufwendungen für den Grund⸗ 
beſitz entſtanden und nicht in Gebühren und Beiträgen Deckung 
fänden, iſt nach einem Urtheil des Ober-Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 30. Mai 1896 völlig verfehlt. „Der 5 54 
des Kommunglabgabengeſetzes verlangt“, jo heißt es in der 
Begründung des Urtheils, „die Heranziehung der Realſteuern 
mit mindeſtens dem gleichen Prozentſatz wie die der Einkommen⸗ 
ſteuer als Regel — ohne dabei etwa diejenigen Fälle aus⸗ 
zuſcheiden, wo Koſten zum beſonderen Vortheil des Grundbeſitzes 
überhaupt nicht aufgewendet oder wo ſie vollſtändig bereits durch 
Gebühren und Beiträge aufgebracht werden. Nicht nur iſt davon, 
daß in dieſen Fällen die Realſteuern frei bleiben müßten oder 
nicht ohne weiteres ſogar mit einem bis um die Hälfte höheren 
Prozentſatze wie die Einkommenſteuern belegt werden dürften, 
in dem Geſetz keine Rede, ſondern das Gegentheil iſt in deſſen 
Vorſchriften, namentlich dem 8 54, mit Sicherheit zu erkennen.“ 


— Nach dem neuen Stempelſteuergeſetz unterliegen 
die Genehmigungen der Ortspolizeibehörden zur 
Veranlaſſung von Muſikaufführungen der Stempelpflicht 
und ſind mit 1,50 Mk. und wenn es ſich um Luſtbarkeiten gering⸗ 
fügiger Natur handelt, mit 0,50 Mk. zu verſteuern. Dieſe Ge⸗ 
nehmigungen haben nur für einen Tag Giltigkeit. Hiernach haben 
alſo auch die Drehorgelſpieler, umherziehenden Muſikbanden und 
Schauſpielergeſellſchaften die Genehmigungen zu ihren Auf⸗ 
führungen zu verſteuern. Die Polizeibehörden find nunmehr 
aufgefordert worden, über die Ausführung dieſer Beſtimmung 
des Stempelſteuergeſetzes Bericht zu erſtatten, auch anzugeben, 
ob und welche Härten ſich etwa ſeit dem 1. April d. J. bei An⸗ 
wendung dieſer Beſtimmung ergeben haben. 


— Die Fuhrherren H. und B. aus der Nähe von Graudenz 
waren beſchuldigt worden, ſich gegen eine Po lize verordnung 
dadurch vergangen zu haben, daß ſie keine Namenstafeln 
am Wagen hatten. Sie fuhren eines Tages Faſchinen, erſterer 
hatte die Namenstafel an ein Pferd gehängt, letzterer hatte 
überhaupt keine Namenstafel. Sie erhielten Strafmandate und 
beantragten darauf gerichtliche Entſcheidung. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Graudenz machte H. geltend, er habe deshalb die 
Wagentafel an ein Pferd gehängt, weil ſie am Wagen unter den 
Faſchinen nicht ſichtbar geweſen wäre, und B. führte aus, er 
habe die Namenstafel zu Hauſe gelaſſen, weil ſie unter den 
Faſchinen doch nicht bemerkt worden wäre. Das Schöffengericht 
ſprach auch die beiden Angeklagten frei. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte aber die Staatsanwaltſchaft Berufung bei der Strafkammer 
in Graudenz ein und machte geltend, daß die beiden 
Angeklagten offenbar ſich ſtrafbar gemacht hätten; die Beladung 
der Wagen könne niemals die Fuhrleute von der Ver- 
pflichtung befreien, Namenstafeln an ihren Wagen mit ſich 
zu führen. Indeſſen auch die Strafkammer in Grandenz 
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ſprach dle Angeklagten frei; das Berufungsgericht nahm an, daß 
es genüge, wenn ein Fuhrmann die Namenstafel an eines ſeiner 
Pferde hänge; unter den obliegenden Verhältniſſen wurde aber 
auch B. nicht für ſchuldig befunden, da unter den Faſchiſſen eine 
Namenstafel am Wagen doch nicht ſichtbar geweſen wäre. Des 
Prinzips wegen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim 
Kammergericht ein. Der Oberſtaatsanwalt trat der Reviſion 
bei und beantragte die Vorentſcheidung aufzuheben und die 
Sache an die Strafkammer in Graudenz zurückzuverweiſen. 
Das Kammergericht als höchſter Preußiſcher Gerichtshof für die 
Landesſtrafgeſetzgebung hob in der That die Vorentſchei dung 
auf und wies die Sache an die Strafkammer in Graudenz zu⸗ 
rück. Es heißt in der Begründung, die Namenstafel müſſe nicht 
nur an der Wagenſeite hängen, ſondern auch ſichtbar ſein, ſelbſt 
wenn der Fuhrherr Faſchinen geladen habe. Entweder ſeien die 
Faſchinen ſo zu laden, daß die Tafel zu ſehen ſei, oder aber die 
Namenstafel müſſe an den Faſchinen angebracht werden. 
Letzteres ſei noch geſtattet; es genüge aber nicht, wenn die 
u nern an ein Pferd vor dem beladenen Wagen gehängt 
werde. 

— Zu Weihnachten d. Is. läuft die ſechsjährige Periode ab, 
für welche Herr Rittergutsbeſitzer Wilberg auf Pantau zum 
Landſchaftsrath und die Herren Rittergutsbeſitzer v. Wolszlegier 
auf Schönfeld und Rasmus auf Zawadda zu Deputirten des 
Konitzer Landſchafts » Kreijes gewählt waren. Zur 
Wiederbeſetzung dieſer drei Stellen ſind Neuwahlen erforderlich; 
zu dieſem Zwecke iſt ein Kreistag in Tuchel auf den 
19. Oktober vor dem Landſchafts⸗Rath Herrn Wilberg anberaumt 
worden. 

— [Jagd.] Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen werden: 


Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Dachs, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 


wilde Schwäne, Rebhühner, Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. Ferner vom 15. Oktober ab 
auch weibliches Roth⸗, Dam: und Rehwild. 

— Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für 

die Provinz Poſen hat beſchloſſen, das „Land wirthſchaftliche 
Zentralblatt für die Provinz Poſen“, deſſen letzte Nummer 
am vergangenen Sonnabend erſchien, als amtliches Organ 
der Landwirthſchaftskammer zu übernehmen und weiter erſcheinen 
u laſſen. 
— Einem der hieſigen Infanterie-Regimenter iſt von einer 
Berliner Inſtrumentenfabrik ein Antilopenhorn zugeſandt 
worden, das uns zur Anſicht vorgelegen hat. Das Horn, das 
auf Anregung des Kaiſers bereits in einzelnen Infanteriekapellen 
Eingang gefunden hat, iſt leicht gebogen und hat eine Länge von 
ca. 1,14 Meter. Geblaſen wird es durch ein Meſſingmundſtück 
nach Art der in der Armee üblichen Signalhörner; der Ton iſt 
bei großer Schärfe und Vernehmbarkeit angenehm weich. 

— An Stelle des nach Erfurt verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſors 
Fröhlich iſt der Staatsanwalt Wohlfahrt zum Vorſitzenden 
der Einkommen⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion für die Kreiſe Culm 
und Schwetz ernannt. 

— Der penſionirte Gefangen⸗Aufſeher Herr Wilhelm 
Herrmann, Amtsſtraße 21, feiert heute mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit in großer geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche. 

Culmſee, 28. September. Vom Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder iſt nunmehr das Statut der neu gegründeten Bäcker⸗ 
innung beſtätigt worden. Der Bezirk der Junung umfaßt 
den Stadtbezirk Culmſee und die Ortſchaften Liſſewo, Wrotzlawken, 
Siemon und Oſtaszewo. Der Vorſtand beſteht aus dem erſten 
Vorſitzenden, Bäckermeiſter Leibrandt, dem zweiten Vorſitzenden, 
welcher gleichzeitig Kaſſirer iſt, Bäckermeiſter Rucki und dem 
Schriftführer, Stadtſekretär Knoche. 

Marienwerder, 30. September. Mit der Ausführung der 
Erdarbeiten zu dem Kreis- Krieger⸗ Denkmal iſt 
begonnen worden. Bei dem Ausſchachten des Erdreiches wurden 
Mauerreſte und eine große Anzahl menſchlicher Gerippe 
blosgelegt, die offenbar Spuren des Kirchhofes ſind, der ſich 
früher auf dem Flottwellsplatze befunden hat. Die Gebeine 
haben an einer anderen Stelle des Platzes eine Ruheſtätte 
gefunden. — Erhängt hat ſich geſtern in ſeiner Wohnung 
auf Liebendamm der Steinſchläger Karuſchinski. Ein 
langwieriges Leiden ſeiner ſeit geraumer Zeit im Krankenhauſe 
liegenden Ehefrau ſoll die Urſache des Selbſtmordes ſein. 

Dirſchau, 30. September. Geſtern iſt bei Zeisgendorf in 
der Weichſel der achtjährige Sohn des Rangirmeiſters Lehr 
ertrunken. Er hatte eine am Ufer liegende Traft erklettert 
und ſtürzte in's Waſſer. 

Pelplin, 29. September. Während der letzten Herbſt⸗ 
manöver zog eines Tages eine Abtheilung Soldaten mit Muſik 
durch Bobau. Der etwa 17 Jahre alte Leo Wrazla, welcher, 
auf einem Baume ſitzend, dem Schauſpiele zuſah, wurde hierbei 
von einem anderen Knaben von dem Zaun geſtoßen, ſo daß er 
zu Boden fiel. Er verletzte ſich hierbei ſo ſchwer, daß er in das 
St. Joſephskrankenhaus in Pelplin aufgenommen werden mußte. 
Dort iſt er geſtorben. 


* Pruſt, 30. September. Auf dem Rittergute Laſchewo 
bei Pruſt, Herrn Zimmermann gehörig, iſt zuerſt unter dem 
herrſchaftlichen und jetzt auch unter dem Leute-Vieh die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Seuche iſt durch 
Landwirthſchaftliche Winterſchule in Schlochan. 

Beginn des zwölften Kurſus am 15. Oktober d. 38. 

Schluß am 15. April k. Js. 

Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. 
Unterrichtsgegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheil⸗ 
kunde, Bienen⸗ und Obſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, 
Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, landwirthſchaftliche Buchführung, 
Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyl für Gemeindevorſteher, Amtsvor⸗ 
Bar und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und 

eſang. 

Güte Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. 

„Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. Meldungen und 
Anfragen ſind an den Direktor der Schule Herrn Scheringer hier⸗ 
ſelbſt zu richten. 7 x 2920 

Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule 
intereſſiren, wollen auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 
Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchnule. 


e 
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Görbersdorf i. Schl 
9 Heilanstalt 
Dr. Br ehmer S für Lungenkranke. 
Aeltestes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Erfolge. 
Sommer- und Winterkur. "S@ 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis 


and Ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—160 M. pro Monat 
Hlastrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 


. ᷣͤ b 
Inſpektorpoſten — 


einer erſt. Kinderverſicherung 
unter vorzüglichen Konditionen 
u vergeben Qualifizirten jo» 
iden Bewerbern, auch Anfäng., 
inaktiven Offizieren, Be⸗ 
amten 2c., bietet ſich beſte Ge⸗ 
legenheit Pr angenehmer, luk⸗ 

ebensſtellung. Gefl. 


Geb. W.⸗Inſp., i ſelbſt. St. 54000 M 
Verm., w. ſ. p. z. verh. Einh. ie. Gut 
n. ausgeſchl. Off. u. Nr. 4192 a. d. Geſ. 


Eltern und Vormünder! 
Selbſtſtänd., verm. 


Pe . an Herrn M. Krahn, | mit gut 6 ct wünsch ni 
n Herrn . Ara m eh. e „ 1 
ofen, Baulitieihitenpe, 3010 9 


mit einer gebildeten Dame beh. 
De e in Korreſp. zu 
treten. Meld. briefl. mit Aufſchr 
Nr. 3827 an d. Geſ. Diskr. Ehrenſ. 


krbeten. 


— BD J 
ee cö? ñ—. —— — — — 
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bairiſche Ochſen eingeſchleppt worden. — Die Regierung 
zu Marienwerder hat verfügt, daß die evangeliſche Schule 
in Lowin bei Pruſt im künftigen Jahre eingehen und ſtatt 
deſſen eine zweiklaſſige Schule in Pruſt errichtet 
werden ſoll. Zu den Ortſchaften Lowin, Pruſt, Golluſchütz und 
Lniſenhof wird das Rittergut und Dorf Waldau neu eingeſchult 
werden. Das alte Schulgebäude in Lowin, das baufällig und 
ungeſund ijt, ſoll nebſt dem dazu gehörigen Schullande ver⸗ 
ſteigert werden. 

Berent, 28. September. Der Neubau des hieſigen 
Poſtgebäudes iſt im Rohbau fertig geſtellt, auch eingedeckt. 
Doch ſoll das Gebäude erſt am 1. Oktober 1897 in Benutzung 
genommen werden, da an dieſem Tage der Miethsvertrag über 
die Räumlichkeiten in dem Bletſch'ſchen Hauſe, wo jetzt die Poſt 
untergebracht iſt, abläuft. 

* Marienburg, 28. September. Zur Kontrolle darüber, 
ob die mit der Eiſenbahn den hieſigen Bierhändlern ꝛc. 
zugehenden Bier ſendungen zur Beſteuerung beim Magiſtrat 
angemeldet werden, hat der Magiſtrat mit der Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle der Kgl. Oſtbahn und der Direktion der Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn ein Abkommen dahin getroffen, daß von Seiten der Güter⸗ 
abſertigungsſtellen dem Magiſtrat monatliche Nachweiſungen über 
die mit der Bahn von auswärts hier eingeführten Biere, gegen 
eine Eutſchädigung, zugeſtellt werden. 

Königsberg, 29. September. Ein wichtiger Beſcheid der 
Reichsrayon⸗Kommiſſion in Sachen unſerer Rayonbe⸗ 
ſtimmungen iſt dem Vorſtande des hieſigen Wohnungsmiether⸗ 
vereins zugegangen. Der Verein hatte dahin petitioniert, eine 
Niederlegung der Wälle bezw. eine Erleichterung der Rayonbe⸗ 
ſtimmungen im Intereſſe des Ausbaues Königsbergs und der 
immer weiter wachſenden Einwohnerzahl zu geſtatten. In dem 
Beſcheide heißt es nun, daß die erbetene weitgehende Ermäßigung 
der geſetzlichen Beſchränkungen für den II. Rayon der Stadt⸗ 
Befeſtigungen wegen der damit verbundenen Beeinträchtigung 
der Vertheidigungsfähigkeit der Feſtung nicht angängig iſt. 
Die Erörterung der Frage, ob und unter welchen Bedingungen 
jetzt oder ſpäter die Niederlegung der Wälle und der Ver⸗ 
kauf des Feſtungsgeländes möglich ſein würde, gehört zum Ge⸗ 
ſchäftsbereich des preußiſchen Kriegsminiſteriums. 

Königsberg, 30. September. Zur Ausführung weiterer 
Vorarbeiten für die allgemeine Kanaliſation wurden in der 
geſtrigen Stadtverorduetenſitzung weitere 25000 Mark 
und für Anſchlußleitungen der Grundſtücke an die Kanaliſation 
90 000 Mk. bewilligt. 

X Angerburg, 29. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Anſtellung eines Stadt⸗ 
in ſpektors beſchloſſen. Ferner wurde dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Patſchke in Anerkennung ſeiner erfolgreichen Thätigkeit 
eine perſönliche dauernde Gehaltszulage von 900 Mk. jährlich 
einſtimmig bewilligt. Zu Waiſenräthen wurden gewählt die 
Herren Bäckermeiſter Auguſt Mehl, Rentner Schweiger und 
Konditor Kroll. Von dem vom Bezirksausſchuß genehmigten 
Tarif zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den Schweine⸗ 
märkten, nahm die Verſammlung Kenntniß. 

+ Pillau, 29. September. Kürzlich beabſichtigten die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden, das Schulgeld für die auswärtigen 
Kinder der Töchterſchule und des Realprogymnaſiums zu erhöhen. 
Nun wird die Töchterſchule von zehn Kindern aus dem benach⸗ 
barten Altpillau beſucht. Als die Eltern dieſer Kinder von der 
Abſicht der Stadt Pillau Keuntniß erhielten, beſchloſſen ſie, in 
Gemeinſchaft mit ihrer Gemeindevertretung, ſelbſt eine Privat⸗ 
ſchule zu gründen, und haben auch bereits eine Lehrerin engagirt. 
Nunmehr iſt zur Eröffnung dieſer Schule am 1. Oktober von 
der Regierung die Genehmigung ertheilt worden. Die 
Stadt Pillau hat von der Schulgelderhöhung gänzlich 
abgeſehen. 

Mogilno, 28. September. Am Sonnabend wurde Herrn 
Kanzleirath Zitz laff, unſerem langjährigen Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, der ihm infolge ſeiner großen Verdienſte um das 
ſtädtiſche Gemeinwohl verliehene Ehrenbürgerbrief 
feierlich durch eine ſtädtiſche Deputation überreicht. 

Poſen, 30. September. Herr Regierungs⸗-Aſſeſſor v. Lentze, 
der zum Stellvertreter des Herrn Polizei⸗Präſidenten ernannt 
iſt, hat ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 0 

Rogaſen, 29. September. Das der Landbank gehörige 
Rittergut Ludom⸗Dombrowka iſt zum größten Theile 
verkauft worden. Die Hauptkäufer waren die Herren Schiller 
aus Inowrazlaw, der das etwa 2000 Morgen große Reſtgut, 
und Landwirth Schwarz aus Bromberg, der die Schneide⸗ 
mühle mit etwa 700 Morgen Land angekauft hat. Die Reſt⸗ 
parzellen, rund 900 Morgen, ſollen in einzelnen Plänen von 
100 Morgen und darüber verkauft werden. 


* Frauſtadt, 30. September. Die hieſige Zuckerfabrik / 
welche am 18. d. Mts. ihre Kampagne eröffnet hat, hatte am 
heutigen Tage die erſten hunderttauſend Zentner Rüben ver⸗ 
arbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben war bisher geringer, als 
im Vorjahre, hat ſich jedoch in den letzten Tagen etwas ge⸗ 
beſſert. 

. * Samotſchin, 30. September. In dem Dorfe Linden⸗ 
werder iſt in der vergangenen Nacht das erſte Schulhaus 
der evangeliſchen Schulgemeinde durch Feuer zerſtört worden. 
Das Gebände war verſichert, ebenſo das Mobiliar des Lehrers. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


Wittwer, mitte 40er, evanf „41 
Rentier, 1 Kind, 30 Mille Mk. 


Verm., 1 Hausgrundſt. in mittl. 
Provinzialſt., w. ſich m. vermög. 
Dame entſpr. Alters, Ww. nicht 
ausgeſchl., z. verh. Detaillirte, n. 
anonyme Meld. briefl. unt. Nr. 
4005 an den Geſelligen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


4155] Heirathsgeſuch! 

Eine Wittwe, mit einem der 
größten Schuhmachereigeſchäfte 
einer Kreisſtadt Wpr., eigenes 
Haus, ſucht Bekanntſchaft mit e. 
Schuhmacher, um ſich zu ver⸗ 
heirathen, mit etwas Vermög. 
Daſelbſt kann ſich auch e. Werk⸗ 
führer melden. Photogr. beizuf. 


Seldverkehr. 
10 970.000 Marz 


Baul⸗ und Kaſſengelder 
Iſtellig, a. ſtädt. u. länd l. Grundſt. 
z. vergeb. Nein u. zeit⸗ 
gem. Anfr. 20 Pf. Rückp. beizuf. 
Oſtd. Hypothekenkredit⸗Juſtit. 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 
60 N 0 Gewerbeeinrichtg. in 

E ed. Höhe günſt. zu vergeb. 
Verlgt.: Eolidit,, Ehrenhaftigk., 
Tüchtigk. Adr. m. 20 Pf. Rück⸗ 
porto u. G. W. 94 Bromberg J. 

9000 bis 10000 Mark zur 
erſten Stelle hinter Bankgeld ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich unter 


Off. u. Nr. 120 poſtl. Soldau. 


Männliche. Personen. 
Stellen-Gesuche. 


3766] Ig. Landwirth, 18 J... 
bald. Antr. anderw. Stell, a. Bol.- 
Verwalt. Meldung. unt. H. C. 
Gut Zellgoſch Weſtpr. 


Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


ile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des baupriachlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Bi 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Nr. 3998 a. den Geſelligen erbeten. 


e Expedition. 


DD 

4006] Jung. 12 Landwirth, 
26 J. alt, evgl., Einj.⸗Freiw. ged., 
in = Stelle, ſucht z. 1. 
Jan. 1897 a. allein. Beamt. direkt 
unt. d. . oder als Vor⸗ 
werksbeamter Stellung. Gefl. 
Meldungen bitte poſtlagernd unt. 
H. R. 1870 Trieſtewitz bei 
Graditz, Bez. Merſeburg. 
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SGerſchiedenes. 


— In der letzten Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des Komitees zur Errichtung eines National⸗Denkmals 
für den Fürſten Bismarck wurde beſchloſſen, die zehn 
Künſtler, welche in der Konkurrenz erſte Preiſe erhalten 
haben, und ferner noch die Herren: Profeſſor Reinhold Begas, 
Brütt, Manzel in Berlin, Profeſſor Rob. Diez, Dresden, Profeſſor 
Rudolf Maiſon, München, aufzufordern, neue Entwürfe 
gegen angemeſſene Vergütung anzufertigen. 

— [Diſtanzritt eines preußiſchen Offiziers .] 
Leutnant Hausmann vom 13. preußiſchen Huſaren⸗Regiment, 
deſſen Inhaber König Humbert von Italien iſt, erhielt, nach⸗ 
dem die Manöver in Lothringen, an denen ſein Regiment theil⸗ 
genommen hatte, beendet waren, den Auftrag, nach Monz a 
(Oberitalien) zu reiten, und dem Könige Humbert die Glück⸗ 
wünſche des Regiments zur bevorſtehenden Vermählung des 
Prinzen von Neapel darzubringen. Leutnant Hausmann brach 
am 12. September von Frankenberg auf und gelangte über 
Zabern, Straßburg, Baſel, Luzern, Andermatt und den Gott⸗ 
hardpaß am 19. September, Vormittags 11 Uhr, in Monza an. 
Roß und Reiter befanden ſich in vorzüglicher Verfaſſung. König 
Humbert nahm Leutnant Hausmann ſehr gnädig auf, lud ihn 
zu Tiſche, ließ ihn an der Tafel zu ſeiner Rechten ſitzen, und 
ernannte ihn zum Cavaliere. Die Strecke, welche Leutnant 
Hausmann in 7 Tagen und zwei Stunden zurücklegte, beträgt 
730 Kilometer. 


— [Vergifteter Hochzeits wein.] Ein furchtbares 
Verbrechen verübte kürzlich in Eibesthal in Kärnten der 
verſchmähte Liebhaber eines jungen Mädchens. Der Holz⸗ 
händlersſohn Franz Kurfürſt verfolgte ſchon ſeit Langem die 
ſchöne Tochter eines Gutsbeſitzers mit Heirathsanträgen. Er 
wurde ſtets abgewieſen, und das Mädchen verlobte ſich mit dem 
Oekonomiebeamten Stephan v. Holies und feierte ihre 
Hochzeit. Nach dem Hochzeitsſchmauſe ſtellten ſich bei dem 
Brautpaare und den Hochzeitsgäſten Vergiftungs merkmale 
ein. Es wurde feſtgeſtellt, daß Kurfürſt, bevor die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft zur Tafel ging, in das Faß Wein, welches zum 
Genuſſe beſtimmt war, eine Phosphor löſung gemengt hatte. 
Zum Glück war die Phosphorlöſung leicht, ſo daß nur bei 
einzelnen Perſonen das Gift eine kräftigere Wirkung hervorrief. 
Bedenklich iſt der Zuſtand des Bräutigams, welcher unter 
heftigen Krämpfen zu Bette gebracht werden mußte. 

— [Ein neuentdecktes Zwergvolk.] Der 
engliſche Reiſende Dr. Donaldſon Smith hat auf ſeiner Reiſe 
durch das Somaliland bis zum Rudolf⸗See einen Zwergſtamm, 
die Dume, entdeckt. Kein Dume iſt größer als 5 Fuß 2 Zoll. 
Ihr Haar iſt ſchwarz und wollig, ihre Naſe flach, ſonſt aber 
iſt ihr Körperbau gefällig. Sie gehen völlig nackt. Bogen mit 
vergifteten Pfeilen bilden ihre Waffen. Von ihren Naſen und 
Ohren hängen Zinkringe herab. Die Dume bewohnen kleine 


Dörfer im Gebirge. Ihre Hütten ſind kegelförmig und mit 
Gras bedeckt. Sie haben Ziegen und Schafe und bauen etwas 


Hirſe. Die Dume zeigten ein Intereſſe wie Kinder an Dr. 
Smith und ſeinem Begleiter. 

— [Ein Steuerzahler als Dichter.] Auch die 
Steuerzahlung, die ſonſt ausnahmslos jedermann verhaßt 
iſt, hat ihre Poeſie. Einem in der Sommerfriſche am ſchönen 
Harz weilenden Arzte aus der Nähe von Dortmund hatte 
man vor einigen Wochen einen Mahnzettel nachgeſandt und ihn 
dadurch an die unterlaſſene Zahlung ſeiner Steuern erinnert. 
Doch der Doktor ließ ſich damit nicht die Laune verderben; er 
ſandte ſofort eine Poſtan weiſung mit folgenden Verſen 
an die Steuerkaſſe ab: 

Von des Harzgebirges Fuße 
Sendet mit dem ſchönſten Gruße 
Abgezählt das Steuergeld: 
Doktor Wilhelm Krane feld. 


Bromberg, 30. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 144—150 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—113 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
ute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom., 
ohne Preis, neuer 115—122 Mk. — Spiritus 70er 38.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagare 150—168 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 52,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,9 Mk. bez., September 21,9 Mk. bez. 
Oktober 21,9 Mk. bez., November 22,1 Mk. bez., Dezember 22.3 
Mk. bezahlt. 


Stettin, 30. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco 139—152, per September⸗Oktober 
153,00, per Oktober⸗November —— — Roggen matt, 
loco 110—118, per September⸗Oktober 118,00, per Oktober⸗ 
November 118,00. — Pomm. Hafer loco 115—126. Spiritus⸗ 
bericht. Loco ſchwach, mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,50. 


Magdeburg, 30. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,55—10,65, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 10,00—10,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
730—8,00. Schwächer. 


Ein Juſpettor Junger Landwirth 


Mittelnſchlechte 


d.e3 gel. m.gering. 0 
Güter z. heb., w. ex amtlich nachw. k., 
noch i. Condit., ſ. v. gleich Admi⸗ 
niſtrator⸗, ſelbſt. p. erſte Inſpektor⸗ 
Stelle. Nach Verl. Kaution. Meld. 
unt. Nr. 4087 a. d. Geſell. 


Oberſchweizer 
verh. und ledig, ſehr tüchtig im 
Fach, ſuchen per 1. Oktob. Stell. 
durch Oberſchweizer Beutlex, 
Mockritz bei Döbeln i. S. [8049 


Ig geb.Landwirth, 25 . a. ev., 
militärf. ider inn u. äuß. Wirthſch. 
er] ſucht p. ſof. o. ſpäter Stellungals 
Juſpektor. Meld. briefl.m. Aurich. 
Nr. 4011 a. den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller, Ende 20er, ſ. St. 
i. größ. Mühl,, od. a. ſelbſtſtänd. 
in kl. Mühl. Gute Zeugn. ſtehen 
z. Seite. Friedr. Baumann i. 
Bukowitz p. Schloß Roggenhauſen. 


3019] Ein ält. Inſpekt., unv., 
Anf, 30er Jahre, Jahre bis 
dahin in einer Stelle ſelbſtſtänd., 
ast auf das beſte Zeugniß ge⸗ 
tützt, Anfangs Oktober d. Is. 
anderweitige Stellung. 

Zu erfragen bei Herrn Las» 
kowsky, Lyck. 


Suche War rt Stellung als 
Rechnungsführ. u. Amts ſekr. 
Bin 25 Jahre alt, militärfrei, 
5% Jahre in erſter Stellung, der 
einfachen und doppelten landw. 
und kaufm. Buchführung firm, 
mit Guts, Amts- und Standes⸗ 
amtsgeſchäften vollſtändig vertr. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Meldungen briefl. mit Aufſchri 
Nr. 3831 an den Geſelligen erb. 


Ackerbauſchüler, geſt. auf Empf. 
u. gute Zeugn., bittet z. baldig. 
Antritt anderw. Stelle. Meldg. 
briefl. u. Nr. 4082 an den Geſell. erb. 

Für meinen Sohn, 20½½ Jahr 
alt, vom Lande, aus guter Fam., 
mit einj. Zeugniß, der ſich als 
tüchtiger und ſtrebſamer Land⸗ 
wirth bewieſen, bis 1. 10. noch 
in Stellung und von ſeinem 
Prinzipal empfohlen wird, ſuche 
für jetzt oder jpäter Stellung als 


Verwalter. 

Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4044 an den Geſell. erbeten. 
eg Junger Müller, 18 Jahre 
alt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stell. auf kleiner oder mittlerer 
Waſſermühle. Gefl. ir erb. 
Otto Kraska, Leip bei Groß 
Schmückwalde Oſtpreußen. 
eee 


Ein Konditor 
fuer i. e. größ. Kondit. dauernde 
elbſtſt. Stelle. Gefl. Meld. unt. 
A. Z, Bromberg poſtl. erbeten. 


€. ſol., jung. Mann, 30 J., 
d. Sicherh. nachw. k., in Mühle 
u. Mehlgeſch. Kennt., i. d. Landw. 
erf., ſucht Vertrauensp. o. 2 
Stell. i. irg. e. Geſch. Meld. br. 
U. Nr. 4071 a. den Geſelligen erbet. 


5053 Koſtenfreie 


Stellenvermittelung vom 


Verband deutscher Handlungs- 
külfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 2 1 — 

mit 500 offenen Stellen jeder Art 

aus allen Gegenden Teutſchlands. 

Geſchäftsſtelle Kö 
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4194] Schachtmeiſter A. S. 

bei Gu Ar 30 sucht Beſchatig 

BIETER 
Offene Stellen. 


Merkiſcheſtr. 80, 
Gute Zeugniſſe. 


Handelsstand. 


4116] Die Zridinen-Ber- 


ſicherungsanſt. Ostrau ſucht 


Vertreter 


in allen Städten und Ort⸗ 
— bei hoher Proviſion, 

Koſteuerſatz u. 
ſem Mitſpiel bei der 


ratiſikation, 
loſten J 
Kgl. Pr. Klaſſenlotterie. 


Die Hauptag. Schöneck Wpr. 


Eduard Engler. 


Eine landwirthſchaftliche Ma⸗ 
eren Spezial- 
fabrikat überall abſatzfähig und 
rühmlichſt bekannt iſt, ſucht tüch⸗ 


ſchinen⸗ Fabrik, 


tige, ſtrebſame und ſolide 


Agenten 
gen hohe Proviſion. 


Röſterei für beſſere 


& Vogler A.⸗G, 
Ein routinirter 


3 


mit Gehaltsanſpr. und Zeuguniß⸗ 
Photogr. 


abſchr. möglichſt mit 
erbeten. Ma 
Allenſtein Opr. 


4126] Für mein Eiſenwaaren⸗, 
Porzellan und Lampen⸗ 


Glas-, 
geſchäft ſuche einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer 


der der polniſch. Sprache mächtig 


iſt, bei hohem Gehalt. 
L. Stein, Berent. 


4119] Wir ſuchen per 1. Nopvbr. 
einen jüng Verkäufer 
Israel.] und Dekorateur, für 


Manufaktur, Wäſche, Wollwaar 


und Arbeiterkonfektion. Polniſche 
Sprache erw. Gehaltsanſprüche 
bei freier Stat. u. Zeugnißabſchr., 


einen Lehrling 

unter günſtigen 

Gehrüder Wronker, 
Bickern in Weſtf. 


Für eine Kolonial-, Deitillat.- 
und Eiſenwaaren⸗Handlung wer⸗ 


den per jvfort zwei tüchtige 
Verkäufer 


die mit der Deſtillgtionsbranche 
vertraut ſein müſſen, geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3878 durch den 


Geſelligen erbeten. 


4191] 2 jüngere Kommis, 


Verkäufer 


möglichſt aus der Brauche, ſucht 


von ſofort 
Valentin Rußak, Poſen, 
Hut⸗ u. Schirmgeſchäft. 


4106] 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort einen tüchtigen 
Verkäufer 
Chriſt). Meldg. nebſt Photogr. 
und Gehaltsauſprüchen an 
Hellmuth Lorenz, 
Rügenwalde. 


Tüchtiger Verkäufer 
bei hohem Salair per ſofort geſ. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldg. mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
Hermann Friedländer 
orn, [4162 
Modewaaren. Damenkonfektion. 


Materialiſt 


der poln. Sprache mächtig, ſofort 
gelucht, Stadt bei Bromberg. 
Meld. unt. Nr. 3946 a. d. Geſell. 


4112] Per jofort ſuche für mein 
Tuch- und Manufakturwaaren⸗ 
geſchaft einen tüchtigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. J. Meyers Wittwe, 
Neuenburg Wpr. 


4141] Suche von ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann für 
eine Kantine. 

R. Dombrowski, Graudenz. 
4045] Zum Eintritt per 1. No⸗ 
vember, oder auch ſpäter, ſuche 
ich für mein Deſtillations⸗ und 
Waaren⸗Geſchäft einen ſoliden 


jungen Mann 
im Alter von wenigſtens 24 3. als 
Reiſenden 
und erbitte Bewerbungen unt, 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Marke verbeten. 
Ed. Spude. Drieſen NM. 


4123] Fur mein Koiontalmanren- 
as r lache 
on ſogleich einen tüchti 
umſichtigen ce 


jungen Mann 


der deutſch i 
Sn = \ und polnischen 
S. Bafrzew st, Strasburg Wp. 


Mitte 
"pät. Stell. 
ühle. Kaut. 

ng 


Mel⸗ 
ungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3650 an den Geſelligen erb. 


von leiſtungsfäbiger 
Agent Hamburger Kaffee: 
Händler⸗ 
Kundſchaft geſucht. Off. unter 
L. L. 672 an Haaſenſtein 
hamburg. 
Reiſender, 
der mit der Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren⸗ Branche genau 
vertraut und gut empfohlen iſt, 
findet in meinem Waaren-Engros⸗ 
Beihäft Stellung. Bewerbungen 


Barczinski, 


Bedingungen. 


Für mein Manufaktur 


39581 Zum 2 Eintritt 
wird ein mit dopp. Buchführung 
u. K 7 ndenz vertrauter 
junger Mann 

zu engagiren geſucht. Meldun 
mit Angabe von Referenzen un 
e an 

3. Scharwenka, Culmſee. 


15. Okt. ſ. mehrere tücht. 
gommis, C. Liedtke, Kaufm. 
Bureau, Danzig, Großmühle. 

4177] Suchen per ſofort für 
— Stabeiſen⸗, Colonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
bei freier Station. gniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 
H. A. Weinberg & Sohn 
Schönlante. 
2 t. j. Kom. d. Kol.⸗ 1 
A. Janke, Berlin O., Madaiſt. 121. 


3970] Suche für mein Manufak⸗ 
tur- und Konfektions-Geſchäft 
Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
moſ. Konfeſſion. Off. bitte mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
H. Heimann, Culm. 
3980] Wir ſuchen für unſer 
Kolonialwaarengeſchäft en gros 
& en detail zum ſofortigen 
Eintritt einen älteren 
Gehilfen 
fir Detailegpedition und Kund⸗ 
chaftsbeſuch. Meldungen erbitt. 
mit Photographie u. Retourm. 


E. Tochtermann Nachf. 
Elbing. 


Gewerbe und 
Industrie. 


Bautechniker 
gelernter Maurer, geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften einzuſenden an [3879 
G. Plehwe, Maurermeiſtex und 

Ziegeleibeſitzer, Thorn III 
3945] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen tüchtigen 5 

Uhrmachergehilſen 
zur Führung einer Filiale bei 
hohem Gehalt. Eugen Birth, 
Uhrmacher, Mewe. 


Ein Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Oyr. 


Maletgchilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 
Dre 
Malergeh. erh. geg. bob. Lohn 
und freie Reiſe dauernd Arbeit. 
W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


1 1 
Malergehilfen 
ſtellt ein, Reiſekoſten erſtattet 
Piskorz, Lautenburg Wpr. 


Mehr. Malergehilſen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei C. Falkewicz, 
Malermeiſter, Soldau Oſtpr. 


Tüchtige Tapezirer 
finden dauernde gute Be⸗ 
ſchäftigung bei [3887 

Fr. Hege, Möbel⸗Fabrik, 
Bromberg. 
4097] Ein junger x 
Konditorgehilfe 
findet Stellung. 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze) 

3880] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen, 
erfahrenen Geſellen, auch 
kann ein tüchtiger, erfahrener 

Bäckergeſelle 
der die Feſt⸗ und Losbäckerei 
ſelbſtſtändig führen muß, ſofort 
eintreten. \ 

J. Rrauſe, Fleiſchermeiſter, 

Meusguth. 
3904] Einen erſten 


Bäckergeſellen 
(Ofenarbeiter) 
und 1—2 Lehrlinge 
ſucht v. ſof. Trotzki, Bäckermſtr., 
Allenſtein, Guttſtädter Chauſſ 61. 


4118] Ein junger, anſtändiger 
Bäckergeſelle 
wird per ſofort geſucht in der 
Genoſſenſch.⸗ Bäckerei Stolno. 
Meldung. erbeten an Backmeiſter 
A. Zeh, Stolno. 


2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäft. bei 
Molkentin, Marienwerder. 


3962] In unſerer Bürſtenfabrik 
erhalten 


Bürſten macher und 


Lehrlinge 
eicher 
Wilh. Voges & Sohn. 
4190] Einen zuverlaſſigen 
Fiſchergeſverl. Siem, Fiſchermſt. 
Alt Summinb. Pol. Cet zin. 


Tüchtige Schloſſer 
und Dreher 
von ſofort für dauernd geſucht. 


Schriftliche Meldungen er⸗ 
wünſcht 14171 


Beyer & r 
Alleuſteiner Maſchinenfabrit 
und Eiſengießerei. 


auf 
Kube chmiederei v 
miederei von 
F. W. Broſcheit, 
Marienburg. 


39191 Ein verheiratheter 
chmied 
mit Handwerkszeug findet bei hoh. 
Lohn v Martini dauernde Stellg. 
S. Waſſerzug, Selmahütte, 
Keilbof bei Schinkenberg Wpr. 
4117] In Halbersdorf per 
Rieſenburg findet 


ein Schmied 


der einen Dampfdreſchapvarat 
führen kann, Stell. 3. 11. Novbr. 
41741 Ein tüchtiger, verheirath. 
chmied 

evangeliſch, mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug und Burſchen, der 
auch für Maſchinenweſen Ver⸗ 
ſtändniß hat, findet bei gutem 
Lohne zu Martini d. Is. auf 
Rathsdorf Stellung. 

Grams, Rathsdorf 
4195] C. ſelbſt. arbeit., erfahren. 
Stellmachergeſelle 
p. fof. b. bob. Lohn ge). Stell. 
dauernd. Wittwe Körbitz, 
Schneidemühl, Breiteſtr. 40. 


1 Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung; 
daſelbſt können ſich auch zwei 
Lehrlinge melden. 3923 
E. Jurkſchat, Saalfeld Oſtpr. 
4016] Ein ordentlicher, junger 
Windmüller EU 

kann jofort eintreten in 

Kgl. Boſchpol, Kreis Verent. 


— — —— —ͤ—ʒ—ͤ— 
Landwirthschaft 


4050] Suche vom 1. reſp. 15. 
Oktober einen gebild., energiſch., 


ſoliden Inſpektor 

der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat und fähig iſt. 
mich bei event. Abweſenheit 5 
vertreten. Anfangsgeh. 450 Mk. 
Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, zu ſenden 
an Dominium Angerburg 
ver Angerburg. 

41251 Von jofort findet ein 
junger Landwirth 
am liebſten Beſitzerſohn, gegen 
freie Station Aufnahme in mei⸗ 
ner Wirthſchaft. (Briefmarken 

verbeten. 
Genſchow, Kies ling 
bei Deutſch Damerau Weſtpr. 
39921 Einen tüchtigen 
Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort 
Dom Thurovken 
ver Wittmannsdorf. 
4184] Ein unverbeiratber 


Wirthſchafter 
als Hofbeamter findet Stellung 
in Dom. Lutomek bei Zirke. 
Anfangsgehalt 240 Mark. 
3984] Suche ſogleich wegen Er⸗ 
krank eng meines Beamten einen 
energiſchen, tüchtigen 


Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
360 Mk. Elfert, Victorowo 
4176] Die Stellung eines 


Hofverwalters und 


Rechnungsführers 
auf dem Anjiedelungsgute 
Groß Loßburg bei Zempel⸗ 
burg Weſtpr., iſt zum 1. No 
vember d. Is. neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
ſchriftlich unter Einreichung von 
Zengniß⸗Abſchriften melden. 

Fiskal. Gutsverwaltung. 


* 


Schweize 
* ak 5 Eee e 


. bei 
aximilianowo. 
3955] Zum 11. November er. 
ſuche tüchtigen, verheiratheten 


Oberſchweizer 
mit eigen. Leuten bei ca. 60 Kühen 
und Stück Jungvieh, ſowie 
auch tüchtigen 


Schweinefütterer 
mit Scharwerkern. Auch ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 


Vorarbeiter 
mit 15—20 Leuten zur Kartoffel⸗ 
und Rübenernte bei hohem Tage⸗ 
lohn oder Akkord. 
Blaedtke, Gutsverwalter, 
Buchwalde bei Oſterode Oſtpr. 


Unterſchweizergeſuch. 
Suche z. ſof. Eintr. Ztücht. Unter⸗ 
ſchweizer. Lohn nach Uebereink. 
Jak. Gmünder, Oberſchw., Gr. 
Bölkan, Poſt Löblan b. Danzig. 


Schweizer. 
3765] Suche ſofort 8 Unter 
ſchweizer und 2 Lehrburſchen 
zur Erlernung der Schweizerei. 
Meldungen erbittet Weber, 
Oberſchweizer, Dom. Sängerau. 


Zum 1. November wird 
auf eine Beſitzung in Weſtpr. 
ein Tautionsfähiger 

Oberſchweizer 
zu 140 Kühen, 


mit ſehr 
guten Zeugniſſen geſucht. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4183 ſofort 
an den Geſelligen erbeten. 


3991] Sogleich od. 11. Novemb. 
wird zu Grenzhöfen bei Pr. 
Holland ein. 9 
verheir. Kutſcher 

oder auch ledig, mit hohem Lohn 
geſucht. Derſelbe muß Hof⸗ und 
Feldarbeit mitmachen, nüchtern, 
tren und fleißig ſein. 

4179) Ein junger Mann, 
Kavalleriſt geweſen, der nur mit 
Pferd. z. thun h., kann ſich meld. von 
ſofort. Danzig, Sandgrube 22. 


Kutſcher 


und Gärtuer 
letzterer muß in der Wirthſchaft 
behilflich ſein, beide verheirathet 
oder unverheirathet ſucht [3854 
Simionken b. Loſtan Pr. Poſ. 


3947] Ein nüchterner, verheir. 


Kutſcher 


wird ſogleich von Domininm 
Rinkowken bei Hardenberg 
geſucht. 


Ein Stallburſche 
(ſog. Vorreiter) und ein 
Fohlenknecht 
finden von ſofort od. z. Martini 


cx. Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. [3131 


Ein Unternehmer mit 


50 Leuten 
wird zur Rübenernte noch ge- 
ſucht von [4165 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 


1Rüben unternehmer 
mit 20 Leuten 


wird zur Rübenaus nahme ſoſort 
verlangt. A. Hintz, Kohling, 
bei Hohenſtein Wpr. 13957 


25 Leute 


zur Kartoffelernte werden bald. 
geſucht von 4111 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Verh. Hofmeiſter 
wird zum 1. Oktober geſucht. 

Dum. Haſſeln bei Schlochau. 

3773]. Dom. Elſenau bei 


Biſchofswalde Wpr. ſucht für ſof. 


unverh. Jäger 


3. Forſtſchutz u. Jagd event Hilfe 
in d. Wirthſch. Atteſte erbeten. 


Voritanıjeher 
ledig, gegen 15 Mk. baar monat- 
lich, Schußgeld, freie Station 
(ausſchließlich Wäſche u. Betten), 
ſucht von gleich die Forit Ver⸗ 
waltung Wardengowo, bei 
Oſtrowitt, Kreis Löban Weſtypr. 
Zeugniſſe abſchriftlich u. Lebens⸗ 
lauf erbeten. 1415 


Di verse. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern, nur erſte Kräfte 
werden beim Bau der Klein⸗ 
bahnen in den Kreiſen Raſten⸗ 
burg und Sensburg angeſtellt. 
Die Arbeit beginnt in den 
nächſten Tagen. C. Schmalfeldt 
& Reich, Raſtenburg. 3710 

* 2 3 4 

2 Schachtmeiſter 
mit je 30—40 Mann werben bei 
hohem Tagelohn umgehend zur 
Melioratien der Snopker Wieſen 
geſucht. Meldung Snopken per 
Johannisburg Opr. [4109 
J. Steiner, Banunternehmer. 


3881] In Oſtas zewo bei 

Thorn wird zum fofortigen An⸗ 

tritt ein tüchtiger unverheirath. 
Wirt 


od. ſonſtiger Hülfsbeamter zur 
Laudwirthſchaft geſucht. 


RRR N ANN 
— Geſpannwirth 


wird von Martini ab 

N für e. größeres Weſtpr. N 
Dominium geſucht. Meld. 
mit Zeugniſſen über 
Langjährige gleiche Ver⸗ 

% wendung brieflich an die N 
Exp. d. Geſell Nr. 4182 


BRANERURR 


3960] In Maruſch bei Grau⸗ 
denz wird vom 1. November 
ds. Is. ein 


Schweizer mit 
Gehilfen 


zu 50 Stüben geſucht. 
Schweizer mit guten 


Nur 
eugniſſen 


bevorzugt. 
» 


* u 
Schiffer 
mit Kähnen I. Kl. zum Zucker⸗ 


verladen können ſich melden. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren von der Dre⸗ 
wenzmündung nach dem Danzig. 
Haupt für dieſes und nächſtes 
Jahr geſucht. Fracht 10 Mark 
pro Tauſend. 14140 
G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer, 
Thorn III. Mellienſtraße 103. 


or 


Lehrlingsstellen 
Lehrling 


pr. jof. mit gut. Schulbildg. ng. 
mit monatl. Vergütig. 8580 

Nathan Leiſer, Thorn. 
4094] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 

Aron S. Cohn, Thorn. 


Le rling, 
4175] Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung und aus an- 
tändiger Familie, wird v. einer 
großen Dampfdeſtillation als 
ehrling geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4175 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 


für mein Materialgeſch. und ein 


Kellnerlehrling 
für mein Hotel wird von 14178 
oder ſpäter aejnöbt 4172 
ogala, Allenſtein. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Herreungarderob⸗ 
und Tritetagenee) äft p. ſof. 

D. Robert jr. 


Ein kräft. Knabe 


der Luſt hat, die Gärtnerei zu 
erlernen, kann als Lehrling ſof. 
eintreten bei 14137 
Ernſt Tiede, Gärtnereibeſitzer, 
Neuenburg Wpr. 


2 Lehrlinge 
find. in mein, Sartenbanetab- 
liſſement ſofort Stellung. [4193 
Franz H. Mayke, Konitz Wp. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ver 
ſofort reſp. 15. Oktober unter 
günſt. Beding. Stell. 14167 

W. Wojnowski, Brieſen. 


Ein Lehrling 
für feineres Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateß-Geſchäft verlangt per 
ſofort. teldungen briefl. unt. 
Nr. 4080 an den Geſelligen. 
3858] Suche pr. 1. Okt. ev. ſpät. 
einen Lehrling 
für meine Medizinal⸗Drogerie. 
9. Lemme & Co. Nachflg., 
Mitglied des Deutſchen Drog.- 
Verband., Lauenburg Pomm. 
DDr 
3734] Suche für mein Ta⸗ 
petenverſandtgeſchäft einen 


Lehrling 


bei monatlicher Vergütig., 
eventl. Wohnung und Koſt 
im Hauſe. 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 


Müllerlehrling 
für Mahl⸗ und Sägemühle, kann 
unter guten Bedingungen in 
Blümchen bei Laskowitz eintret. 


Ein Lehrling 
zum ſofortigen Antritt geſ. bei 
zweijähr. Lehrzeit. 13953 
Schramm, Uhrmacher, 
Dram burg. 


3989] 


Produktengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


A. Leſſer, 


Jung. anſt. Mädch., Lehrerst., 
ſ. 3. 15. Okt. Stelle z. Erlern. d. 
Wirthſch. a. e. gr. Gute o. gegenſ. 
Verg. Meld. werd. u. Nr. 4010 
durch den Geſelligen erbeten. 
4132] E. j., tücht. Verkäuf. ſucht 
v. 15. Okt. Stell. i. Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft. Meld. u. Nr. 101 
a. d. Exp. d. Oſteroder Kreisbl.erb. 

E. geb. Mädch., 20 J., welch. die 
Landw. ſow. beſſ. Küche erl., w. St. 
als St. od. Wirthſch. v. 15. 10. od. 
1. 11. b. Fam⸗Anſchl. Off. u. A. Z. 
1668 Exv. d. Oſtd. Pr., Bromberg. 
4120] Ein junges, gebilderes 

Fräulein 

erfahren in häuslichen Arbeiten, 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau und zur Geſellſchaft 
gegen Taſchengeld. Meldungen 
an H. Peſchel, Ti ſit, H. Str. 
3924] Ein junges Mädchen 
(Beamtentochter) ſucht Stell. vom 
11. November als Verkäuferin 
in einer Wurſtfabrik od in einem 
VBäckerladen. Meld. unter E. 20 
poſtl. Hardenberg Wp. erb. 


Bes“ Die Dietrichs dorfer 
Wirthinſtelle i. beſetzt. 


4107] Drewes. 
Bar” Die Wirthinnelle i. 
Herzfelde iſt beſetzt. 


Offene Stellen. 


Eine für höhere Schulen gepr., 
erfahrene, etwas muſikaliſche 
Erzieherin 
ſucht e. Stelle bei jüng. Kindern. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4084 an den Geſell. erbet. 
4197] Mehr, Kindergärt. und 
Bounen erh. Stell. auf hohen 
Lohn nach Warſchau. Auch eine 
Kammerjungf., mehr. Wirth. 
u. Stuben mädch. werd. in Thorn 
u. Umg. geſ. W. Gniatezynska, 
Thorn Neuſtädter Markt 19. 
3772] Evangelijche E 
Kindergärtnerin 

zur Nachhilfe für 3 Kinder ſowie 
3. Hilfe d. Hausfrau a. d. Land 
geſucht. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſpr. unter M. I., poſtlagernd 
Bärenwalde Wpr. erb. 


4152J Eine tüchtige 


Putzmacherin 


aus achtbarer 1 der pol. 

Spr. mächt, die im Verkauf thät. 

ſein muß, ſucht von ſofort 
Fiſcher, Pelplin. 


Flotte Verkäuferin 


Damen⸗Konfetion, findet Stellg. 
bei Hermann Srieänder, 
4163] Thorn. 


A Wr N an nn 
Junges Mädchen 
welches ſicher rechnet und 
ſchreibt, einfache Bücher bereits 
geführt bat, ſuche ich. Angebote 
mit Ae 12 FOOD. erwarte. 
or Simonjon 
4173] Wllenkein DDr 


DIS Sinn. u nm 
Als Stütze d. Hansiı, 
wird ein älteres, evangeliſches 
Mädchen welches gut kochen kann 
und die häuslichen Arbeiten ver⸗ 
ſteht, auf ein Landgut geſucht. 
Antritt am 15. Oktober oder auch 
ſpäter Meldungen mit Zeugniſſen 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4127 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
4135] Ein einfaches, junges 
Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütung von 
ſogleich geſucht. Ein 
Mädchen 
zur Nußenarbeit und zum Melken 
bei hohem Lohn, kann ſofort od. 
Martini eintreten. 
Dom. Prenzlau, Poſt Hoch⸗ 
zehren Wpr. 

4093] Ein tü tiges, evangel. 
junges Mädchen 
ſuche für die Arbeiten m. kleinen, 
bequemen Haushalts, unter m. 
Leitung und ſteten Mithilfe, zum 
bald. Antritt. Koften der Her⸗ 
reiſe und Gehalt näherer Ver⸗ 

einbarung vorbehalten. 
Frau Bürgermeiſter 
Meinhardt, Gollub Weſtpr. 


4121] Für unſere neuerbaute 
Dampfmolkerei (Vollbetr.) ſuchen 
wir zum 15. Oktober er. ein gr» 
deutliches Mädchen als 


Lehrmeierin. 
Meldungen zu richten an 
Central⸗ Molkerei, 
Puſchdorf Op. 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung. [3225 

&. Sternberg jr. Berlin, 

Meyerbeerſtraße 1—4. 
23995] Ich ſuche von gleich oder 
zum 11. November eine einfache, 
tüchtige 7 3 = 

Landwirthin 
welche gut kochen und backen 
kaun und Zeugniſſe über mehr⸗ 
jährige Thätigkeit auf derſelben 
Stelle nachweiſen muß. 

Frau von Wernsdorff, 
geb. von Alt⸗Stutterheim , 
Peterkau bei Sommerau. 


4139) Für die Führung der 
Kaſinowirthſchaft wird von fofprk 
dei 300 Mk. Geh. u. frei. St. eine 
Wirthin 
geſucht. Nur Bewerberinnen nicht 
zu jugendlichen Alters wit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen wollen 0 
melden. Offizier⸗Speiſe⸗ 
Anſtalt des Jäger⸗Vataillons 
Graf York, Ortelsburg Oſtpr. 


Wirthſchafterin 

für e. kl. Gaſthof, wo die Haus⸗ 
frau fehlt, Stell. dauernd. Meld. 
unt. Nr. 3828 a. d. Geſelligen. 
3703] Eine in feiner Küche, 
Bäckerel, Federviehzuchtu. Wäſche 
erfahrene, jüngere Wirthin 
findet bei 210 Mark Gehalt zum 
1. oder 15. Oktober Stellung in 
Goldenau, Kreis Lyck. 


Zum 1. Oktober ds. Is. wird 
eine tüchtige, erfahrene, ältere 
Reſtaurationsköchin 
für ein größer. Bahnhofsreſtaur. 
geſucht. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. werden brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 4020 d. d. Ge⸗ 
ſelligen erb. 

3957] Ein anſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges Mädchen, evang. Konf., 
welches perfekt die feine Küche 
und das Backen verſteht, kann 


ſich als 3 
Köchin 
melden in Seyde b. Leibitſch. 


4109) Geſucht zu Martini für 
die Küche ein 


beſſeres Mädchen 
evang. Fr. v. Koerber, 
Gr. Plowenz b. Oſtrowitt. 


4089] Suche zum 15. Okt. evtl. 
ſpäter ein gewandtes 


Stubenmädchen 
welches die Behandlung der 
Wäſche und Glanzplätten ver⸗ 
ſteht. Gute Zeugniſſe Beding. 

Zur jelben Zeit ein 
2. Stnbenmädchen 
welches ſich ſtundenweiſe mit 
zwei Kindern von 4 und 5 Jah. 
beſchäftigen muß. 
Elijabertb Sicher, Lindenhof 
bei Papan, Kr. Thorn. 

Ein zuverläſſiges, braves 13929 
Stuben mädchen 
kann ſich melden in Wenzlau 
p. Schwirjen. Antritt 1. Oktober 

oder a etz 
ie Gutsherrſchaft. 


Ein junges Arbeitsmädchen 
verlangt Boenig, Kaſernenſtr. 1. 


4142] Auf Antrag des Nachlaß 
u Graudenz, werden die Erb 

1 3 verſtorbenen Arbeiters Peritz 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 17, September 1897, Vorm. 11 uhr 


chte auf den etwa 2700 Mark betragenden 
unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, an⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß 
chloſſen und der Nachlaß dem ſich meldenden und 
in Exmangelung deſſelben aber dem Fiskus 
u, der ſich ſpäter meldende Erbe aber alle 
es Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchuldig, von 
er R ungs! 3 noch Erſatz der Nutzungen zu 
ordern berechtigt iſt, ſich vielmehr mit der Herausgabe des noch 
Vorhandenen begnügen muß. 


Grandenz, ben 20. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 
J Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrund⸗ 
ig, Langgaſſe, erforderlichen 1500 Mille hartge⸗ 
annter Hintermauerungsziegel ſollen im Wege des öffentlichen 


Angebots vergeben werden, 
Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗B 


oflegers, Rechtsanwalt Glogauer 
am 28. Mai 1896 zu 
Meyer aufgefordert, 


re Anſprüche und Re 
achlaß bei dem unt 
zumelden, widri 
werden ausgeſ 


wird verabfolgt werde 
ben weder Rechnungslegun 


cke zu Danzig, 


edingungen liegen im Amts⸗ 
tegierungsbaumeiſters Langhoff, Danzig, Poſt⸗ 
aſſe, im Packkammergebäude, 2 Treppen, zur Einſicht aus und 
önnen daſelbſt gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. und des 
Beſtellgeldes bezogen werden. 8 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 


15. Oktober 1896, Mittags 12 Uhr 


an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 
ur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote 
n Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 


Danzig, den 30. September 1896. 
Der Mesierunas-hanmeifer. 


Lebensmittel: VBerdingung. 


ür die Menage + Anftalt des Pomm. Jäger » Bataillons 

im Einzelnen oder auch im Ganzen vergeben werden: 

ie Fleiſchlieferung für die Zeit vom 1. November 1896 bis 
Ende Januar 1897, 

2. für die Zeit vom 1. November 1896 bis Ende Oktober 1897 


artoffeln, Weißkohl, Wrucken, 
. Kolonialwaaren und Hülſenfrüchten, 
e, Milch, Butter, Eier. 
Schriftliche Offerten mit der Angabe, welcher Sorte die an⸗ 
gebotenen Kartoffeln angehören, ſind bis zum 18. Oktober d. Js. 
an Hauptmann Kuntze, Culm, einzuſenden. 
Von Bohnen, Erbſen, Reis ſind Proben mit vorzulegen. 
Die Bewerber bleiben bis zur Ertheilung des Zuſchlages 
an ihr Gebot gefunden. 
„Zur Unterbringung von Kartoffeln können dem Lieferanten 
größere Kellerräume zur Verfügung geſtellt werden. 


Culm, den 30. September 1896. 
Die Menage-ftommiijion, 


g von Biktualien, Kartoſſeln ꝛc. für die 
giments Graf Dönhoff 
November 1896 bis 31. 


Menage des II. Bataillons Infanterie⸗Re 
7. Oſtyr.) Nr. 44, iſt für die Zeit vom 1. 
Oktober 1897, dagegen die Lieferung von Fleiſch nur pro No» 
vember und Dezember 1896 zu vergeben. 

um 18. Oktober dieſes Jahres an die 
es II. Bataillons genannten Regiments 


Dt. Eylau, den 1. Ottober 1896. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Die in der Zwangsverſteigerungsſache 
Buchenhagen Blatt 1 auf den 7. und 8. Oktober d. J. anbe⸗ 
raumten Termine ſind aufgehoben. 


Strasburg Wpr., den 29. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


i Holzmarkt“ 


rſterei Kranichbruch 
Poſt⸗ und VBahnſtation Diatheninten Oſtpreuß. 
Nutzholz⸗Verkauf 


das Einſchlages vom J. Oktober 1896/97 im Wege der ſchriftlich. 
ubmiſſion an den Meiſtbietenden. 


Menage-Kommiſſion 


| 
| 


Einheit. 


Danner — Ir. d. Looſe 


Das Revier liegt 2—5 kim von den Bahnſtationen Mathe⸗ 
Sorkitten, eg. 6 klm von der nächſten Ab⸗ 
Die Gebote find 
reſp. rm Nutzſcheitholz auf volle 
uchſtaben abzugeben. 


ninken, Bokellen un 
lage am Pregelufer. 
fm Langnutzhol 1 
abgerundet, in N Die Offerten müſſen die 
Erklärung enthalten, daß Bleter ſich den ſämmtlichen allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, welche der Suhmiſſion zu Grunde 
liegen, rückhaltslos unterwirft; auch müſſen in denſelben die ge⸗ 
hnungen der Looſe und der Adreſſe (nebſt Poſtort) 

des Bieters enthalten ſein. 3 ‚1417 
Die mit der Aufſchrift „Nutzholz⸗Submiſſion an die Ober⸗ 
förſterei Kranichbruch, per Matheninken“ verſehenen, verſiegelten 
Offerten find bis ſpäteſtens den 12. O er. I 
findet ftatt in Gegenwart etwa erſchienener Bieter 
er er., Nachmittags 2 Uhr, in dem Dienſtzimmer 
der hieſigen Oberförſterei. Die Verkaufs ⸗ Bedingungen können 

ebenda eingeſehen oder gegen Schreibgebühren bezogen werden. 


Kranichbruch, den 30. September 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


4101] Am 12. Oktober d. J., Mitta 
otel zu Bromberg, 8 
eeignete Durchforſtungsreiſig aus dem Belauf Kobelblotte, Jagen 
elauf Kl. Bartelſee, Jagen 150, zum Selbſt⸗ 
verkauft werden. 

e Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Bromberg, den 29. September 1896. 
Der Forſtmeiſter. 
Bekanntmachung. 


aſchinenverkan 
8 a orit 


ktober er. einzuſenden. 


Walckhoff. 


12 Uhr, ſoll in 
das zu Faſchinen 


1 und 106, und 


Hdt. Kiefernfaſchinen und 
iefern » Bubnen- 


pfähle. 
2003 III Schutzbezirk Guttau? 
iefernfaſchinen. 
nen und Buhnenpfähle zum 


utzbezirk Barbarken, 


ca. 115 Hdt. Klefernfaſchinen. 
Loos II Schutzbezirk Olleck, ca. 


iefernfaſchinen. 
8 » Bedingungen 


Rathhauſes eingeſehen bezw. von 


demſelben gegen Erſtattung von] Aufſchr.: „Angebot auf Faſchinen. 
110,40 Mk. Schreibgebühren be⸗ an den ſtädtiſchen Oberförſt. 
zogen werden. Herrn Baehr zu Thorn abzı 
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den gegen Einſchlag ſind mit | langen am Dienſtag, d. 20. S: 
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dingungen unterwirft und mit (Rathhaus 2 Treppen) in Gegen 
genauer Angabe des Angebots wart der erſchienenen Bieter zu. 
ni ehabundent „Beihinn = Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
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3950] Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich das von Herrn 
Johann Marchlewski hier betriebene 8 


Delikatesgen-U. Kolonialwaar.-Gesch, 


verbunden mit 


Wein ⸗ Handlung 


am heutigen Tage übernommen habe und unter der alten Firma 


F. A. Gaebel Söhne 


in unveränderter Weiſe fortführen werbe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, den alten, guten Ruf der ſeit 
1841 beſtehenden Firma zu bewahren und auf ſtreng ſolider Grund⸗ 
lage weiter zu arbeiten. 

Ich bitte ergebenſt, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Graudenz, den 1. Oktober 1896. 


Paul Ertelt. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


De utſche Treue. Nachdrud verb. 
Novelle von C. Zoeller-Lionheart. 


Stoiloff ballte den ſchrecklichen Brief zum Knäuel 
pa und drückte ihn in ſeine Taſche. ann ließ er 


13. Fortſ.] 


ächzend auf einen Stuhl fallen und preßte die zu⸗ 
ammengekrampften Fäuſte in die Augenhöhlen. 

„Schweig!“ fuhr er das entſetzte Kind an, das einen 
luſtig aufkrähenden Ton von ſich gab, als die dicken Händ⸗ 
chen jetzt nach einer funkelnden Münzenkette in der Kaſſette 
griffen. Der helle Jubellaut verletzte ihn, er kam ihm wie 
ein Hohn auf ſeine eigene Stimmung vor. Das Kind hatte 
ſich bisher immer fremd ihm gegenüber gezeigt. Wollte es 
ihn ds verſpotten in feiner tiefen Gebrochenheit? 

erſtört ſtierte er aus blutunterlaufenen Augen das 
anſchuldige Geſchöpf an, und dieſes glotzte aus großen 
runden Blauaugen regungslos den ſchrecklichen Mann an, 
dann verzog es das Mündchen zum Weinen, und als der 
Finſtere wie geſtört in die Höhe fuhr, ſtopfte das kleine 
Fäuſtchen die Münzenkette in das zum Schreien geöffnete 
Mäulchen. 

Der düſter vor ſich hinbrütende Mann ſah es und ſah 
es auch wieder nicht. Das äußere Auge ſchaute das ge⸗ 
fährliche Spiel, aber ſtumpf und ohne Bewußtſein ſtierte 
er darauf hin. So ſaßen ſie ſich ein paar Herzſchläge lang 
gegenüber. 5 

Tas Kind wird plötzlich kirſchroth und ſcheint dem Er⸗ 
ſticken nahe. Im nächſten Augenblick ein grauenhafter 
Laut, Gurgeln, Aechzen. Nun ſpringt er auf, ſtürzt hin 
zu ihm, reißt ihm die Kette aus dem Munde. An dem 
Halsgeſchmeide fehlt ein dickes Goldgehänge und eine kleine 
Münze. Seine Finger greifen in Verzweiflung in den 
Mund, in den Hals des Kleinen. — Vergeblich! Die ver⸗ 
derblichen Gegenſtände müſſen ſchon den Weg in die Luft⸗ 
röhre gefunden haben. 

Das Kind wird dunkelblau, die Augen dringen aus den 
Höhlen. Stoiloff ſchreit aus ſeines Herzens tiefſter Noth, 
während er das Kind krampfhaft klopft und ſchüttelt. 

Da ſtürzt die Wärterin, ſtürzt Hedwig mit ihrem Gaſt 
entſetzt herbei. Er deutet nur ſtumm auf die zerriſſene 
Kette, die fehlenden Glieder hin, und Hedwig reißt ihm 
mit einem Mark und Bein durchgrauſenden Aufſchrei das 
Kind aus den Armen. 

„Mein Kind, mein Kind!“ ruft ſie wie im Wahnſinn, 
als könne ſie dem Tod ſelbſt ſeine Beute ſtreitig machen. 

Die Aerzte, von allen Seiten gerufen, eilen herbei, Als 
der 5 eben in's Zimmer tritt, verdreht das Kind noch 
einmal die brechenden Augen, röchelt nochmals auf, dann 
ſtreckt es ſich auf dem Mutterſchoß, das blaue Geſicht wird 
leichenfahl. — Nun iſt's vorbei — — — 

Und nun ſitzt Hedwig da, ſtarr, ſtumm, thränenlos. 
Sie ſitzt ſo regungslos, als wäre ſie ſelbſt ſchon geſtorben. 
Sie ſcheint nicht zu häxen, wie Nadine Maltitz, vor ihr 
niederkniend, beide Arme um ihre Knie ſchlingend, ſie be⸗ 
ſchwört, doch zu weinen, ihren Schmerz auszuweinen wie 
ein fühlender Menſch. Mit wilden Blicken ſcheucht ſie 
jeden zurück, der die kleine Leiche auf ihrem Schoß nur 
anzurühren wagt, und als Konſtantin Stoiloff tiefer⸗ 
ſchüttert die Hand auf ihre legen will, alles vergebend, 
vergeſſend in dieſem Augenblick, was er gegen ſich ver⸗ 
brochen glaubt, nur voll unſäglichen Erbarmeus mit der 
Beraubten, da ſchüttelt ſie ſie ſchaudernd von ſich und ſieht 
ihn mit einem Blick an, der ihm das Blut gerinnen macht. 
An > Blick ſteht die ſchreckliche Anklage: Mörder meines 

indes 

Der Arzt nahm Stoiloff beiſeite. „Sie müſſen etwas 
thun, ſie aufzurütteln. Es muß etwas geſchehen, ſie aus 
dieſer ſtumpfen Verzweiflung herauszutreiben, ſonſt ſtehe 
ich für nichts ein. Ihre Nerven ſind ſeit lange ſchon nicht 
mehr im Normalzuſtand. Dieſer fürchterliche Schreck muß 
Wahnſinn oder mindeſtens ein Gehirnfieber hervorrufen, 
wingen wir nicht einen Ableiter dieſer unnatürlichen Ver⸗ 

einerung durch auflöſendes Ausweinen herbei. Stoiloff, 
ſetzen Sie alles daran, ſie weich zu machen, wenn Ihnen 
Verſtand und Leben Ihres Weibes lieb iſt.“ 
ugrimmig biß Konſtantin Stoiloff die Zähne zuſammen 
und voll unſäglicher Bitterkeit zerknitterte er den Papierball 
in ſeiner Taſche. 

Er auf das verſchloſſene Gemüth ſeiner Frau einwirken? 
er ſie erweichen, zu Thränen rühren, gegen den ſie ſich 
verhärtet hatte, daß weder Rauheit, noch Milde Eingang 
u ihr fand. Er, vor dem ſie zurückſchauderte, den ſie in 

ummer Anklage zum Mörder ſtempelte, — er ſie zu 
Thränen rühren? 

Nun, wenn's die Milde nicht that, vielleicht rüttelte das 
Schuldbewußtſein, die Scham ſie aus ihrer Verſteinerung 
auf. Er bat die mitleidige Frau von Maltitz, ihn einen 
Augenblick mit ſeiner Frau allein zu laſſen, und als ſie 
nun unter vier Augen ſich gegenüber waren, zog er den 
anklägeriſchen Brief aus der Taſche, glättete ihn und hielt 
ihn ihr vor Augen. 

Sie ſtierte darauf hin mit leerem Geſichtsausdruck. 
Nicht die leiſeſte Farbe trat in das geiſterhafte Geſicht. 

„Der Liebesbrief, der Liebesbrief“, ziſchte er zwiſchen 
den Zähnen hervor. 

Sie verzog keine Miene. 

„Unſelige, das machte mich wirr und toll, ich gab dem 
Kinde gedankenlos das Spielzeug, das es tödtete.“ 

Sie nickte wie abweſend. Verſtand ſie ihn nicht? War ihr 
das alles ſo völlig gleichgültig, daß ſie nicht einmal eine 
Vertheidigung der Mühe werth hielt, oder war es ihr recht 
fo, daß der gordiſche Knoten, der ihr Leben umwand, nun 
o auf einmal durch ſeine Entdeckung durchhauen ward? 

der konnte darüber entſcheiden, der in dies weiße lebloſe 
Geſicht mit den ſtarren Pupillen blickte. 

Schwer ſeufzend gab Konſtantin Stoiloff auch dieſen 
letzten 1 auf, durch Rauheit auf ſie einzuwirken, und 
rief Nadine Maltitz zurück. „Alles vergeblich! Hört ſie 
mich nicht, oder will de mich nicht hören, ich weiß es nicht“, 
ſagte er 1 

„Laſſen Sie uns Frauen allein!“ bat die liebenswürdige 
Frau. „Vie deicht finde ich noch Worte, welche die verſiegte 
Quelle wieder hervorlocken. Wir Frauen verſtehen uns 
beſſer im Schmerz. — hoffe, den Schlüſſel zu ihrem er⸗ 
ſchütterten Gemüth noch ſchließlich zu entdecken. Gott be⸗ 


Der Geſellige. 


fohlen, lieber Herr Stoiloff!“ nickte ſie ihm tröſtend zu. 
Sie drängte ihn freundlich zuredend hinaus, und er warf 
ſich mit wirbelndem Hirn auf den Divan in ſeinem Arbeits⸗ 


zimmer. Nun war auch das letzte dahin, — der letzte 
blaſſe Schimmer des Glücks, das gemeinſame Band, von 
dem er für die Zukunft noch etwas bei ihr für ſich er⸗ 
hofft hatte. 

Wo aber war der Störenfried? Wer anders als der 
Feind ſeines häuslichen Glücks von Anfang au, der Elende, 
der ſie ehr⸗ und pflichtvergeſſen machen wollte, die doch 
das Licht ſeines Lebens, der erwärmende Strahl ſeines 
Daſeins war. „Fluch Dir, nichtswürdiger Verführer!“ 
iſchte er. Wild hallte es von ſeinem Munde in das todten⸗ 
kine Zimmer hinein. 

Am Abend raſte Hedwig in heftigſtem Gehirnfieber, 
und die wahnſinnigen Anklagen, die ſie gegen ihren Gatten 
5 ihren Phantaſien ſchleuderte, trieben ihm die Haare zu 

erge. 

Als am nächſten Tage die Verſchwörer ſein Zimmer 
betraten, huſchte er auf Fußſpitzen aus dem Nachbargemach, 
das er zum Krankenzimmer von Hedwig hergerichtet, um 
rn Nacht ihr nahe zu ſein und fie angſtvoll bewachen 
zu können. 

„Der Eure!“ ſagte er kurz. Es lag finſtere Entſchloſſen⸗ 
heit in Ton und Blick, und ſein Geſicht war von verheerenden 
Leidenſchaften eingefallen und verwüſtet wie nach ſchwerer 
Krankheit. 


Während ſie ſich verſchworen und wühlten, Stoiloff die 
Brandfackel durch ſeinen jungen Neffen in die Junkerſchule 
werfen ließ, Frau Katharina, die, in ihrer Eitelkeit ge⸗ 
kränkt, von Weſtap vergeſſen, von deſſen Gattin öffentlich be⸗ 
leidigt, rachedürſtig das Feuer in den Gemüthern der jungen 
Akademiker gegen die Fremdherrſchaft ſchürte und die 
jungen Tollköpfe durch ihre flammende Beredſamkeit er⸗ 
hitzte, — feierten die jungen Weſtaps in ihrer köſtlichen 
Villa, ahnungslos des um ſie herumbrauſenden politiſchen 
Ungewitters, ein wahres Idyll ſonnigen Glücks. 

Immer mehr bezauberte Olga Paulowna mit ihrer 
körperlichen und geiftigen Anmuth den verwöhnten Geſchmack 
des jungen Offiziers, immer leidenſchaftlicher betete er das 
herrliche Geſchöpf an, das in ſeinem jungen Mutterglück 
von immer beſtrickenderem Reiz wurde. 

Es war der 19. Auguſt 1886. Olga hatte ihren Gatten, 
während er dienſtlich abweſend war, dadurch überraſchen 
wollen, daß ſie ihn im offenen Gartenſaal empfing. Wie zu 
einem Feſte hatte ſich die junge Frau dazu ſchmücken laſſen, 
und vor einer Stunde noch war ihr Geſicht von ſtrahlender 
Heiterkeit geweſen. Da traf ein ganz unerwarteter Gaſt 
ein. Sein Kommen war heimlich geweſen; er war auch 
nur mit der ausgeſprochenen Abſicht hierher gereiſt, Olga 
Paulowna ein paar Augenblicke allein zu ſprechen, um ſie 
an ein feierliches Verſprechen zu erinnern, — dann war 
er ebenſo ſtill, wie er eingetroffen, aus Sofia wieder ver⸗ 
ſchwunden. 

Die junge Frau, die, von Lebensmuth geſchwellt, in 
ſtrahlender Daſeinsfreude den Gartenſaal betreten, lag jetzt 
ſtill auf dem Divan und träumte. 

Wie ein einziger lichter Sommertag war dieſes Jahr 
ihrer glücklichen Ehe dahingefloſſen. Paul hatte alles ge⸗ 
halten, was ſie ſich von ihm verſprochen. Er war der 
ritterliche ehrenfeſte Charakter, den ſie in ihm ſich erträumt, 
und doch ein weicher Gemüthsmenſch, wie ſie ihn noch nie 
bei einem ihrer Nation angetroffen. Ein jo köſtliches 
Gemiſch von bewußter Manneskraft und Zartſinn, wie es 
ihr noch nie in ihrem Leben vorgekommen. Er trug ſie 
auf Händen und verzog und vergötterte ſie, daß 
es oft ſchien, als habe er jeden eigenen Willen in ihr auf⸗ 
gegeben, und nun dieſer letzte Segen noch, — das in Spitzen 
eingewickelte Püppchen, das die Amme eben hereinträgt, 
damit die junge Mutter ſich an dem Anblick des kleinen 
Geſichtchens, an das beide geſchloſſene Fäuſtchen gedrückt 
ſind, weiden kann. 

Wie bedrückt aber Olga Paulownas Herz jetzt plötzlich 
iſt! Wie hart und entſchieden der Unerbittliche fie an 
ihren Eid gemahnt, wie er mit herber Abwehr auch nicht 
den leiſeſten Widerſpruch, kein Wort der Bitte aufkommen 
ließ! Wie er ihr banges Flehen: „Gieb mir mein Wort 
zurück, laß mir meinen Frieden!“ — mit zorniger Energie 
um Schweigen brachte, fie erinnernd, daß ſie fein Geſchöpf 
ki, abhängig von feinem Willen und ſeiner Gnade allein. 


. f.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Schlodien. 

Als Deputirte zu den Sitzungen des Zentral- Vereins 
wurden in der letzten Sitzung folgende Herren gewählt: Amtmann 
Grommelt⸗Schlodien, J. Pätzel⸗Baarden, A. Neuber⸗Seepothen 
und Rittel⸗Wuſen; als Stellvertreter Muſcheites⸗Luiſenwalde, 
Böttcher⸗Lauk, Adloff⸗Seepothen und Reuß⸗Deutſchendorf. Bei 
der diesjährigen Bezirksſchau in Pr. Mark hat die Art und 
Weiſe der Prämiir ung nicht allgemeinen Beifall gefunden. 
Die erſten Prämien waren ſehr hoch, dann folgte eine große 
Anzahl kleiner Prämien von gleicher Höhe des Betrages. Herr 
Rittel⸗Wuſen ſtellte daher den Antrag, der Verein wolle ſich 
mit einem Antrage an den Zentralverein wenden, damit für 
kommende Zeit eine Abänderung eintrete. Er führte aus, daß 
anerkanntermaßen die Kommiſſion eine ſchwierige Aufgabe zu 
löſen habe, wenn ſie aus dem vielen guten Thiermaterial das 
beſte auswählen ſoll, allein es ſei nicht richtig, daß auch ſolche 
Thiere wieder mit erſten Prämien ausgezeichnet wurden, die im 
Vorjahre in Wormditt prämiirt worden find. Man ſei der 
Meinung, die erſte Prämie dürfe den Betrag von 120 Mk. nicht 
überſchreiten. Die übrigen verfügbaren Geldmittel möge man 
in ſtufenförmige Prämien zerlegen. Mit der Aufſtellung des 
Antrages, ſowie mit der Begründung und Vertheidigung in 
der Sitzung des Zentralvereins wurde Herr Pätzel⸗Baarden 
beauftragt. In einem Anſchreiben forderte der Zentralverein 
zur Lieferung von Getreide auf, beſonders von Hafer, da 
anderes Getreide noch vorräthig ſei. Vom Miniſterium der 
Landwirthſchaft war ein Erlaß eingegangen, in welchem der 
Miniſter ſeine Hilfe bei der Bekämpfung der Tuberkuloſe des 
Nindviehes zuſagt. Bis zum 15. Oktober ſollen ſich ſolche 
Beſitzer melden, die geſonnen ſind, ihren Viehſtand als Ver⸗ 
ſuchs⸗Impf⸗ und Kurſtation herzugeben. Um alle Unklarheit 
zu befeitigen, wird Herr Thierarzt Wagenbichler in nächſter 
Sitzung über die Angelegenheit einen Vortrag halten. Herr 
Neuber ⸗Seepothen zeigte eine ſelbſtgebaute Bismarkskartoffel 
vor, die wegen ihrer Größe und Schönheit allgemein bewundert 


No. 232. 


12. Oktober 1896. 


wurde. Er empfahl dieſe Kartoffel wegen ihres hohen Ertrages 


und ihres Wohlgeſchmacks. Ein Korb Ausſaat hatte etwa 6 Htr 
geliefert. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Eine Wettfahrt von Wagen ohne Pferde von 
Paris nach Marſeille und wieder zurück hat am 24. September 
begonnen. 52 ſolcher Wagen jeder Größe und Konſtruktior 
nehmen an der Fahrt Theil, welche in acht Tagen vollendet 
werden ſoll. Auxerre, Dijon und Lyon find als Nachtquartiere 
vorausbeſtimmt worden. Die erſte Etappe Paris Auxerre, die 
178 Km. beträgt, ergab einen Vorſprung für die leichten Moto 
cyeles Bollee, deren erſter nur 5 Stunden 31 Minuten brauchte 
1 Stunde und 3 Minuten weniger als der erſte große Petroleum 
wagen Panhard. Aber die zweite Etappe Auxerre⸗Dijon (154 
Km.) konnte von den Bollse - Maſchinen nicht einmal vollende“ 
werden. In Dijon waren die vier Panhard⸗ Maſchinen voran 
Das Petroleum hat alſo, wie ſchon 1894 auf der Fahrt Paris: 
Rouen, über den Dampf geſiegt. Unpraktiſch erwies ſich auch dir 
Einfaſſung der Räder mit luftgefüllten Schläuchen — den fo. 
genannten „pneus“, die bei den Fahrrädern ſo gute Dienſte 
leiſtet. Die Fahrt fand meiſt bei ſchlechteſtem Wetter ſtatt. 
Zwei Fuhrwerke wurden von Rindvieh umgerannt. Ein ſechs⸗ 
plätziger Wagen ſtürzte um, wobei ein Touriſt eine ſchwere 
Kopfwunde davontrug. 

— [Ameritanifhe Wahlwetten.] Bei der bevor⸗ 
ſtehenden amerikaniſchen Präſidentenwahl haben zwei be 
ſonders leidenſchaftliche Milwaukeer folgende Wette gemacht 
„Derjenige, deſſen Präſidentſchafts-Kandidat geſchlagen wird, muf 
die vereinigten Staaten auf immer verlaſſen.“ Die Mac⸗Kinley⸗ 
Preſſe bemerkt vergnügt dazu: „Das verdient Nachahmung; au! 
dieſe Weiſe könnte man die Silberleute losbekommen. Sollter 
aber dieſe ſiegen, ſo würde Keiner, der darum das Land ver 
laſſen müßte, etwas verlieren. Das Land, in dem die Silber⸗ 
leute regieren, wäre, — wie der bekannte Witz jagt — einſchönes 
Land, um daraus auszuwandern.“ Ganz in ähnlicher Weiſ⸗ 
äußern ſich die Bryan'ſchen Zeitungen eben ſo wohlwollend dahin, 
daß ſolche Wetten überall gemacht werden müßten, da dies die 
einfachſte Methode ſei, um das Land von den „Goldböcken“ zu 
befreien. 

— Von der Mäuſeplage iſt die Holſteinſche Elb“ 
marſch in dieſem Jahre beſonders heimgeſucht. Ein Bahn“ 
wärter hat in gebohrten Löchern im Laufe von zwei Tagen 
gegen 300 dieſer Nager gefangen, und man hat kürzlich beim 
Pflügen in einem Tage 5½ Tonnen Bohnen, welche dieſe 
Schädlinge zuſammengetragen, aufgeſammelt. An vielen 
Stellen, namentlich in Dithmarſchen, iſt die Zahl der Mäuſe fo 


groß, daß viele Landleute Bedenken tragen, Winterkorn zu ſäen, 


weil ſie befürchten, daß alles von ihnen zerſtört werden wird, 
wenn nicht ein frühzeitiger ſcharfer Froſt ihren Verheerungen, 
die ſich auch ſchon auf die Rapsfelder erſtrecken, ein Ende macht. 
Auch in den umliegenden Geeſtdiſtrikten iſt dieſe Plage groß. 
Hauptſächlich ſuchen die Thiere dort die Buchweizenfelder heim, 
wo ſie ſich unter den Garben, die häuſig noch dranßen ſtehen, 
. ihre Gänge graben und ihre Winter⸗Vorratskammern 
anlegen. 


— Ein ſeltenes und gefährliches Wild wurde 
dieſer Tage in Obe rrarbach im Sauerlande erlegt. Als ſich 
der Landwirth Gierſe aufmachte, um ein Häschen zu erlegen, 
ſah er in einiger Entfernung ein ihm fremdes, katzenartiges 
Thier mit ſchwarzgeflecktem, gelbem Pelz daherſchleichen. In 
Schußweite angekommen, brennt er ihm mit ſeinem „Drilling“ 
eine Schrotladung auf's Fell und gleich darauf eine zweite. Das 
Thier kommt darauf brüllend auf den Jäger zu. Dieſer flüchtet 
auf eine Fichte und feuert von dort den dritten Schuß, diesmal 
aber eine Kugel, auf die große Katze ab. Das Thier fällt 
darauf endlich. Näher hinzutrekend, ſieht der Haſenjäger, daß 
er ein Leoparden männchen erlegt hat. Wie das Thier 
in das Revier gekommen, iſt noch nicht aufgeklärt, vermuthlich 
war es aus einer wandernden Menagerie entſprungen. 


— Preis medaillen giebt es auf allen Ausſtellungen, 
goldene, ſilberne, bronzene. Daß mancher weint 
wenn er keine Medaille bekommen hat, und daß dieſer oder 
jener mit der ihm zugeſprochenen nicht zufrieden iſt, ſoll 
ja mitunter h i-eer und da vorkommen. Der bekannte Renndier 
Meisgen in Dräſen, Mitarbeiter der „Dresdener Nach 
richten“ dichtete nun folgendes über die „Breismedalljen“ 


Ausſchdellen is ä dheieres Vergniegen, 
Das Drumunddran erfordert viel Moneden! 
Und ſich recht ogenfällig auszubreeden, 
Das is mit vielem Gold blos aufzuwiegen. 


Doch wem's gelingt, im Wettkampf obzuſiegen, 
Der wird nicht weider von den Koſten reden, 
Es freit und kitzelt ſchließlich doch än Jeden, 
Kann er dabei die Breismedallje kriegen. 


Doch dreimal Wehe, wenn am Breisgerichte 
Die ſchöne Hoffnung And'rer wird zu nichte, 
Wenn nich ämal die „Bronzene“ gefallen! 


Zweehundert Faiſte ſieht mer widhend ballen, 
Di riſten ſich zu ſchrecklicher Badaillje: 
Herrjemerſch, gebt doch Jeden die Medallje} 


Briefkaſten. 

K. B. Die Bezeichnung „Kremſer“ für die in Berlin übliche 
Art von Omnibusfuhrwerk, das namentlich dem Verkehr nach 
Vororten und zu Ausflügen in die Umgegend dient, ſtammt von 
dem vreußiſchen „Hofagenten“ Simon Kremſer her. Er war 
1775 in Breslau geboren und ſtand 1806 als „tal. preuß. Kriegs» 
kommiſſar“ in perſönlichen Dienſten des Feldmarſchalls Blücher, 
der ihm u. a. den Transport einer Kriegskaſſe übertrug. Dieſe 
Kaſſe rettete Kremſer mit Lebensgefahr aus Feindeshand, wofür 
er das Eiſerne Kreuz und den Orden pour le mérite erhielt. Auch 
den Transport der von den Preußen aus Paris zuxückgebrachten 
Siegesgöttin auf dem Brandenburger Thor in Berlin leitete 
Kremſer. Im Jahre 1822 erhielt Kr., dem ſeit dem Ende der Be⸗ 
freiungskriege manche PBrivatunternehmungen mißglückt waren, 
vom Könige Friedrich Wilhelm III. das Privilegium, „ganz alleine“ 
ſogenaunte „Omnibuſſe“ am Brandenburger Thor aufzuſtellen. 
Dieſe Wagen, von denen Kr. gleich eine größere Anzahl aufitellte, 
nannte er „Kremſerwagen“ und im Volksmund bürgerte ſich dieſer 
Name bald ein. 

Anonyme Zuſchriften kann der Geſellige nicht 

berückſichtigen. Wir bitten den Landwirth, der uns den Fall 
mit dem Kutſcher ſchilderte, um gefl. genaue Angabe ſeiner 
Adreſſe. 
„ G. M. Wenn der Käufer mit der Zahlung des r 
im Verzuge und die Waare noch nicht übergeben iſt, ſo hat der 
Verkäufer die Wahl, ob er die Erfüllung des Vertrages und 
Schadenerſatz wegen verſpäteter Erfüllung verlangen oder ob er 
von dem Vertrage abgehen will, gleich als ob derſelbe nicht ge⸗ 
ſchloſſen wäre. 

M. F. 10. Die Herausnahme des Backofens iſt nach dem 
Geſetze nur inſofern zuläſſig, als das Zimmer in denjenigen Stand 
wieder Aube wird, in welchem es ſich vor Einrichtung als Back⸗ 
ſtube befunden hat. 


B. A. Ehebruch, deſſen ſich ein Ehegatte ſchuldig macht, bes 
rechtigt den unſchuldigen del auf Schelbung * Faden. . 


l 
1 


— 


ge dee 
oſeph h am 8 
heimli aus der väterlichen 
Wohnung entfernt und iſt trotz 
größter Bemühung bis heute 
nicht zurückgekehrt. Falls der⸗ 
elbe irgendwo angetroffen wird, 
itte mir gütigſt Anzeige zu 
machen. ekleidet mit grauem 
Stoffjacket, grauer et grauen 
Sohann Choi und barfüßi 
hoinazki, ER 
Danziger Vorſtadt. 


Wollen Sie den Charakter 

Ihrer Braut [3903 
Ihres Freundes 

eines Stellenſuchenden oder 

eines Kreditnehmers 
kennen lernen, ſo ſchreiben Sie 
an G. A. Lauſer, prakt. Gra⸗ 
pholog, Regensburg. Kurze 
Sharateorffi ze 1 Mk. n. Porto, 
Charakterbild 2 Mk. Glz. Anerk. 


Schweizer Uhren 
sind alis Ceoten. 


Liefere solch e porto- u. zollfrei: 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima „ 15. 
sin, prachtv. Zifferblatt „ 16. 
811 b.-Anker,nurhochfein 3 
dito, System Rosskopf „ 21. 
Damen- lemtr., 10Rubins „ 13. 
dito, 14kar., gol d. Remtr. „ 24. 
Aito, 18 kar., gold. Remtr., „ 26. 
Katalog gratis. — (Briefe 20, 
Karten 10 Pfg.) [668 


Gott. Hoffmann, St. Ballen. 
Damen: u. Herren Kain 


bill. b. Johannes Schulze, Greiz. 
Muſter frei. Wiederverkäuf. geſ. 


pr - 
ff. Pflaumenmus 
ſüß u. wohlſchmeckend, aus eriter 
Hand, offerirt i. 100125 Br.- Fäll. 
pr. Ctr. Mk. 12, i. 20-70 Pf.⸗Fäſſ. 
pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab 
hier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
gegen Nachnahme. 
Friedrich Witte, Musfabrit, 
Magdeburg. 


Bolzverkauf 


3845] Einige 100 mtrockene 
Kiefer n⸗ und Ellernkloben, 
ſowie n u. Elleru⸗ 
rundkuüppel, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Dom. Ruden bei Schulitz. 


3733] Einen größ. Poſt. eichene 


Bohlen und 
Bretter 


4 Mk. 60,00 —55,00 und 50,00 
hat abaugeben 
A. Wolff, Dampfſägewerk, 
Altendorf bei Gerdauen. 


3982] Mehrere 1000 Rmtr. 
trockene 


Buchenkloben 3 


I. und II. Klaſſe, hat franko 
jeder Bahnſtation 19 N 
geben Johs. Riedig 

Schöneck Wyr., Walbgeſchäft. 


N. 
Wurst! 
Pommerſche Fleiſchwurſt u Pfd. 
45 Bi. Blut⸗ u. Leberwurſt à Pfd. 
40 Pf., verk. franko jed. Station 
0 rt feen 
pp 


383 


Bedeutend billiger! 


3 U. Kübel 


friſch geleerte, in 
ſauberer Be⸗ 
ſchaffenheit und 
aut verböttchext. 
[Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Ver⸗ 
ſand nicht unter 
20 Stück. 
Größen. agon 
nach Wunſch. 
O. Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin 8. 6.5 Forſterſtr. 54. 


Eu Große ER 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 

u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mt, 15,— 
desgleichen 1 6ſchläfrig. „ 20.— 
ee 2:ihläfri 25,— 
Berland Hollfrei b freier Derpach cd: geg. 1 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 

Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 

Preisliſte gratis und franko. 


SET rer a 
ünier. 5 -Bierapparate 
1 halt. das 
; Bier 
Sobel 
wo 
Die von 
uns fbr. 
Bierapp. 


prakt. Konſtr. aus Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


Jeder Händler 
welcher [5864 


denninrirten Branntmein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 


hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 

kate à 10 Pfg. Mh f 2 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


[3585 | — 


Bus ö 


91 f , Ziehun 


Loos 1 ih 


bis jetzt beschick 


korb, wird nur in Cartons 


Erhältlich in allen 


zurück. 


. 


ze 3 Eber und 
N! Die Herde erhielt viele erte und Slaaks⸗Ehrenprriſe!! 


ie auf allen 


t. Ausstell., 


Internationalen Ausstellung für 
Hygiene, Volksernährung und 


Armeeverpflegung 
zu Baden-Baden wurde 


Hausen’s Kasseler Hafer-Kakao 


mit dem 


Ehrendiplom...„goldenen Medaille 


preisgekrönt. 
Hausen's Kasseler Hafer-Kakao, Schutzmarke Bienen- 
à 27 in Staniol verpackter 
Würfel zum Preise von Mark 1 verkautt. 


Apotheken, 
catess- und besseren Kolonialwaarenhandlung. 

Man achte auf die Packung und weise werthlose Nach- 
ahmungen, welche lose in den Handel gebracht werden, 
Hausen & Co., Kassel. 


150000 


Zu haben in allen Lotte 


Auf „ Mk. 11 Loose f. 10 Mk., 
Zu haben in Graudenz bei G. 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗ 
on Altes vn 2 meet Zujeber « 4 r. Zuchlſaue 5 . 


so auch auf der 


jeder Drogen-, Deli- 


zur . 
fr 


K 1 i. 


Sandwicken (viein villosa) 


mit Johanniroggen "Sr 


heſtes Grünfutter offerirt a 
Gustav Se Pe. itz, Sagtgeſchäft, , 
9 1 9 


Bahnhofſtraße Nr. 2. 


geſetzlich geſchuützt 2 
radical wirkend. schmerzstillend gegen ee 
5212 


Hornhaut. 
n VUeberall 


Per Couv. à 5 Ringe 0,50 9 


käuflich. 


Generale Bertreter: Herr J. Schleyer in Posen. 
U 


3 Deutſches Thomasſchlackenmehl 5 


85 garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke 29 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


14931 @ 


8 Deutsches Superphosphat 8 
& Chilisalpeter, a. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Su A. P. Muscate Wb 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Verkäufe. 


3800 Meine 10 H. P. 


Lulenosile 


(Clayton und Schuttleworth) im 
denkbar beſten Zuſtande, ver⸗ 


kaufe ſpottbillig. 7 
B. Edel, Löbau. 


Swiebeln 
Gereinigter Flachs 


ſind zu haben bei [4124 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


eine Winträpfl 


(Tafelobſt) empfiehlt Fräulein 
Ida Voss in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. [3130 


3825] Suche ein 
Repoſitorium 
für Manufaktur⸗ und Kurzw., 


ſowie auch Ladentiſch. Meldg. 
bitte mit Länge und Höhe an 
M. Glasfeld, Pogutken z. richt. 


500-1000 m. 


Schienen 


mit od. ohne 
zu paſſenden Kipplowries e 
ſofort gegen Baarzahlung 
kaufen geſucht. Meldung. Deich. 
u. Nr. 3649 a. d. Geſ. erbeten. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft vorheriger Dea 
au 


Albert Pitke, Thorn. 
Fabrikkartoffeln 


kauft nach Stärkegehalt und er⸗ 
bittet 5 Kilo⸗Proben 
B. Hozakowski, Thorn. 


Speisekartoffeln. 


3000 Ztr. Daber, 

2000 Str. Magnum 9 8 
ſuche zu kaufen u. erbitte äußerſte 
8 neb 5 ER 

Otto Kra chönſee 

Were. 


Schwellen nebſt da⸗ 


— Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


"Viehverkäufe. 


Reitpferd 


braune Stute, 4½ Jahre alt, 
komplett geritten, für leichtes 
Gewicht, auch als Damenpferd 
paſſend, 3 [4090 
Pawlowski, Rittershauſen 


bei Leſſen Weſtpr. 
Sehr elegante 


Rappfſtute 


5“ gr., vollkommen 
truppenſicher, be⸗ 
quem zu reiten, trägt jedes Ge⸗ 
wicht, geeignet ie. knee 
billig verkäuflich erg 


Fuchswallach 
5“ gr., 11 jähr., Preis 
Mk. 300, Bisber unter 
230 Pfd. gegangen, 
ſehr flott. 
Fuchsſtute 
13 Jahre alt, 1“ $ trägt 170 
Pfund, Preis 150 Mk, ebenfalls 
fta Beide Pferde baben an⸗ 
tändiges Exterieur und gehen 
auch im Wagen. Näheres [3849 
Grandenzer Tatterſall. 


Reitpferd 


abſolut ruhig P, für en 
Gewicht, fteht zum Verkauf 
Pohlmannſtr. 13, pt. [4148 


Oehſen 


m Ochſen mit hervorragend 

ſchönen ih 2½—3 Jahre 

alt, von 8¼—10 Centner ** 

verkauft, auch waggonweiſe 
Salomon, 

Gut Neuhof b. Königsberg i. Br. 


1 rRaſſe, 2 


Gewinne 


Mark Wertk. 


Alles ab Bahnhof 


geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


85 
junge ae en e zu entſpr. Preiſen. U 


Dominium Donslaff Pyr. 


Wegen Rücktritts 
von Adjutantur 
ein Pferd 
Wallach, je ver- 
kaufen. Auskunft ertheilt 
Del E * Unterofftzier⸗Schule 
Marienwerder in Marienwerder. [39323 3932 


da 


ſchwarzbunt, mit guten dien, 
2—2½ Jahre alt, zum Verkauf. 
Kuſſin, Barten. 


Cotsword⸗ „Böcke 


ſchwerſte engl. Fleiſchſchafrace, 
ſehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft 1833 


Skandlack bei Barten Oſtpr. 


120 Hammellämmer 


Rambouillet, ca. 6 Monate alt u. 
ca. 55 Pfund ſchwer, verkäuflich 
in Luiſenwalde bei in Luiſenwalde bei Rehhoff 


3933] Hoch⸗Kelpin 
bei Dan; 10 hat 100 


engl. Wailänmer 


au verkaufen. verkaufen. 
Sprungfähige 


N jüngere 
u Eber 


Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 


und 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. sei tsbhagen, 


[6629] . Bartenitein. 


Wegen Umzugs 
verkaufe 60 St. groß. Landhühn., 
95. u. 96. Zucht, nebſt 3 
frühe, fleißige Leger, ebenſo 1 
St. Zuchtenten. [4 088 

Berg, Parowo b. Nawra. 


3891] Suche 4—5 ſchwarzbunte 


Kuhtälber 
—4 Monate 
alt, zu kaufen. Gefl. Meldungen 
unter Preisangabe zu richten an 
J. Winter, Mühlengutsbeſitzer, 
Cloſſek bei Zempelkowo. 


Schimmel oder Fuchs 
mit Bläſſe, nicht über 5 Jahr 
und 1—2“, breit aber flott, wird 
als Wagenpferd billig zu kaufen 
eſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 3472 an den Geſell. 


Junge Stiere 
und engliſche Lämmer 


werden zu kaufen geſucht. 
Meld. mit Gewicht u. Preisang. 
erbittet Dom. Leuthen 


4161] bei Deutſch 1 


einer fal Ehe 


(keine Lämmer) kauft [4100 


Viehhändl. Anton Heeser, 


Culmsee. 


& Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe, 


Ein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft 
wird äußerſt billig abge geben. 
Meldungen werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3338 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Varbier⸗Geſchäft 


in kl. Stadt Weſtpr., ſeit 12 Jahr. 
m. beſtem Erfolge betrieben, iſt 
and. Unternehm halb. ſofort zu 
übernehmen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3894 a. d. Geſell. erbeten. 


4089 Ein jeit vielen Fahren mit 
gutem Erfolg betriebenes 


Holzgeſchüft 


Bauholz,. 9 u. Schirrholz) 
n e. weſtpr. . ſehr gut. 
Umgeg., a. Waſſ. u. Bahn geleg ‚it 
weg. Uebern. e. größ. Wal Wc 
unt. günſt. Beding. z. ve 

Meld. u. Nr. 4083 a. d. Geſell. erb. 


Hammerſtein inkl. Stall⸗ 7 


Frau 


g der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Haupttreffer 


schäften u. In den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
S Loose f. 25 Mk.. (Poriou.Liste 20 Pfg. ern) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Kauffmann's Ww. u. J. Ronewski, Grabenstr. 15, in Mehlsack bei von Fransecky. 


Raſſe ! I[ N RRR RN :N annum, 
8 Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Donner, Culm Weſtpr. 


00 Mark 


Werth. 


[9929 


URRRURRRIINARARRUNIEH 


Heſchäftsh. in Elbing 


Alt. Markt, f. Lage, w. ich verp. 
od. b. kl. Un. bill. verk. [3826 
Kommiſſionshaus Dor bslcon 

Eine gute Gaſtwirthſchaft, 
worin ſeit Menſchenalter die Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben, mit maſſiven Gebäuden, 
7 Morgen Ackerland, 2 Morgen 
jmeiicnittiger Wieſen, in einem 
atholiſchen Kirchdorfe mit 2000 
Einwohnern, einer vierklaſſigen 
Schule, BoitanitaltimOrte, nächſte 
Stadt 18 Kilometer entfernt, iſt 
anderer Unternehmen wegen für 
den Preis von 15000 Mark bei 
4000 Mark Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4157 an den Geſelligen erbeten. 

In einer Kreisſtadt (12000 
Einw.) Weſtpreußeus iſt ein gut 


bihurter⸗ u. Peingeſchäft 


8 am Babe (tägl. Einnahme 
50 Mk.), Familienverhältniſſe 
wegen von ſofort reſp. 1. Januar 
1897 zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr 4138 a. d. Exv. d. Geſell. 
4133] Mein in einem größeren 
lebhaften Kirchdorfe belegenes 


Grundſtück 


mit ſämmtlich neuen Gebäuden, 
welches ſich zum Gaſthauſe 
vorzüglich eignet und gute Aus⸗ 
ſichten zur Erlangung der Schank⸗ 
konzeſſion vorhanden find, ſowie 
auch ca. 8 Morgen guter Boden, 

bin willens, umſtändehalber zu 
verkaufen. Anzahlung 4800 Mk. 
Reflektanten wollen ihre Meld. 
unter 2. K. 30 an die Exved. 
in Löbau 


SortgugSbalß. Fin ich gezwung., 
m. maſſ., ſehr leiſtungsfäh., dicht 
a. Stadt, Bahn n. Chauſſee geleg., 
m. allen neueſt. Einrichtg. verſeh. 
Holländer Mühle 

m. neuen maſſ. Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäud. u. 10 Morg. Land 
1. Kl., ſchleunigſt zu verk. Preis 
u. Anzahlung u. Uebereink. (ſehr 
billig). Meldungen mit Retourm. 
werden brieflich mit 3 
Nr. 3762 durch den Geſellig. e 


Parzellirung. 


3351] Zum Verkauf des dem 
Herrn a TEN, gehörigen] & 


Gossantin 1. Heut yr. 


habe ich einen Termin auf 


Freitag und Sonnabend 
den 9. und 10. Oktober 


angeſetzt. Das Gut heſitzt guten 
Acker und ſchöne Wieſen, eignet 
ſich vorzügl. zu Anſiedelungen. 
Daſſelbe liegt an der Chauſſee, 
nahe der Bahn und Molkerei. 
Billige Preiſe. — Günſtige 
Zahlungs bedingungen. 


P. Arndt sen,, 


Cöslin. 


FFF 
Mein Rentengut 
beſtehend aus 36 Morgen gutem 
Weizenboden, mit maſſiven, guten 
Gebäuden, wovon zwei Wohn⸗ 
häuſer, bin ich willens, mit leben» 
dem und todtem Inventar zu 
verkaufen. [3861 
Emil Teschke, Drzonowo 
bei Liflewo. 


6338] Fortſetzung der 


Parzellirung 


des Rittergutes IO Wo 


an der Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Eiſenbahn. 

Nachdem bereits im erſten 
Termin ein größerer Theil des 
Nittergutes IIIowo verkauft, 
ſoll der Weitervertauf deſſelben 
beſtehend aus noch vorzüglichem, 
meiſt beſtelltem Acker, guten 
Wieſen, Wald u. Gebäuden, ſowie 
Bauſtellen, unmittelbar a. Vahn⸗ 
hofe gelegen, ferner eine Zie⸗ 
gelei, unter den denkbar gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen in größeren 
und kleineren 
geſetzt werden. 

ür Beſprechung u. Einleitung 
von Verkaufs ⸗Unterhandlungen 
wird Unterzeichneter am 


Montag, den 5. Oktober, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Stahn'ſchen Gaſthofe zu 
e Notarielle 

erträge können ſofort geſchloſſen 
werden. 

Auch vor dem Termine giebt 
jede Auskunft der Kaufmann S. 
Kirſchſtein in Soldau Oſtpr. 
und der Unterzeichnete. 


Philipp ‚Isaacsohn, 


ee Nr. 134 b. 


arzellen fort-| ©. 


Te TE eg Tr ar 
ae 


Ein Ceundſtück 

8 46 Mrg., 12 Klm. v. Thorn, 

2 Klm. v. d. Bahnit., a. d. Chauſſ. 
im groß. Dorfe, Bod. 1. Kl., Ge⸗ 
ir e theilw. majl. 3 m. ‚m. voller 

Ernte u. Invent. b 
ana ſof. z. verk. Näh. e 

enthal b. Kgl. Rehwalde 
Ein Gut 

im Kreiſe Darkehmen, ca. 600 
Busen. 59 „durchweg kleefähiger 
Boden Morgen zweiſchnittige 
Wieſen, 25 Morgen Wald, vier 
Morgen Torfſtich, neuem Wobn⸗ 
hauſe, guten Wirihſch.⸗Gebäuden, 
überreichlichem todten u. lebenden 
Inventar, iſt bei 15— 18000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3938 a. den Geſelligen erbeten. 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermit/elung bei An⸗ und Ber 
käufen von 


Haus-und rundbeſitz 


9 mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchüftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 

Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47 ds, parterre, 
_ Seruivrechanfchlut 330, 


‚Pachtung! en, 


Landverpachlung. 


4103] S den 8. 
Sltober 5 Js., von Vormittags 
9 Ubr ab, ſollen die zu ſpäterer 
Rentengutsbildung, bezw. Auf⸗ 
forſtung beſtimmten Flächen des 
Gutes Gr. Bartel nebſt Bor⸗ 
werk Nieribno, — etwa 10 
ha Acker, 9 ha Wieſen, 11 ha 
Weiden (Brüche), — öffentlich 
nach dem az an Ort und 
Stelle zur landwirthſchaftlichen 
Nutzung in größeren u. kleineren 
3 bis 1 ha abwärts, auf 
1 Jahr verpachtet werden. 
Zuſammenkunft: Gutshof 
Gr. Bartel. 


Er: Okonin, 


en 29. September 1896. 
Der Aönialiche Oberförſter. 
Klamroth. 

3838] Ein ſehr gut gehendes alt⸗ 
bewährtes Materialgeſchäft, groß. 
Laden nebſt viel. Kellerr. und 3 
Zim., Wohn., iſt umſtändeh. ev. p. 
ſof. zu verpacht. Näh. Dingler, 
Danzig, Pfefferſtadt 47. 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn- und Waſſerverb., 
iſt ein 
Getreiner Anller . Dünger⸗ 


mit Wohnung und Speicher ſof. 
zu verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 
3819] Beabſichtige meine gut 
eingerichtete 


Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. 
F. Drosdowski, Mewe. 


Eine gangbare 


Bäckerei 


iſt ſofort oder ſpät. zu verpacht. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4156 durch den Geſell. erb. 
3978] In Oſterode Opr. iſt 
das eftauraut 


Café Central 


in unmittelb. Nähe des Maxktes 
gelegen, mit fünf Reſtaurations⸗ 
räumen, Veranda, groß. Konzert⸗ 
u. Geſellſchaftsgarten, Sommer⸗ 
theater m. Sommerſaal u. Bühne, 
einziger Winterkegelbahn, zu 
verpachten. Reflektant. erfahren 
Näheres bei perſönl. Vorſtellung 
im Cafés Central, Oſterode. 
Briefl. Ausk. wird nicht ertheilt. 


4043] In Pr. Friedland Wpr, 
kommt zum 1. November d. J. ein 
am Markt, gegenüber der evan⸗ 
geliſchen Kirche gelegenes, neu 
erbautes 


Geſchäftslokal 


zur Verpachtung: in demſelben 
iit je alten Zeiten ein Berat 
volles Kolonialwaaren⸗, Deſti 
und Wein⸗Geſchäft, nebſt Aus⸗ 
ſpannung, mit voller Konzeſſion 
betrieben worden. Reflektanten 
können ni fofort melden bei 

Ahle Pr. Friedland. 
Auch 5 Bas ganze Grund 
ſtück gleich zu verkaufen. 

Suche gutgehende 

Gaſtwirthſchaft 

von * oder ſpät. IN pachten. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3826 an den Geſell. erbeten. 


3939] Suche gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
in Stadt 5 erg * — 5 — 
* ſpäter zu 
Ro 111 1 b Mühlbock. 
Rentab 


Schmiede⸗Grundſtück 


od. zu kauf. geſ. Meld. 
keck unt Nr. 53908 an d. Geſell. 
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